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Die Redaktion des „ Vorwärts " .

Christentttm und Kirche .
Der Nässende Widerspruch , der zwischen dem Christentum im

Geiste seines Ursprungs und dem es ausnützenden und ent -
stellenden Kirchentum besteht , offenbart sich wiederum in einer

Handlung eineS königlich preußischen Konsistoriums .
Unser Parteigenosse G ö h r e erhielt Mitte Dezember die folgende

Weihnachtsbotschaft :
König ! . Konsistorium Berlin , den 13. Dezbr . 1000 .

der Provinz Brandenburg . SW . 12 , Schützenstr . 20 .
C. VI . Nr . 7127 .

In der diesjährigen Nr . 34 der . Zukunft " ( S. 326 ff . ) ist unter

Ihrem Namen ein Aufsatz unter dem Titel : „ Mein Uebertritt zur
Socialdcmokratie - erschienen . Ferner findet sich in dem dicS >

jährigen Heft VI der „Socialistijchen Monatshefte ' ( S. 811 ff /
ein gleichfalls unter Ihrem Namen veröffentlichter Aufsatz : „ Die
Fälle Weiugart und Hillmann ' . Endlich enthält die Zeitung
„ Vorwärts " in ihrer Nr . 273 vom 23. November d. I . unter der
Rubrik „ Versammlungen ' einen Bericht über einen Vortrag , den
Sie in einer Volksversammlung in Martens Sälen hier , Friedrich «
straße , über das Thema „ Christentum und Socialdemokratie ' ge
halten haben sollen . Der Bericht faßt die Schlußergebnisse Ihres
Vortrags wie folgt zusammen :

„ der Redner fordert im Interesse der socialdemokratischen
Partei , daß sie : 1. auf Grund der neuen theologischen
Forschungen die socialistische Litteratur der letzten 40 Jahre
revidiert und das verwirft , ivaS wissenschaftlich unhaltbar ist .
Die Partei müsse von neuem Stellung nehmen zu dem

Christentum und seinen Problemen . Der Redner fordert 2. :

Aufrechterhaltung und Vertiefung de ? Grundsatzes « Religion
ist Privatsache ' , und 3. : völlige Ablehnung der Partei gegen
jede Form von Kirche . So sehr ich Christ bin , sagte Göhre ,
so seht » bin ich ein Gegner jeder der heutigen Kirchen . '
Wir veranlassen Sie , sich binnen 10 Tagen von Zustellung

dieser Verfügung ab schriftlich zu erklären , ob Sie die Urheber -
schaff der genannten beiden Aufsätze und die Richtigkeit der im
„ Vorwärts " gegebenen Darstellung Ihres Vortrags , insbesondere
die Richtigkeit des vorstehenden , wörtlich angeführten Teils
des Berichts anerkennen , und ob Sie sich uns gegen -
über zum Inhalt der Aufsätze und des Vortrags ' be -
kennen . Falls diese Frage bejaht wird , glauben wir annehmen

zu müssen , daß Sie selbst eS mit der in jenen
Kundgebungen bezeugten Auffassung unvereinbar finden , jedenfalls
auch keinen Wert mehr darauf legen werden , noch weiterhin
Träger der Rechte des geistlichen Stands der preußischen Landes -

kirche zu sein .
Uns scheint daS auch von Ihrem Standpunkt aus als die

notwendige Folgerung aus Ihren bisherigen Schritten und zur
vollen Klarstellung der Rechtslage im Interesse einer

Verhütung von Mißverständnissen und Aerger -
Nissen erforderlich . Nach der bisherigen EntWickelung
der Verhältnisse und im Hinblick auf die ffühere friedliche
Lösung Ihrer Beziehungen zu dem geistlichen Amte würde es

uuS unerwünscht sein , den uns eventuell gewiesenen Weg eines nach

§ 46 des kirchlichen Discipliuargesetzes vom 16. Juli 1886 ( K. G.

u. V. Bl . S . 81 ) einzuleitenden Verfahrens auf Entziehung der

Rechte des geistlichen Stands zu beschreiten .
Unter den vorgedachten Voraussetzungen fordern wir Sie

daher ferner auf , sich in der angegebenen Frist auch darüber er -
llären zu wollen , ob Sie freiwillig auf die Rechte des geistlichen
Stands verzichten .

(gez. ) Schmidt .
An den Herrn Pastor a. D. Göhre

Hochehrwürden , in Zehlendorf .
Göhre empfing das Schriftstück am 13. Dezember . Er antwortete

am 27 . Dezember wie - folgt :
Au das kgl . Konsistorium der Provinz Brandenburg .

Auf das Schreiben des kgl. Konsistoriums vom 13. Dezember
d. I . erwidere ich folgendes :

Ich habe sowohl den Aufsatz in der „ Zulun ft ' wie in den

»Socialistischen Monatsheften verfaßt und bekenne mich noch heute

zu ihrem Inhalt .
Ich habe den im „ Vorwärts " Nr . 273 d. I . berichteten Vortrag

gehalten . Der Bericht selbst ist jedoch zu kurz , infolge des unvoll

ständig , in einzelnen Punkten auch nicht zutreffend . Von den im

Schreiben des konigl . Konsistoriums wörtlich citiertcn drei Punkten
geben der erste und zweite den Sinn meiner Worte richtig wieder

Betreffs des dritten Punkts habe ich etiva — der Vortrag ist
nicht niedergeschrieben — gesagt : „völlige Ablehnung jeder heutigen
Form von Kirche , sei es Staatskirche oder Kirchenstaat , durch die

Partei " .

Obgleich ich nicht einzusehen vermag , inwiefern das von mir

schriftlich wie mündlich Geäußerte mit meiner Zugehörigkeit zum
geistlichen Stande unvereinbar ist , so erübrigt sich mir doch.
darauf näher einzugehen . Denn ich erkläre hiermit dem könig
licheu Konsistorium ,

daß ich von heute ab auf die Rechte und Pflichten eines

Trägers des geistlichen Stands der preußischen Landes

kirche freiwillig verzichte .
Ich erspare dem königl . Konsistorium das mir in Aussicht gc

stellte Disciplinarverfahren , obgleich dessen Durchjührung i n

jedem FallZ für mich eine volle Rechtfertigung , für iveito

Kreise eine neue , wertvolle Aufklärung bringen würde . Ich ver

zichte auf diese Genugthuung lediglich deshalb , um auch den

Schein zu vermeide » , als ob ich angesichts der im

Schreiben des kgl . Konsistoriums zum Ausdruck

gekommenen Auffassung , die ich für falsch und
vor allen : nrit dem Geiste und der Lehre Jesu
unvereinbar halte , in der That »och Wert auf meine

Eigenschaft als Geistlicher der preußischen Landeskirche legen

dürfte .
Hochachtungsvoll

Paul Göhre .
Zehlendorf ( Wannfeebahn ) ,

den 27 . ,Dezember 1SOO.

Die Handlung der Kirchenbehörde ist eben wenig überraschend ,
aber stark kompromittierend für die beamteten Bekenner des Christen -
tumS . Der Klaffenstaat , der nicht duldet , daß ein Wortfiihrer der

gewaltigen proletarischen Bewegung an der Universität Physik
lehrt , will auch nicht gestatten , daß sich ei » Socialdemokrat dem geist
lichen Stande zuzählt .

Göhre hatte vor seinem Uebertritt zur Socialdemokratie sein
Pfarrer - Amt in Frankfurt a. O. freiwillig aufgegeben . Er erhob
also keinen Anspruch mehr , an offizieller Stätte das Christentum zu
predigen . Aber die Kirche , der es , wie lvir leicht begreifen , ein

schweres Aergcrnis sein mußte , daß einer der Ihrigen für die von
den Beamten einer veräußerten Religion verleumdete und verfolgte
Socialdemokratie eintrat , konnte es in ihrem feinfühligen Gewissen

nicht zulassen , daß der Frevler auch nur dem geistlichen Stande zu

gezählt würde .
Wäre die Kirche wirklich frei vom Staat — eine Forderung ,

die gerade die Orthodoxen wie Herr Stöcker unablässig ver -

treten , der übrigens trotz seiner Thätigkeit und seiner er -

zwungencn Entfernung aus dem Amte nicht unwürdig befunden
ivorden ist , dem geistlichen Stande anzugehören — , bestünde diese

Unabhängigkeit der Kirche , so wäre das Vorgehen der Kirchenbehörde

völlig unbegreiflich . Göhre bekennt sich zu den Lehren des evan¬

gelischen Christentums und damit erfüllt er schlechterdings alle Pflichten ,
die an ein Mitglied des geistlichen Stands zu stellen sind . Es müßte

ihr ganz gleichgültig sein , welche politischen Anschauungen der

Einzelne hegen möge . Aber die Kirche ist eben nur eine willige
Dienerin des Klassenstaats , eine Zutreiberin für die Interessen der

weltlich Herrschenden , deren Reich von dieser Welt ist , da wo

sie am irdischten ist . ES ist kein Zeugnis der Stärke , sondern des

Schwächegefühls , daß die Kirche es nicht wagen kann , in ihrem
Kreise einen politischen Ketzer , der aber ein religiös
Gläubiger ist , zu dulden . Die Herrlichkeit Gottes und alles

Christentum schwindet in der Furcht vor den Gewalten des Diesseits .
„ Weh den Schriftgelehrten , die unrechte Gesetze machen , und die un -

recht Urteil schreiben , auf daß sie die Sache der Armen beugen , und

Gewalt üben am Recht der Elenden unter meinem Volk . ' So ruft

zwar der Prophet JesaiaS , wer aber das Wort ernst nimmt , wird

für unwürdig erklärt , dem Stande christlicher Geistlichen an -

zugehören , welche die Lehren der Propheten von allen Kanzeln
künden .

Sehr bezeichnend ist es , daß Göhre gerade ivegenseinerBerlinerVor -
träge über das Christentum mit dem Diciplinarverfahren bedroht
worden ist , derselben Vorträge , die in manchen Parteikreisen Anstoß

erregten , weil Genosse Göhre den leisen Argwohn erweckte , er hätte
die Absicht , die Partei zur christlichen Kirche zurückzuführen . Die

Kirche des Christentums aber beantwortete diesen Versuch , Social -

demokraten für die Probleme eines von staatlichen Interessen und

tendenziösen Anpassungen unabhängigen Christentums zu interessieren ,
mit der Acchtuug , mit der „ Exkommunikation " .

Der Fall Göhre lehrt , daß daS echte Christentum innerhalb der

den herrschenden Klassen uuterthänigen Kirche keinen Platz hat . Der

innerlich leere Heuchler des Glaubens , der aber im reaktionären
Sinne staatserhaltend sich bcthätigt , darf getrost in Amt und
Würden bleiben , der innerlich Gläubige , der eS wagt , aus
den Lehren des Christentums Folgerungen sür daS politische
Leben zu ziehen , wird gedrängt , sich selbst auszustoßen . Man kann
die Hminenthate » preisen und doch gut besoldeter Lehrer christlicher

Nächstenliebe bleiben , wehe aber , wenn jemand auS christlichem
Gewissen gegen sie und das System , dem sie entspringe », an -

kämpft !
Im Kirchen - Protestantismus ist nichts von Protestlertum enthalten ,

es fei denn der Protest gegen die Wahrheit und gegen die Freiheit der

Ueberzeugnng . Und die ersten , die aus der christlich - lutherischen

Gemeinschaft ausgestoßen würden , wenn sie heute lebten , wären

Christus und der junge Luther .
Man beschuldigt die Socialdemokratie der Feindschaft gegen die

Religion . Kein Lorwurf ist grundloser . Zwar verzichtet der einzelne
Socialdemokrat auch in religiösen Fragen nicht auf das Recht freier

Vcrunnftkritik und für viele ist die überlieferte Religion nur ein

tiefsinniges historisches Problem menschlicher Entwicklung . Hasser der

Religion ist die Socialdemokratie nicht . Dagegen gicbt eS keine

schlimmeren Feinde und Verderber der echten Religiösität als ihre

Agitatoren im Dienste der Kirche und im Solde der jbesitzcnden
Klaffe . _

Die Versammlung der Geprellten .
Es wird uns berichtet :

Der erste Akt der NeujahrStragödie vom Hofbankklüngel spielte
gestern in der Philharmonie . Einige Male schienen aus dem Acheron ,
den erschienenen ProvinzbankierS , Stürme alifznsteigcn , aber die
Götter der bauts baaguo schwebten als unsichtbare Regisienre über der
mehrhuudcrtköpfigcn Versammlung . Die Deutsche Bank ivill ihr auS

„ethischen Motiven " bcgounencs Rettnngsiverk nach ihrem Geschmack
zu Ende bringen ; insofern tvar die Bersammlung der Geprellten
von der Grundschnldbank nur eine Formsache , allerdings
eine wichtige ; sie hat , nachdem die Herren aus der

Provinz ihren moralischen Verpflichtungen gegen die Knud -
schaff genügt und die nötige Entrüstung geleistet hatten ,
mit rührender Einmütigkeit alles angenommen . >vas ihr die Unsicht -
baren und der für solche Sachen äußerst geschickte Vorsitzende , Herr
Justizrat Kempucr , vorschlugen .

Einer der Provinzialvertreter schilderte den Zorn der Kunden und
berief sich für den guten Glauben der Vernnttler , die so große Summen
von Gruudschuld - Obligationen in der Provinz abgesetzt haben
— gegen 2 Prozent extra — auf Herrn v. Mirbach und dessen bei
einer hohen Staatsbehörde eingeholte Auskunft , nach der
die Obligationen so sicher seien wie KonfolS . Diese
feine Auskunft aus hohen Aemtern wird vielleicht »och eine wichtige
Rolle vor Gericht spielen , lvenn etiva bockbeinige Kunden in der

Provinz auf Grund der 2 P r o z e n t Extra - Provision ihre Ver -
mittler auf Ersatz verklage ». Die Schuldigen , die Sauden ,
Schmidt w. , saßen heute , wie bekannt , nicht mehr unter der Corona ,
sondern auderSivo .

Der Gang der Verhandlung von gestern war sehr interessant
für den , der auf den Grund wenigstens einigermaßen zu blicken
vermochte .

I » dem gedruckten Bericht waren in fetter Schrift weitere
mündliche Aufklärungen besonders über die R e g r e ß a n s p r ü ch e
versprochen worden . Nachträglich schien den Herren im Hintergrunde
dies Versprechen leid geworden zu sein , denn es hieß nun einfach ,
daß es zweckmäßiger sei , die Regreßausprüche der zu ivählcnden
Vertretung zu überlassen . Das war doch einigen Anlvesenden etwas
wirklich wenig Aufklärung , es wurde also gefragt , wie eS
mit Frau SaudenS Vermögen , ferner wie eS mit dem
Anspruch an die Erben des Baukiers Baron Cohn - Dessau
und endlich mit dem Anspruch an die Hypothekenbank
stehe . Antwort : Sauden hat sein vermögen angegeben und
sollte den Offenbarungseid leisten , als die Verhaftung dazivischen
kann Man hat es inzwischen vorgezogen , den Konkurs über sein
Vermögen zu beantragen . Das letztere ist nicht weit her , besteht
vorzugsweiie , ja fast allein ans „ Werten " der Sandenschen Banken
usw . Sauden lebt mit seiner Frau in Gütertrennung und hat das
Recht zum Nießbrauch . Man wolle über die Höhe dieses NIeß -
brauchs durch den Konkurs Klarheit schaffen .

lieber den Regreß gegen die Erben des BaronS Cohn wurde sehr
zurückhaltend gesprochen . Die Regreßpflicht ist zweifellos . Betont
ivurde insbesondere , daß der Profit einer Transaktion in Aktien , die
der Grundschuldbank zu einem festen Kurse aufgehalst sind , in Herr »
SandenS und des BaronS Cohn Taschen geflossen sei .

Der Anspruch gegen die Hypothekenbank ist der
wichtigste . Es ist ganz klar , daß für die Obligationäre
der Grundschuldbank die Sache lveit günstiger liegt , als mau früher
annehmen nmtzte . und selbst günstiger als für die Pfandbriefiuhaber
der Hypothekenbank , denn es steht fest , daß der Tausch von
41 Millionen guter Hypotheken von der Grundschuldbank
an die Hypothekenbank ein von der ersteren verübter
Betrug ist . Darüber sprach man sich heute ohne Rückhalt aus .

Die Grundschuldgläubigcr würden , da 84 Millionen Pfandbriefe
im Umlauf . 60 Millionen Hypotheken als realisierbar anzusehen sind ,
mit jenen entwendeten 41 Millionen guter Hypotheken gedeckt sein . Die
Versammlung wählte heute 2 Liquidatoren und noch iveiterc Vertreter ,
denen die Vollmacht zur Stundung der Zinsen „ bis auf
weiteres " erteilt wurde , womit man den Konkurs abzuwenden
hofft , was aber zweifelhaft bleibt . Ferner ist dem gewählten Ausschuß
Vollmacht erteilt , wegen der entwendeten 41 Millionen Hypotheken mit
der Hypothekenbank einen Vergleich abzuschließen . Die ebenGe -
prellten haben sich also aufs neue einerGruppe vonMandataren mitHaut
und Haaren verschrieben . Zwar tauchten hier und da leiser Verdacht
auf , daß die llauts banque nicht aus ganz so „ethischen " Gründen
handle,� wie der Vorsitzende versicherte , und daß insbesondere die
Interessen der Grundschuldobligationäre bei einem Konkurse



' er Grundschuldbank besser führen als bei den freund -
kichcn Aktionen der Deutschen Bank . Auch munkelte man
einiges über die Gründe der Sprödigkeit der Herren Nosenstock und
Schwaß , die durchaus nicht wieder in den Ausschuß wollen . Gerade
diesen beiden Herren schenkt man in cingctveihten Kreisen besonderes
Vertraue » ; gerade Herr Nosenstock sprach sich über den Regreß -
anspruch wegen der 41 Millionen sehr kräftig ans .

Die Iiauto banque , mit der einige Male geheimnisvoll
ondentend operiert tvnrde , hat die Bedingung der Liquidation
der Grnndschuldbank gestellt , und die Versammlung tuar einfältig
genug , auf dieses Ansinnen einzugehe ». Wie die Dinge liegen , hätte
die Hhpothekcnbank iveit mehr Anlaß zur Liquidation, ' als die
Grnndschuldbank , wenn diese nur ihre 41 Millionen von jener zurück -
forderte .

Offenbar geht der Plan der Macher darauf hin . die sämtlichen
Tochterinstitute der Hypothekenbank abzuschlachten und die letztere —
etwa mit einer Zinsreduktion — am Leben zu halten . WaS das für
Gründe haben mag ?

Die Versammlmig der Aktionäre , der zweite Akt , machte
einen andren Eindruck als die von gestern morgen — vielleicht aus
niehreren Gründen . Die Geprellten ' scheinen ja in erster Linie die
Aktionäre , aber erstens handelt es sich da um weit weniger , dann
trifft es Leute , die es trage » können , endlich hat man inzwischen
gespeist — und : ein satter Mensch , ein schöner Mensch , sagt ein
altes Wort . Mit jovialem Scherz übernahm Herr Justizrat Keinpner ,
der auch gestern morgen präsidierte , den Vorsitz . Herr Direktor Könitz
gab dann ein Vild der Mißwirtschaft , wobei ihm wohl nicht ganz
absichtslos die Verwechselung unterlief , daß er von der
„ Neuen Berliner O m n i b u s - Gesellschaft " redete , anstatt
von der Neue » Berliner Baugesellschnft . Interessant ivar ferner der
scharfe Tadel gegen Herrn Mnnckcl , der zugleich Syndikus der
Hypotheken - und der Grundschuldbank und Aussichtsrat der Gesell -
schaft für Grundbesitz ec. gewesen sei . Die „Freis . Ztg . " habe zwar
erklärt , Herr Munckel habe als Syndikus nur Rechtsgutachtcn zu
geben gehabt , indessen habe Herr Munckel in jenen mit einander
kollidierenden Stellungen den Rat nicht unparteiisch geben können .
Ebenso sei es eine Mißwirtschaft , daß der Treuhänder der Grund -
schuldbank zugleich stellvertretender Treuhänder der Hypotheken -
dank gewesen sei und als Notar zugleich die sämtlichen
Notariatsakte der beiden Gesellschaften ausgefertigt habe .
Der Staatsanwaltschaft empfiehlt Herr Könitz die vereidigten
Taxatoren , denen schwindclhafte Taxen , nachdem diese von der
Baukdirektion angefettigt , lediglich zur Unterschrift zugeschickt sind ,
die dann auch prompt unterschrieben zurückgeschickt wurden . So kam
ein Taxat zu stände , das ein Objekt mit 12 500 M. Mietsertrag auf
K00 000 M. schätzte .

Um mich italienisch auszudrücken : So pleite , so Pleite — indessen
eröffnete der Redner den Aktionären die Hoffnung , daß die Banken ,
die so freundlich bereit sind , das nationale Unglück des Zusammen -�
bruchs zu mildern , auch den Aktionären eine Kleinigkeit zukommen
lassen lverden , wenn diese hübsch brav der Liquidation zustimmen .
sBravo !)

Der Vorsitzende macht die Mitteilung , daß neben dem Bank -
direktor Schmidt nun auch der Generalkonsul und Hofbankier
Ed . Schmidt verhaftet ist . „ Schweren Herzens " — in raschem
Stimmungswechsel anscheinend — empfiehlt der Vorsitzende die Liqui -
dation , — diesmal nicht , tvie gestern morgen gegenüber den
Obligationären im Namen der bants banque , sondern höchst feierlich
— im Namen der Grundschuld - Obligationäre 1 1 Aber dir Ver -

�sammlung von heute kann es leider nicht machen , denn es sind nur
5 224 000 M. vertreten — merlwürdig , beim die Hypothenbank selbst
besaß nach dem Ausschußbericht von gestern morgen ungefähr fünf
Millionen Aktien der Grundschuldbank . Der Vorsitzende macht sich selbst
lächelnd das Kompliment , daß er auf diese Eventualität der Beschluß -
unfähigkeitin den gesternmorgen angenommeneu Antrügen gleich Rücksicht
genommen und keine bestimmte Generalversammlung genannt habe .

Es wird den inzwischen heimgefahrenen Provinzlern eine hohe
Meinung von der geschäftlichen Begabung des Herr » Justizrat
Kempncr verschaffen , wenn sie nberniorgen lesen , mit wie feiner
reservatio mentalis ihnen der Vorsitzende gestern morgen die Mei -

nung beigebracht hat , es handle sich nur um die Versammlung von
gestern abend .

In vier Monaten wird eine neue Generalversammlung die
Liquidation beschließen — die auivesenden SVi Millionen sind dafür .
In den Aufsichtsrat wird mit einigen Bankiers auch Herr
Dr . Wittenberg gewählt , eine höchst „ tüchtige Kraft " , die

neulich im Socialniissenschaftlichcn Sludentenverein eine Lanze brach
für den kapitalistischen Betrieb des Hypotheken - und Bauwesens . Das
Debüt des neu�ewählten Herrn in der Debatte des Abends ist von
der Art , daß der Vorsitzende den Protokollführer und die Vertreter
der Preffe bitten muß , davon keine Notiz zu nehmen .

Am Montag versammeln sich in der Philharmonie die Pfand -
bries - Gläubiger der Hypothekenbank .

Gegen den Kommerzicnrnt Eduard Schmidt , Generalkonsul
von Schweden und Norlvegeu , Inhaber der Bankfirma Anhalt u.

Wagener Nachf . in der Brüderstr . 6, Hofbankier der Kaiserin , ist ,
dem „ Lokal - Anzeiger " zufolge , von der Staatsanwaltschaft des Land¬

gerichts I der Haftbefehl erlassen worden .

z�olmsche Mvvorflchk .
Berlin , den 29 . Dezember .

Agrarisches Mißtranen gegen den Centralverband .

Den Einfluß des Centralverbands der Industriellen beginnen

Such die Agrarier unangenehm zu empfinden , seitdem die Handels -

Vertragspolitik den Interessengegensatz zwischen Industrie und Land -

Wirtschaft zuspitzt .
Die „ Konservative Korrespondenz " verlangt heute .

daß der Centralverband seinen Geschäftsführer B u e ck wegen seines

Vorstoßes gegen den Grafen Posadoivsky „rektifiziere " — als ob

man im Ernst glaubt , Herr Bueck habe jene Kundgebung auf eigne

Fanst verantwortet .
Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " erklären denn bereits auch

gegenüber der „ Kons . Korresp . " , sie „scheine keine Ahnung davon zu
haben , welchen Eindruck die Rede des Herrn Staatssekretärs des

Innern auf die großen Jndustrickreise hervorgerufen , und wie sehr

sein Vorgehen dort befremdet hat " .
Die „ Kons . Korresp . " läßt weiter durchblicke », daß Herr Bueck

selbst hinter der Veröffentlichung seines 12 000 Mark - Briefs stecke ,
und deshalb vom Centralverband keine Schritte gethan habe , um

der Sache auf den Grund zu gehen . Dazu bemerken die „ Berliner
Neuesten Nachrichten ' :

„ Ob der Centralverband in Sachen des VertranensbruchS Schritte

zur Ermittelung des ThäterS gethan hat oder nicht , kann die

. Kons . Korresp . " schwerlich wissen , ebenso wenig ob diese Schritte

mehr Erfolg gehabt haben als die der Behörden , denen

unaufhörlich Geheimerlasse gestohlen werden , ohne

daß bisher nur ein einziges Mal etwas über den

Thäter bekannt geworden wäre , obwohl cS Minister

gicbt , die darüber klagen , daß ihnen Schriftstücke vom

Schreibtisch weg gestohlen werden . Für die „ Kons . Korr . "

liegt mithin gar kein Anlaß vor , hierüber ein „ Befremden " zu
bekunden oder gar sich zum Echo nnqualifizierbarcr Verdächtigungen

zu machen . Sie wird sich auch mit dem noch größeren « Be -

fremden " abfinden müssen , daß der Centralverband ,

jedenfalls in der großen Mehrzahl seiner
leitenden Persönlichkeiten , mit dem Vorgehen
keines Generalsekretärs principiell durchaus
e i n v e r st a n d e n i st ".

Wer die Minister sind , denen die Schriftstücke vom Schreibtisch

weg gestohlen werden , vermutlich um in höheren Hintertreppen -

Jntriguen verwendet zu werden , verrät das Blatt leider nicht .

Gegen diese Antwort der „ Berliner Neuesten Nachrichten " eifert
nun lvicder die bündlerische „ Deutsche Tageszeitung " ,
indem sie schreibt :

„ Bisher waren wir geneigt , den Centralverband und seine

Leitung nicht für die Rolle , die Herr Bueck in der ganze » Angelegen -
heit gespielt hat , verantwortlich zu machen . Insbesondere glaubten
wir annehmen zu dürfen , daß der letzte ebenso täppische wie

unschöne Vorstoß des Herrn Bueck gegen den

Staatssekretär v. PosadotvSky lediglich auf das Privatkonto
des genannten Herrn zu setzen sei . Darin scheinen wir uns ge -
täuscht zu haben . . . Wir sind gezwungen , in dem Bueckschen Vor -

gehen nicht eine Privatlcistung , sondern einen Vorstoß des Central -

Verbands deutscher Industrieller zu sehen . Dadurch gewinnt die

Sache an Bedeutung und an Interesse . Dadurch bekommen aber

auch gewisse Vermutungen , die bei derVsröffentlicknng des Bueckschen
Briefs laut Ivurden und gegen die wir uns bisher erklärt haben ,

einige Unterstützung . Es dürfte deshalb vielleicht nicht unzlveckmäßig
sein , die Frage , wie der Buecksche Brief in die

„ Leipz . Volksztg . " gelangte , noch einmal der öffent -
lichen Erörterung zu unterbreiten . Die Beantwortung der Frage
würde erleichtert , wenn die damaligen Adressaten des

Briefs genannt würden . "

Also auch hier derselbe Argwohn , daß Herr Bueck den Brie '

selbst lanciert hat . Wenn übrigens die „ Deutsche Tageszeitung "
jetzt die Nennung der Adressaten deS Briefs verlangt , so hat sie ver -

gessen , daß sie ja früher selbst mit ihrer Wissenschaft geprahlt und

behauptet hat , der Brief sei nur an drei Personen gerichtet gewesen ,
die ihr persönlich als durchaus eintvandfrci bekannt seien .

Diese Auseinandersetzungen aber haben über das Persönliche
hinaus ein nicht unbedeutendes sachliches Interesse . Sie deuten

nicht nur auf handelspolitische Differenzen innerhalb der Groß -
industrie selbst , sondern auch auf ein starkes Mißtrauen der Agrarier

gegen die ihr bisher verbündeten Schntzzöllner der Industrie .
Die Auslassung der „ Kons . Korresp . " beweist , daß die Agrarier

in Herrn Bueck , der auch vom Doppeltarifsystem nichts wissen
will , einen gefährlichen Gegner einer allzu agrarischen Handels -
oder richtiger AntiHandelspolitik fürchten . Herr Bueck aber ist nichts
andres als der Sachtvalter der großindustriellen Industriellen , und
damit wird der Streit zu einem Symptom eines Jnteressengegen -
satzeS zwischen Industrie und Landwirtschaft , der sich immer mehr
verschärfen muß . —

_

Der Kanal - Ulk .

Wie einen Silvester - Schwank behandeln mit frechem Hohn
die Miguel - Schweinburgschen „ Berl . Pol . Nachr . " die Kanal -

frage , für deren alsbaldige Lösung sich der „ unbeugsame
Willen " des Kaisers ganz persönlich verpflichtet hat .
Das Organ des preußischen Finauzmimsteriums aber spottet
höchst fidel :

„ Um die besorgten Gemüter einiger ganz außerordentlich
eifrigen Kanalfieunde in der Presse zu beruhigen , wollen wir aus¬
drücklich erklären , daß auch wir der Ueberzeugnng sind , die Vor -
läge wegen des Ausbaus u n s r e s Wasserstraßen -
netzeS werde den Landtag in seiner bevorstehenden Tagung
beschäftigen . Wenn wir das gestern bei Aufzählung der Fragen ,
die bei der Etatsberatung zur Sprache kommen dürften , nicht noch
ausdrücklich erwähnt haben , weil tvir es selbst mehrmals gemeldet
hatten , so bedauern tvir diese Unterlassung angesichts jener schweren

Besorgnisse gar sehr und bitten demütigst um Entschuldigung .
Borläufig äbev�ürfte der fragliche Gesetzentwurs sich noch
nicht im königlichen Kabinett befinden , also die Genehmigung
des Königs zur Einbringung des Entwurfs noch nicht erteilt sein .
Wenn die Landtags - Abgeordneten diese Drucksache nicht sofort
beim Betreten des Hauses am 8. Januar vorfinden sollten , so
darf das keinen neuen Anlaß zu Beunruhigungen geben —
kommen wird die Kanalvorlage zeitig genug , um gründlich
durchberaten zu werden . Wir wollen nur aufrichtig wünschen
und hoffen , daß der anerkennenswerte Eifer der oben genannten
Kanalfrennde unvermindert bis zur endlichen Verabschiedung
der Kanalvorlage anhalten wird . "

Der Hohn des letzten Satzes kann nur den Sinn haben :
Der ursprüngliche Entwurf des Mittelland - Kanals ist durch
die „östlichen Kompensationen " zu einem solchen Ungeheuer
aufgeblasen worden , daß die alten Kanalfreunde selbst vor
dem neuen Milliardenentwurf zurückschrecken würden .

Darauf lief die Coulissenarbeit des geheimen Ober -

agrariers Miguel ja hinaus . Der Licepräsident des preußi -
' chen Ministeriums ist anscheinend mit Erfolg bemüht ge -

Wesen , er hat seine Absicht erreicht , das Werk der Re -

gierung durch seine Uebertreibung lächerlich und unmöglich
zu machen . - -

* *
»

Deutsches Meich .
Herrn v. Merscheidt - Hiilleffems Ende .

In den Feiertagen ist der Polizeidirektor Herr v. Merscheidt -

Hülleffem bestattet worden . Auch er war durch den Steriiberg - Prozeß
schwer kompromittiert und deshalb vom Amte suspendiert worden .

Kurz darauf erkrankte er , wurde totgesagt , bis kurz vor dem Feste
sein Tod wirklich eintrat . Die bürgerlichen Zeitungen beeilten sich ,
als Todesursache Herzschlag festzustellen . Und man brachte auch
eine ganze Geschichte , die diesen Herzschlag plausibel zu machen
suchte . Herr v. Hüllessem sei vor Jahr und Tag schwer nervenkrank

aus Paris zurückgekehrt . Ivo er unfreiwilliger Zeuge der Katastrophe
in der Eomeckie franpaise gewesen und durch sie aufs schwerste an -

gegriffen worden sei . Dannsei derTodseiuerFrau dazugekommen . Dabei

habe er sich in der Nacht vor der Beerdigung derselben mit der

Toten in die Leichenhalle einschließen lassen — was eine neue schwere
Nervenkrisis bei ihm hervorgerufen . Schließlich habe die Sternberg -
fache das letzte dazu gethan . sodah der Herzschlag nur zu begreiflich
sei . Wir wollen den Herzschlag nicht leugnen , >wissen aber , daß
vorher Chankali in Wirlsamkeit getreten ist . Dadurch wird

freilich die sonst doch einigermaßen verwunderliche Thatsache der
Obduktion der Leiche sehr verständlich , ebenso die Nachricht von der

Fortführung der Untersuchung gegen den verstorbenen Polizei -
direktor .

Die deutschen Sendboten deS Christentums .

Aus Mannheim wird uns berichtet :
Der Brief eines Chinasoldaten wird in dem Mannheimer „ Ge -

neral - Anzeiger " , dem dortigen nationalliberalen Amts -

verlündiger veröffentlicht , gewiß in einer unverdächtigen Quelle .
Die Redaltion hat es zudem nicht unterlassen , den Briefschreiber mit
vollem Namen zu nennen . Es ist ein Mannheimer mit Namen Hans
Wagner . Der Briefschreiber gehört in die Kategorie Soldaten , dem
das Kriegshandiverk eine Lust ist . Von Skrupeln ist er weiter nicht
bedrängt Aber auch so kann man in seinem in sackilichem Ton ge -
haliene ' n Brief die Bestätigung von manchem früher hier Mitgeteilten
lesen . Der Brief ist datiert Shanheikwan , 21 . X. 1S00 und an den
Vater gerichtet . Der Schreiber ist mit dem Transportschiff „ Straß -
bürg " am 26 . September nach Taku gelangt .

„ Niemand konnte es " , heißt es im Briefe , „ erwarten , bis das

Ausschiffen losging . Wir sollten jedoch bitter enttäuscht werden ;

denn bald erfuhren wir , daß es hier für uns keine Arbeit mehr
gab . . . . . . .Endlich am Montag , 1. Oktober , hieß es schleunigst
in See gehen , noch Shanheikwan . Hier sollten wir die um die Stadt

liegenden Forts erstürmen und erstere selbst im Vereine mit den uns

begleitenden Kriegsschiffen zur Uebergabe zwingen . . . . . .Dienstag ,
2. Okt . , früh gegen 8 Uhr , kamen wir endlich vor Shanghaikwan an ;
alles brannte vor Kampfbegierde , aber nch , da

wehte uns schon von weitem die englische und die japanische
Flagge entgegen . Die Chinesen hatten nämlich , als sie von

nnsrer Annäherung Wind bekamen , nichts Eiligeres zu thun , als
die Forts so wie sie waren , liegen zu lassen und auszureißen . . . .
Es erregte bei allen Offizieren Bewunderung über die Flucht der

Chinesen ; die Forts waren nämlich mit den
ni o d e r n st e n Kruppsche » sowie teilweise Armstrong -
scheu Geschütze » armiert und bei einigermaßen guter
Verteidigung sehr schwer zu nehmen gewesen . Zu -
nächst wurde von uns natürlich jeder Winkel des Forts
genau durchstöbert und fanden wir eine Unmasse
Munition für unserfrüheresGewehrModell 71/84
und sonstiges Kriegsmaterial , wie Granaten , Zünder sc

. . . . . . .
Auf den Wällen befinden sich drei Kruppsche 21 Centimeter

Geschütze vom Jahre 1893 , sowie zwei Armstrongsche 21 Centi -
Nieter Geschütze neuesten Modells , mittels Elektricität ab -
zufcuern . nebst Munition . . . Da die Verproviantier ung
die ersten acht Tage ungemein schwer fiel , unter -
nahmen wir immer , 3 —4 Mann , kleine Streifziige
nach den » unliegenden Ortschaften , wobei selbstredend die

größte Vorsicht geboten war . . . Dann verbot uuS der Haupt¬
mann das

'
eigenmächtige Requirieren , welchem Befehl auch

unbedingter Gehorsam geleistet wurde . "
Nicht etwa völkerrechtliche Bedenken sind die Ursache dieses Ver -

bots , sondern : „ Dies war auch unbedingt notwendig , sonst wäre in

kurzer Zeit unter der Bevölkerung Hungersnot aiiSgedrocheii . "
Nur die Furckit vor einer ausbrechenden Hungersnot , die schließlich
auch für die Soldaten gesundheitliche Gefahren bringen mußte , führte
zum Verbot der S t r e i f z ü g e vuIav Requirieren .

. . ES kam . . . wiederholt vor , daß die arme Bevölkerung
durch herumstreifende Boxer ermordet und beraubt wurde . Solch
eine Bande Boxer brachten eines Tages unsre italienischen Käme -
raden mit . "

Was aber hatte diese „ Bande Boxer " nun gethan ?

„ Einer von den Kerlen hatte mit seiner ungeheuer langen
Luntenflinte , Gingal genannt , auf den italienischen Hauptmann
geschossen , weShaib die Italiener d i e ganze Sippschaft ein -

fingen und zwei Tage darauf auf dem Walle unsrcs Forts er -
schössen . "

Einer hatte , man beachte , geschossen und zwar ohne zu treffen ,
sonst hätte sich es der Brieffchreiber nicht nehmen lassen , es zu erwähnen ,
aber alle mußten ihr Leben lassen .

„ Mittwoch , 7. Oktober , kam wieder Abwechselung in unsre
Lebensweise . Da hieß es nämlich , Freiwillige zum Wacht -
kommando nach Shanghaikwan vor . Das gab was
Neues . da niußte ich natürlich mit dabei
sein . . . . .Wir sind hier ( beim Wachtkommando ) in einem

Tempel einquartiert , in welchem sich eine Anzahl Götzen be -

finden , die jedoch wegen Mangel an Platz nnsrer Zer -
störiingswnt zum größten Teile zum Opfer fielen . "

Diese „ Götzen " sind die Götterbilder der Chinesen , die bei

ihnetz noch höhere Verehrung genießen , als bei den deutschen
Christen Christus - und Marienbilder . —

In die ersten Zeiten der deutsch - christlichen Kulturthätigkeit in

China führt ein Hunnenbrief zurück , den die „Rhein . - Westf . Arbeiter -

Zeitung veröffentlicht vnd der in besonders roher Form bereits be -
kannte Scheußlichkeiten bestätigt . Es heißt in dieser Epistel :

„ Den vierten Tag sind wir vor Peking angekommen . Auf dem

Marsch so ' neu Gestank , alle zehn Minuten kletterte man über

einen halbverfaulten Chinesen oder über ein ver -

faultes Pferd , eS war grausig . Die erste Zeit in Peking war eS

ziemlich ruhig . Der erste Sonntag » var sehr iudreffant , den »

am Sonntag Nachmittag erschossen wir 74 Chinese » » , das

war eine Sonntagsarbeit . . . Den 12. September da war

es , wo wir das erste Gefecht hatten , die Erstürmung der Festung

Lianghiang . . . Die Kugeln der Boxer und Chinesischen In -

fanterie pfiffen über unsere Köpfe . Da war es aber grausig

zugegangen . S —LOO Chinese » wurden niedergemacht . Du

mußt bedenken , was die Chinesen für Angst haben ; wir haben die

größten Tropenhüte , da denken die Chinesen , die wären von Eisen
da ginge keine Kugeln durch und die langen Seitengewehre . Am

vergangenen Montag machten wir wieder nach dem Gebirge , da

kamen wir bloß 2 Stunden zu spät , sonst wären uns 20 000 Boxer
in die Finger gelaufen . Das wäre aber ein Morden gewesen .
Du glaubst gar nicht das » macht einem Spaß , so zu morden

nach Herzenslust . . . . "

Ein Wahlbild .

Der jetzt erschienene Bericht der WahlpriistmgS - Kommission deS

Reichstags betr . die Wahl des Abg . H ä n e l (frs . Vg. ) im Schleswig -
Holsteinschen Wahlkreise ( Kiel - Nendsbnrg - Neumüiistcr ) gestattet wieder

intereffante Einblicke in die behördliche Wahlmache . Unser Partei -
genösse Legten hatte bei der Hauptwahl am 16. Juni 1898 eine

Stimmenzahl von 19 420 , Professor Hänel 12 685 , andre Kandidaten

zusammen 6942 Stimmen ; es fehlte also Legien nur eine geringe
Stimmenzahl an der absoluten Majorität . In der Stichwahl siegt «
Hänel mit geringer Mehrheit .

Ans Grund eines socialdemolratischen Wahlprotestes , der sich
hauptsächlich auf Vorkommnisse im Rendsburger Gebiet unter dem
Landrat Brütt bezog , veranlaßte die Wahlprüfungs - Kommission
Beweiserhebungen , deren Ergebnis jetzt vorliegt .

Der Protest hatte behauptet , daß in vielen Orlen des Wahl -
kreises die Vertrauensleute der socialdemolratischen Partei wider -

rechtlich anS den Wahllokalen entfernt worden sind ; es sei sicher
anzunehmen , daß dieses Verhalten der Wahlvorstände auf l a n d -

rätliche Anordnung erfolgt sei ; der Landrat habe angeordnet ,
daß als Legitimation für diejenigen , die der Wahlhaiidlung bei -

wohnen wollen , eine Photographie ' und auf deren Rückseite eine mit

Stempel versehene Beurkundung der Polizeibehörde , daß der Besitzer
wahlberechtigt sei , erforderlich sei .

Als B e w e i s e r g e b n i s wird nun zunächst mitgeteilt , daß
Landrat Brütt allgemeine Anordnungen darüber , wie
die Wahlvorsteher sich gegenüber nnbekannten Personen zu verhalten
hätten , nicht erlassen haben will . Weiter aber erklärt /der Landrat :

„ Wohl aber habe ich die G e n d a r m e n und gelegen » -
lich auch Amts - , Gemeinde - , Wahlvorsteher und
Private darauf hingewiesen , daß nach dem geltenden Recht die
Oeffentlichleit der Reichstagswahl nur für Reichstagswähler be -

stehe . . . . Daß demnach die Wahlvorsteher diejenigen nicht im

Wahllokal zn dulden brauchen , welche ihnen nicht als Reichs -
tagswähler persönlich bekannt oder alS solche glaubhaft
legitimiert sind , ergiebt sich als ganz selbstverständliche Konsequenz .
Ich weiß nicht , ob ich jedesmal , wenn ich über den Umfang der

Oeffentlichleit bei der Reickstagswahl mich unterhalten habe ,
hierauf ausdrücklich anfinerksaiu machte ; ich zweifle aber nicht ,
daß ich die Gendarmen ansdrücklich daraus hingewiesen
habe , daß die Wahlvorsteher diejenigen Personen im Wahllokal
n i ch t z u d n I d e n b r a u ch e n , die nicht als Reichstagswähler
bekannt oder ausreichend legitimiert sind . Be -
stimmte Vorschriften über die Art , wie die Legitimationen zu führen
find , habe ich nicht gegebe n. "

Es ist sogleich zu bemerken , daß der Herr Landrat diese Er -
klärung nicht unter Eid abgegeben hat .

Eine große Anzahl von eidlich vernommenen Zeugen , die
in verschiedenen Orten der Wahlhandlung beizuwohnen beabsichtigten, -
sagten übereinstimmend ans : ( Sie seien aus den Wahllokalen ge -
wiesen ivorden , indem Steuerzettel , Arbeitsbücher ,
Militärpässe nicht als genügende Legitimation�



« nqesehen wuröen . Mehrere Zeugen , die das Wahllokal nicht der -

lassen wollten , wurden durch den Gendarm dazu genötigt . Ein

Zeuge sagt beispielsweise aus :

„ Ich war beauftragt , in Beringstedt die Wahl zu überwachen ,
Bei meinem Eintritt in das Wahllokal begrügte ich die Vorsteher
und fragte , ob ich der Handlung beilvohnen konnte . Mir wurde
von einem Wahlvorsteher gesagt , daß ich mich legitimieren und
eine Photographie vorzeigen müsse . Mein von
mir vorgezeigter Gewerbeschein und Militärpaß , den
ein anwesender Gendarm auch noch besah , wurde für
nicht ausreichend erklärt . Ich begab mich gleich hinaus ,
traf den mir bekannten Briefträger Popp , ging mit ihm in das
Lokal zurück : ich mußte jedoch das Lokal verlassen .
trotzdem dieser mich rekognoscierte .

Ich telegraphierte noch an den Landrat Brütt in Rendsburg ,
um Abhilfe « nd erhielt die Antwort , daß er mdjt Abhilfe leiste »
könne , er kenne mich nicht . "

Ein andrer Zeuge :
„ Auf das Verlangen , mich zu legitimieren , wollte ich meinen

M i I i t ä r p a ß vorzeigen ; mir wurde aber gleich erklärt , ohne
daß Einsicht in denselben genommen wurde , den könne ich
ja g e st o h l e n haben , ich müßte ein Signalement ,
von » reinem z n st ä n d i g e n Sl m t s v o r st e h e r b e -
s ch e i n i g t , vorlegen . Als ich erklärte , daß ich dasselbe nicht
hätte , wurde ich aufgefordert , das Lokal zu verlassen . Als ich
darauf erklärte , daß ich dies nicht thäte , sprang das betreffende
Wahlvorstandsmitglicd auf , ging auf mich los und sagte : „ Wenn
Sie nun aber nicht machen , daß Sie herauskommen " und ich bin
dann gegangen , iveil ich fürchtete sonst mit Gelvalt hinausbefördert
zu werden . "

Selbst der Gemeindevorsteher Trede und der Gendarm Otto
mußten wenigstens die Möglichkeit zugeben , daß die — rechtlich
»nznlässige — Zulassuugsbeschränkung im Sinne der landrätlichen
AniveisuNg stattgesilnden habe ,

Die Wahlprüfungs - Kommission hat auf Grund dieser Beweis -

erhebungen den E v e n t u a l beichluß gefaßt , die Wahlhandlung in
den betreffenden Orten für ungültig " zu erklären . Da durch diese
Ilngültigkeitserklärinrg Legien im ersten Wahlgauge bereits die
absolute Mehrheit der Stinimen gehabt hätte , so beantragte der
Refereiit der Kommission , Abg . Fischer - Berlin , die Ungültig -
keit der Wahl auszusprechen .

Leider bat sich die Mehrheit der Kommission zu dieser ganz
selbstverständlich scheinenden Schlußfolgerung aus den erwiesenen
groben Unregelmäßigkeiten nicht aufzuschwingen vermocht . Obschon
die Kommission es als auffällig erklärt , daß die Beweiserhebungen
von demselben Landrat vorgenommen worden sind , gegen den
sich der Vorwurf unzulässiger Beeinträchtigung der Oeffentlichkeit der
Wahlhandlung richtete und der deshalb nicht als unbefangen an -
gesehen werden könne , so sah sie doch eine systematische Ein -
schränkung der Oeffentlichkeit noch nicht erwiesen und beschloß ,
ein weiteres Beweisverfahren vorzunehmen , in dem
durch eidliche Vernehmung verschiedener Wahlvorsteher festgestellt
werden soll , ob sie unmittelbar oder mittelbar durch den Landrat zu
der von ihnen geübten unzulässigen Einschränkung der Oeffentlichkeit
veranlaßt worden sind .

Uns erscheint das , was nochmals untersucht werden soll , bereits
klar erwiesen . Herr Hänel sitzt zu Unrecht im Reichstag
und müßte unsrem Genossen Legien Platz machen .

Das Wahlbild zeigt , wie sehr manche Behörden der freien AuS -
Übung des Neichstags - Wahlrcchts und der dazu nötigen Kontrolle
der Wahlhandlungen abhold sind . Es ist festzuhalten , daß der Wahl -
Vorsteher die Wahlfähigleit desjenigen , der die Wahlhandlung über -
wachen will , nicht zu bezweifeln hat , wenn nicht besondere
G r ii » de hierfür vorliege », wie z. B. allzu jugendliches Aussehen ,
und daß die Wahlvorstünde ihrerseits die Anhaltspunkte
für ihre Zweifel anzugeben haben . —

Vom Zolltarif . Die Richtigkeit der Mitteilung , daß die Re -
gierung den Zolltarif erst im nächsten Herbst dem Reichstage vor -
zulegen beabsichtige , wird wiederum bestritten . Es soll vielmehr , so
sagen die „ B. Neuest . Nachr . " , der Plan bestehen , den Tarif noch in
dieser Session vorzulegen ; ob dies technisch ausführbar sei , bleibe
allerdings vorläufig noch ungewiß . —

Die Schaffung eines besonderen Berliner Obcrpräsidiums
wird in einem Gesetzentwurf beim Landtag beantragt werden . Es
soll auf diese Weise eine Entlastung des Oberpräsidiinns der Provinz
Brandenburg erreicht werden . —

Die Ankläger deS HunnentumS
unter den KricgSkorrespondenten mehren sich. So entwirft aus
Ticntsin der Kri e g s ko rr e sp o n d en t der „ Franks . Ztg . " ,
selbst ein ehemaliger preußischer Offizier , ei » Bild von der Thätig -
keit der weiß - und gelbhäutigen Kulturverbreiter , das überquellenden
Ekel vor den Scheußlichkeiten atmet , die in Ostasien eine entmenschte
Soldateska an Wehrlosen verübt . Dem vom Ende November
datierten Bericht seien einige Stellen entnommen :

„ Ein braver Infanterist , den ich tief nachsinnend in einer
japanischen Bierkneipe vor einer höchst merkwürdig aussehenden
Tasse Bier sah — die Leute geben das Bier in Tasten statt in
Gläsern — antivortete mir auf meine Frage : „ Na . Landsmann ,
wie gefällt uns das denn hier ?" : „ Wenn meinen Vater sein Sohn
jewußt Hütt ' , wie bat hier draußen aussehn
d u h t , denn s ä tz ick D ä § k o p j e tz n i ch hier . Na ,
Maski , dct kann ja nich immer so bleib ' », hier unter ' n wandelnden
Mond . " Maski ist das Wort , mit dem der Chinese sich über alle
Unannehmlichkeiten hinweghilft . Schwamm drüber , iviirden wir
sagen . . . .

Der Korrespondent entwirft alsdann ein schauriges Bild von
der entsetzlichen Verwüstung friedlicher Chinesendörfer . Noch mit
Reis gefüllte Eßtöpfe im Schutt der niedergebrannten Hütten ver -
raten , daß die kultnrverbreitcnden Horden unvermutet über friedliche
Bewohner hereingebrochen sind . Außer dem Heulen hungriger Hunde
herrscht Totenstille auf der Trümmerstätte . Nur an einer der zer -
störten Wohnstätten machen sich einige Gestalten zn schaffen . „ Wahr -
sckieinlich einige von unsren Leuten , die nach Wertsachen graben " , er -
klärt dem Korrespondenten ein Hauptmann . „ Die müssen wir weg -
jagen , denn es ist dies streng verboten " .

„ Man erzählte mir . daß bei dem Brande , der bei der engen
Bauart des Orts und bei dem Fehle » jeglicher Löschmittel natür -
lich rasend um sich griff , mehrere alte Chinesen an ihre
brennenden Häuser angelehnt ihre Pfeife ge -
raucht und mit Ergebenheit den Augenblick ab -
gelv artet hätten , in welchem das stürzende Haus
sie begraben mußte . Sie hatten genug Not gesehe » ;
ihnen war der T o d in irgend welcher Gestalt kein Unglück
mehr , sondern ein lieber Tröster . Die Leute mußten
mit Gewalt entfernt werden . Es ist nun leider unter den
Europäern bräuchlich geworden , das Niederbrennen eines chine -
fischen Dorfs durch die Erzählung vorhergegangener
chinesischer Mordthaten zu entschuldigen . Ich
weist , dast auch « , dem oben besprochene » Falle ein deutscher
Korrespondent kurz entschlossen die Ermordung einer Pa -
trouille oder doch den blutigen Augriff ans eine Patrouille
hinzuphantasiertc . In einem Teile des Dorfes war eine japa -
nische Knlikompagnie einquartiert — über diese von der deutschen
Verwaltung bedauerlicherweise angeworbenen Kerle später ein
Wort — und diese Knlis mögen den Chinesen das Leben schwer
genug gemacht haben . Das schließe ich daraus , daß die Mehrzahl
der Dorfbewohner freiwillig den Ort geräumt hatten , lange bevor
er niederbrannte . Auch weiß ich, daß nur durch das energische
Einschreiten eines Europäers ein alter Chinese gerettet wurde , den
einige dieser Kulis immer wieder in den Fluß warfen , um ihn zu
ihrem Zeitvertreib zu ersäufen . Ein Zeitvertreib , den sich ,
nebenbei bemerkt , japanische Soldaten bei Taku auch
ni i l Frauen und Kindern leisteten . . .

Der Korrespondent läßt sich dann über die Verrohung der

deutschen Truppen durch die unausgesetzten Bestialitäten aus . So

sehr dieselben auch bereits durch das Geschehene gelitten hätten , so

sei doch immer noch einiges Menschlichkeitsgefiihl zu retten . An den

japanischen und russischen Soldaten sei seiner festen lieber -

zeugung nach freilich nichts mehr zu verderben . „ Gnade
Gott den deutschen Dörfern » in die vielleicht dereinst die

Soldaten deS FricdenSzaren , wenn auch nur vorübergehend .
einrücken sollten . " Die Schrecken deS 30jährigen Kriegs würden sich
erneuern — und Deutschland , das heute alle Kriegsgreuel
als etwas Selbstverständliches mit ansehe , werde nicht
einmal mit Recht Anklagen gegen eiuen derartigen r ä u b e r i -

sch e n und blutgierigen Feind erheben können !
Den Deutschen zu Hause möchte ich aber noch eins

sagen : Reizt in Briefen nicht Eure Angehörigen
in China zu H e l d e n t h a t e n auf , die zu vollenden sich
kaum Gelegenheit bieten wird . Hetzt nicht gegen
das Chinesenvolk , denn nusrc Soldaten waren schon
zu sehr aufgeregt worden . Noch ist das Ansehen unfrei mili -

tärischen Manneszucht nicht ganz zum Teufel gegangen , aber
es sind doch T h a t e n vorgekommen , die zu seiner Er -
schiitteruug diente ». Das Bewußtsein , daß man in der Heimat
brutale Thaten nicht bejubelt , sondern bedauert ,
kann günstig einwirken , der Gedanke , daß man den Chinesen
gegenüber allen Leidenschaften die Zügel schießen
lassen dürfe , kann unsre Mannszucht vernichten !

Der Korrespondent hätte seine Mahnungen , die Soldaten nicht
noch zu Brutalitäten anzustacheln , auch an einen Teil seiner
Kollegen . in O st a s i e n richten sollen . Entblödeten sich doch
einige der Herren Zeilenreißcr . die den nur für die Chinesen
blutigen Hunneulrieg als Schlachtenbummler mitmachen , nicht ,
einzelnen der deutschen Unterchefs allzu große Humanität
bei der Ausführung ihrer Expeditionen vorzuwerfen ! So beispicls -
iveise Eugen Zabel , der Mitarbeiter der „ National - Zeitung " ,
der eS dem Generalmajor von Ketteier sehr verübelte ,
nicht bei jeder Gelegenheit Massenmetzeleien im russischen Stil an -

gerichtet zu haben . _

Politik in der Todesanzeige . In Schlestvig ist der frühere
Landrat v. Bornstedt gestorben , einer der Kanalrcbellen . In der
vom Vorstand des konservativen Vereins zu Friedebcxg Nm. , dem

Postdirektor Wiedner unterzeichneten Todesanzeige , die das dortige
Kreisblatt veröffentlicht , wird dem Verstorbenen nachgerühmt , „ daß
er der einmal gefaßten Ucberzeugung selbst sein ihm lieb gewordenes
Amt zum Opfer brachte " .

Unsre Hochachtung für diese opferwillige Ueberzeugungstreue ,
die einmal von einem Konservativen bcthätigt wurde , würde noch
wachsen , wenn diese Herren auch andrer Ueberzengung achten würden .
Ob wohl der kaiserliche Postdirektor Wiedner auch seinen unter -
stellten Beamten die freie Bethätigung ihrer Ucberzeugung ver -
stattet ? —

Gekrönte Beharrlichkeit . Der Prinzregcnt von Bayern hatte
anläßlich der „ Gneisenau " - Katastrophe an den Kaiser ein Kondolenz -
telegramm gerichtet , in dem von dem „ deutschen Sckmlschiff und
der

'
„ d e n t s ch e n Marine " die Rede war . In dem Antivort -

telegramm bediente sich der Kaiser , wie der „ Fränk . Courier " hervor -
hebt , der Wendung „ unsre aufstrebende Marine " . In diesem
Frühjahre hatte es ' in der Presse einiges Aussehen erregt , daß in
dem damaligen Tclegrainmtvechscl zwischen dem Prinzregenten und
dem Kaiser anläßlich der Rheinfahrt der Torpedoboots - Flottille der
erstere von „ deutschen Kriegsfahrzeugcn " , der letztere von
„ meiner Torpedoboots - Division " gesprochen hatte . Es ist also
damit anerkannt , daß auch die Bundcsfürsten au der Flotte teilhaben .

Das Lob des Hunnenkriegs

stimmt das „ Militär - Wochenblatt " in seinem Silvester -
Artikel an . Hören wir , wie g l o r - und segensreich dieser Krieg
für unser HeercSleben gewesen ist :

„ Das Jahr 1300 , mag es nun als das letzte des neunzehnten
oder als das erste des zwanzigsten Jahrhunderts betrachtet werden ,
wird jedenfalls in Geschichte und Kriegsgeschichte tief -
ausgeprägte Spuren hinterlassen . . . . Andrer -
seits haben die chinesischen Ereignisse zeitweise die europäische
Welt in fieberhafte Spannung versetzt und auch unser Vaterland
und unser Heer auf das tiefste berührt . Gottlob dürfen wir
ohne Ueberhebung sagen , daß diese Probe unsre Wehr -
macht zu Wasser und zn Lande auf der Höhe ihrer
Aufgabe gefunden hat . Die rasche Bereitschaft nnsrer
Flotte , die glänzenden Tbaten des „ Iltis " bei Takn , der Matrosen -
detachements und der Marine - Jnsantcrie bei Tientsiu und in
Peking haben bewiesen , daß die Arbeit des Kriegsherrn an dieser
jüngeren Schwester der Armee keine vergebliche gewesen ist , daß
der Geist unsrer großen Zeit auch in ihr lebendig ist , und
daß dreißig Friedensjahre dem deutschen Schwerte nichts
von seiner Schärfe geraubt haben . . . Die schnelle Orga -
nisation und Äusrüstung des Expeditionscorps , als diese Auf -
gäbe völlig überraschend an die Heeresverwaltung herantrat . . .
dürfen uns stolz machen , auch wenn dem Corps selbst nach Lage
der Verhältnisse kriegerische Lorbeeren nur vereinzelt zu teil
werden sollten . Vor allem aber ist es für das Leben der
Armee von unermeßlichem Wert » daß wieder einmal
Bedeutungsvolles von ihr verlangt werden konnte , daß
wieder einmal — und unter kaiserlichen Fahnen — Augehörige
aller Kontingeute zusammenstehen , daß zahlreichen Berufsoffizieren
Gelegenheit geboten ist , herauszutreten aus dem
Einerlei des Friede nsdicn st es , im fernen Lande
kriegerische Thätigkcit zu sehen und zn üben und dann mit
erweitertem Blick und erfrischtem G e i st (!) heim -
zukehren , um ihre Erfahrungen im Interesse des Ganzen zu ver -
werten . "

Es ist erstaunlich , wie anspruchslos unsre militärischen
Kritiker mit einem Mal geworden sind , sobald es sich um die
Würdigung eigener Kriegsthaten handelt . Daß Deutschland
25 000 Mann nach Ostasien verschiffen konnte , ohne daß grobe
Stockungen der Wirrnisse entstanden , lvird als Großthat verherrlicht ,
während nian bei E n g l a n d , das nach Afrika die zehnfache
Zahl von Truppen zu verschicken hatte , jeden Fehler und Mangel
kritisch nachrechnete .

Besondere Beachtung verdient aber die W i e d e r h o l u n g der
Ansicht des Kriegsministers , daß es für die Armee von
„ unermeßlichem Wert " gewesen sei , lv i e d e r einmal
„ aus dem Einerlei deS Friedensdienstes heraus -
treten " zu können . Und trotz dieses Zugeständnisses , daß auch
für die beste Armee ein Krieg ein geradezu zu ersehnendes
Ereignis sei , soll der Militarismus eine Friedens -
garantie bilden ? —

_
«

Sittenverbrecher im Priestergewande . Aus Metz schreibt
man uns : Der Vorsteher der Erziehungsanstalt für
katholische Knaben in Oberginingen . Pfarrer T h i l m o n t ,
ist auf Requisition der hiesigen Staatsanwaltschaft verhaftet und in
Unterslichungshaft abgeführt worden . Er soll sich mit Zöglingen der
Anstalt gegen den § 175 des Reichs - Strafgesetzbuchs ( wider¬
natürliche U nzu ch t ) vergangen haben . Bereits vor etwa zwei
Jahren war gegen Thilmont ein ähnliches Verfahren eingeleitet ,
mangels genügender Beweise jedoch wieder eingestellt worden . Da -
mals strengte der in seiner Würde verletzte Herr Pfarrer gegen ver -
schiedene Bürger von Oberginingen Beleidigungsklage an und erzielte
empfindliche Bestrafung der Betreffenden . Die jetzige Affaire erregt
deshalb in der ganzen Gegend um so größeres Aufsehen . Seitens
der klerikalen Presse Lothringens sucht man den Fall totzuschweigen ,
obwohl er doch viel schlimmer ist als etwa derFall
Sternberg , den die klerikale Presse jetzt wieder für die lex

Heinze auszunützen sucht.

Preußische WohnungSgesetzgcbnttg ' f

Schweinburg schreibt in den „ B. P. N. " über die Wohnnngs -

frage . Er hat entdeckt , daß eine Wohnungsnot besteht , daß ein

Gründbesitzcrmonopol besteht und daß dieses in der Nähe der Städte

übermäßig ausgebeutet und dadurch die Wohnungsnot gefördert wird .

Er findet / daß ' die Gesetzgebung eingreifen müsse ; es müsse ein

WohnungSgcsctz geschaffen
'

werden mit Vorschriften für Bau , Be -

schaffenhcit und Benutzung der hergestellten Wohnungen :

„ Durch ein bloßes Wohnungsgesetz ini unmittelbaren Sinne

kann ab5r allein nicht geholfen werden . Eine den Bau von kleinen

Wohnungen fördernde staatliche und kommunale Gesetzgebung ,

auch auf dem Gebiete der Besteuerung , insbesondere
der kommunalen Besteuerung , der Herstellung anbaufähiger

Straßen und Plätze und der Verteilung der dadurch erwachsenden

Lasten , der Beschränkung der übermäßigen Aus -

beutung des Grundbesitzer - Monopols in der Nähe
der Städte muß hinzutreten , um die Wohnungsnot von den ver -

schiedensten Seiten aus zu bekämpfen . "
Danach wird mitgeteilt , daß sich die preußische

Regierung schon seit längerer Zeit eingehend
mit allen diesen Fragen beschäftige und zu hoffen

sei , daß in nicht allzu langer Zeit auf diese Weise gute Früchte ge -

zeitigt werden . Die „ B. P. N. " glauben , daß innerhalb der

E i n' z e I st a a t e n d a s Z i e l a m ersten e r r e i ch t w e r d e n
k a n n. .

Diese Auslassinigen legen die Vermutung nahe , daß eS darauf

abgesehen ist , ein Eingreifen der Reichsgesetzgebung

zu verhindern . Diese Verinntnng wird bestätigt durch Sätze
wie die folgenden :

„ Die an sich anerkennenswerten Bestrebungen
des Reichstags werden daher unsres Erachtens

fruchtlos bleiben . Die föderative Gestaltung Deutschlands

widerstrebt denselben . Umsomchr aber ist es Aufgabe der Einzel -
staaten , sich dieser großen Sache anzunehmen . . . . Die Gesetz -

gebung wird auf diesem Gebiet so wie so mit großer Vorsicht

vorgehen müssen . Allzu strenge und plötzlich durch -

zuführende Vorschriften würden , für eine

sehr lange II e b er g a n g s p e ri ode wenigstens , die

U e b e l st ä n d e n u r erhöhe n. "

Befürchtet man . daß durch die Reichsgesetzgebimg Preußen einige

nützliche und wertvolle Vorschriften aufgenötigt werden könnten und
will man dem aus dem Wege gehen dadurch , daß man in Preußen
mit Hilfe des Drciklasscuparlaments ein Gesetz schafft , daß weder

Hand noch Fuß hat ?
lind noch eine andre Befürchtung drängt sich auf . ES ist ja

schon mehrfach angedeutet worden , daß man die Gelegenheit zu
finden hoffe , unter ' dem Deckmantel einer Wohmmgsgesetzgebnng die

Freizügigkeit aus agrarischen Gesichtspunkten einzuschränken .
Da wirkt es nun gar nicht beruhigend , daß Schweinburg in demselben
Artikel die Freizügigkeit schützen will . Er schreibt in Fettdruck : „ Die

Ercizügigkeit
muß unberührt bleiben " und in Sperrdruck : „ Eine solche

rdnuiig ( deS Wohnungswesens ) darf aber niemals aus deni Gesichts -

punkte der Absicht der Beschränkung der freien Bewegung der Menschen

hervorgehen . "
Wir erinnern unS , daß der Migucl- Offiziosus vor nicht langer

Zeit gerade das Gegenteil dessen ankündigte , was er jetzt wahr haben
will . Damals wurde der Plan der Freizügigkeitsbeschränknng
vernnttels der Wohnnngk - Gesetzqebung offen ausgesprochen . Wir

schlugen alSbald Alarm . Jetzt will man vorsichtiger operieren und

die reaktionären Zettclungen auf Schleichwegen einschmuggeln . Die

jetzigen , im Schweinburg - Orgnn auffälligen Beteuernngen der Nicht -

antastung des Freizügigkeilsrechts gemahnen nur allzusehr an jene

köstliche Versicherung , daß das Znchthausgesetz demSchutze
der Arbeiter in ter essen diene » sollte . Sind wir es

doch von jeher gewöhnt , tönend « Worte vom Schutz der Arbeiter -

intereffen , ' vom Schutz der Freiheit und aller heiligen Güter der

Menschheit zu hören , sobald es sich daruni handelt , irgend einen

neuen Knebel für das arbeitende Volk zu fabrizieren . Man wird

deshalb auch der anscheinend bevorstehenden preußischen Aktion auf
dem Gebiete des Wohnungswesens mit größtem Mißtrauen ent -

gegensehen müssen . —
_

Unser kleiner Bismarck .

Die „Kölnische Zeitung " , das oberste Reklameblatt des neuen

Reichskanzlers , erzählt der aufhorchenden Welt ausführlich von dem

denkwürdigen Ereignis des Besuchs deS Grafen Bülow denn Maler

Lenbach :
„ Als Graf Bülow sich kürzlich behufs Besuchs des Regenten

zwei Tage lang in Ri ü n ch e n aushielt , wartete jedesmal um die

Mittagszeit ein zweispänniger Hofwagen , um den sich neugierige
Zuschauer hcrumdrängten , vor einem der eigenartigsten Garten -

Paläste der Lniscnstraße , der jedem Münchener wohlbekannten
Wohnung des Professors v. Lenbach . Der neue Reichskanzler
wünschte zu Weihnachten seine Gcni ahlin mit einem
Bildnis von der Hand desselben Meisters zu
überraschen , durch den Bismarck in seiner äußeren
Erscheinung der Nachwelt überliefert werden wollte . Spätere
Besucher des Lenbachschen Ateliers fanden den Künstler , der be -
lanntlich ebenso hübsch zu plaudern , wie genial zu malen ver -

steht , ganz vertieft in die ihm so eilig übertragene Arbeit , und
es entspann sich dabei folgender Dialog : „ Sehen Sie diese
interessante Linie der S t i r n b i l d u n g. Sie tritt
en face nicht ganz so deutlich hervor , wie eS in

Wirklichkeit der Fall ist . Deshalb werde ich ein Profil -
bild malen . Auch das Auge ist merkwürdig
schön und a u s d r u ck S v o l l . " — So schön wie daS
Bismarcks ?" — „ Das will ich nicht entscheiden . Bismarcks Aug «
war das schönste . daS ich je gesehen . Bülow wird auch später noch
interessanter aussehen als jetzt . Oder glauben Sie etwa , daß
Bismarck mit 50 Jahren schon solche malerischen Schönheiten dar -
geboten hätte wie mit 70 ?" — „ Viele Menschen und besonders die
Damen werden anders denken " . — „ Junge Mädchen vielleicht , aber
jeder Maler wird mich verstehen . " Während der Künstler mit schnellen
Kohlenstrichen seine Gedanken veranschaulichte , fuhr er fort : „ Ein
Zug ist bei Bülow ganz anders als bei Bismarck , nämlich die

außerordentliche Weichheit dor unteren GestchtShälftc . Sehen Sie
das Grübchen im Kinn . Es fiel mir zuerst so besonders stark auf ,
als ich mit dem Reichskanzler , während er mir saß , in ein Ge -
spräch über das Wohlwollen gegen Menschen und Tiere verwickelt
war . Da dachte ich mir , daß der Gesichtsausdruck diesem
Wohlwollen ganz und gar entspreche . " —
„ Wenn , das die Boeren hörten , so würden sie viel -
leicht nicht so unbedingt zustimmen . " — „ Nun ja . Bülow
denkt eben , wir Deutscheu hätten uns bisher durch über -
triebene Sentimentalität gerade genug geschadet . DaS war
doch auch Bismarcks Ansicht , zu dessen ausgesprochenen Be -
wunderern sich Bülow nicineS Wissens bekennt . " — „ Sie haben ,
Herr Professor , wohl alle bisherigen Reichskanzler gemalt ? " —

„ C a p r i v i nie . Bismarck aber während der zwanzig Jahre
von 1878 bis 1898 und während eines alljährlichen , oft mehr -
monatlichen Aufenthalts in Friedrichsruh wohl über
hundertmal , und auch Hohenlohe verschiede nt -
lich , besonders als er Statthalter von Elsaß - Lothringen war .
Länger als Bülow kenne ich von Wien h�r dessen Gemahlin .
Aber auch BülowS Züge haben sich mir so gut eingeprägt , daß
ich ihn jeder Zeit frei nach dem Gedächtnis darstellen könnte . "

Graf Bülow eilt sehr , sich in der Zeichnung deS großen
Portraitisten der Zukunft zu erhalten .

C a p r i v i , der zurückhaltende Gentleman , vennied sorgsam ,
die Welt mit der Entdeckung der interessanten Linien seiner Stirn -
bildung und des merkwürdig schönen ugd ausdrucksvollen Auges zu
beglücken . Graf Bülow beliebt , Bismarck nachzufolgen , und wäre
„ es wie er sich räuspert , wie er spuckt " .

Uebrigens scheint Graf Bülows starke Persönlichkeit bereits Herrn
Lenbach erheblich beeinflußt zu haben . Der Physiognomiker entdeckt
in Bülows Antlitz das Grübchen des Wohlwollens , das sogar die
Tierwelt umspannt , und zugleich die Freiheit von sentimentalen An -



tonnblungen , vermittels derer Graf Bülow die Boeren vo » der
Schwelle wies . Herr Leiidach wird also einen echten Bülow malen ,
de » Kanzler für alles . —

Ausland .

Schweiz .
Zürich . 26. Dezember . Ans der Bundesversammlung . Der

Rückzug der die Boerensache betreffenden Motion

Manzoni vollzog sich nicht einheitlich und würdevoll , ' sondern so
kläglich und jämmerlich , wie der Kampf der . radikalen " Presse da -

gegen geführt worden war . Einzelne radikale Mituntcrzeichner
zogen sich beschämt und schüchtern wie bestrafte unartige Kinder aus
der Affaire zurück , weil sie offenbar den Tcrrorismus und die rück -
sichtslose Brutalität ihrer Partei fürchteten . Die motivierte Erklärung .
niit der schließlich die Motion in aller Form zurückgezogen wurde ,
lautet : „ Indem der Bundesrat auf seinem Standpunlt beharrt , versetzt
er uns in die Unmöglichkeit , den Antrag zur Behandlung zu bringen
und wir bedauern lebhaft , dadurch gezwungen zu sein , den mehr -
erwähnten Antrag fallen zu lassen . Das Schweizervolk mag
nun selbst seinen Gefühlen in dieser Sache Ausdruck geben , wie es
dies für gut findet . "

Außerdem reichte noch die Mehrheit der 38 Unterzeichner der
Motion Manzoni dem Präsidenten des Nationalrats folgende Er -

klärung ein : „ Die Unterzeichneten ziehen hiermit die Motion auf
eine Kundgebung des Nationalrats zu Gunsten des Friedensschlusses
zwischen Großbritannien und den südafrikanischen Republiken
zurück . Obgleich sie sich in ihrem Vorgehen getragen wissen
von den Gefühlen der Mehrheit der Schweizerbürger . wollen sie
nicht länger säumen , dem Wunsche der Mehrheit der Kollegen
des Rats entgegenzukommen . Sie können dabei nicht umhin .
entschieden sich dagegen zu verwahren , daß in ihrem vom Wunsche

nach Herstellung des Friedens veranlaßte » Vorgehen irgend etwas

gelegen hätte , was die guten Beziehungen der Schweiz zu dem
Staate und dem Volke , an dessen Billigkeit und Humanität appelliert
werden sollte , hätte gefährden können daß die Motion sich in Wider

spruch mit der bisher befolgten Politik des Bundesrats setzen wollte .
und aus diesem Grunde von demselben hätte bekämpft werden

müssen ; wir wahren im übrigen dem Parlamente ausdrücklich das

Recht , Kundgebungen , die weder den Bundesrat binden , noch die

Mithilfe seiner Organe in Anspruch nehmen , nach Gutfinden zu
erlassen . " —

Eine wahrhaft fromme Kinderstube , dieser schweizerische National
rat , in dem nur eine allergetreueste Opposition Seiner Majestät des
Bundesrats mit dessen ' Einverständnis geduldet wird . Zwei Dutzend
Socialdemokraten mit unbeugsamer Energie und Rücksichtslosigkeit
thun dem schweizerischen Nati ' onalrat dringend not , wenn er wieder
die Bedeutung einer wirklichen Volksvertretung erlangen und nicht
der bloße Schatten eine ? Parlaments sein soll .

Zu diesem Urteil könnte man auch gelangen durch die

Haltung des Nationalrats in Sachen des Rückkaufs
der Schweizerischen Centralbahn . Es handelt sich
dabei um ein Geschäft von 75 Millionen Frank , also
um eine Summe , die derjenigen des Jahresbudgcts
des Bundes ausmacht , also von der größten finanziellen und wirt

schaftlichen Bedeutung für das Land ist . Das wichtige Geschäft
wurde sozusagen im Handumdrehen erledigt , d. h. durchgepeitscht .
Heute kam die Vorlage , 31 Druckseiten umfassend und morgen schon
wurde sie mit 101 gegen 3 Stimmen bei ca. 20 Enthaltungen an¬

genommen . Ein Antrag von Curti und Scherrer - Füllemann au
Verschiebung der Abstimmung auf zwei Tage wurde mit 56 gegen
4S Stimmen abgelehnt . Unter den drei Verwerfenden war auch
unser Genosse Wullschläger , der einmal gegen die gewaltthätige
Durchpeitschung des so wichtigen Geschäfts mit seiner Ablehnung
protestieren wollte , dazu aber auch aus sachlichen Gründen

gelangt war . Er findet den Kaufpreis von 750 Fr . pro Aktie zu
hoch und darum den ganzen Rückkauf der Centralbahn viel zu
teuer . Derselbe ist ein glänzendes Geschäft für die Kapitalisten und
der Umstand , daß es vom Nationalrat fast einstimmig angenommen
Ivurde , zeigt dessen ausgeprägten kapitalistischen Charakter im

hellsten Lichte . Der Vorgang erhält noch höhere Bedeutung dadurch .
daß nun wohl auch die übrigen Bahnen nach den gleichen Grund

sätzen werden zurückgekauft ' werden, wobei die Finanzwelt viele
Millionen mehr erhalten wird , als feiner Zeit bei der
Aktion mit dem Verstaatlichungsgesetz angenommen worden war .
So könnte man den Nationalrat als eine Versammlung von Aktionären

betrachten und daraus sich die Zufriedenheit der Herren „ Volks -
Vertreter " mit der Geschäftsführung des Bundesrats unter allen Um

ständen erklären .
Eine äußerst reaktionäre Leistung vollbrachte der Nationalrat noch

mit dem Beschluß , daß Bürger , welche ihre Militärpflicht -
Ersatz st euer nicht bezahlen , deswegen mit 1 —10 Tagen Haft so -
wie mit dem Entzug des Stimmrechts ans die Daner von 2 Jahren
bestraft werden können . Im Ständerat soll man gar beabsichtigen .
auch noch das Verbot des WirtshanSbesnchs hinzuzufügen .
Warum nicht gleich die Todesstrafe ? Unser Genosse Wullschlcger ,
der seit langer Zeit gegen diese reaktionären und verfassungswidrigen
Gelüste — die Bundesverfassung kennt keinerlei Schuldhaft — einen

energischen Kampf führt , bezeichnete sehr zutreffend die Vorlage als
ein Klassengesetz im schlimmsten Sinne des Worts , weil kein wohb
habender Steuerpflichtiger es auf Haftstrafe wird ankommen lassen .
Diese hätte müssen vorgesehen werden für solche , welche zu wenig
versteuern , diese fiskalische Maßnahme würde dann auch viel er -

giebiger gewesen sein . Doch alle Einwände waren vergebens . der
reaktionäre Wechselbalg ivurde acceptiert und die Schweiz wird ein

neues schlechtes Gesetz erhalten .
Schließlich sei noch erwähnt , daß beschlosien wurde , eine Frühjahrs

sesfion abzuhalten .
Frankreich .

®er Papst hat durch den von ihm empfangenen Henri

DeShoux in den „ Matin " eine scharfe Erklärung gegen den Vereins -

gesctz - Entwurf lancieren lassen . In derselben heißt es :

Nach Waldeck - RouffeauS Toulousaner Rede und angesichts des

Vereinsgesetz - Entwurfs kann ich nicht länger schweigen ; meine apo
tolische Pflicht gebietet mir zu sprechen . Die französischen Katholiken
ollen wiffen , daß ihr Vater sie nicht verlätzt , daß er in ihren Heim -

uchungen mit ihnen leidet und ihre hochherzigen Bemühungen
ür ihr gutes Recht und die Freiheit ermutigt . Der

Pap st kann nicht einwilligen , daß die fran
zösische Regierung das Konkordat von dem

Geiste , der es eingegeben hat , abwende , und ein

Werkzeug deS Friedens und der Gerechtigkeit in ein Kriegs
und Bedrllckungswerkzeug verwandle . Die geistlichen Orden
bilden einen Bestandteil der apostolischen Kirche , genau so wie die

Pfarrgeistlichkeit . Sie haben ihre besondere Aufgabe , verschieden
von der der staatlich anerkannten Seelsorger , doch nicht minder

heilig als diese . Ihr Dasein bedrohen , heißt die Kirche treffen , sie
verstümmeln , ihre Wohlthaten einschränken . Der Gesetzentwurf der

Regierung zielt auf die Aufhebung und Beraubung der
Orden ab und schafft für eine Klasse von Staatsbürgern wegen
ihres geistlichen Charakters Ausnahmegesetze . Nicht einmal in

protestantischen Ländern ohne Konkordat behandelt man die Orden

so. Vielleicht werden sie , wie während der Schreckensherrschaft ,
dorthin zurückkehren , um sich vor der Rechtsbeugung des katholischen

Frankreich zu retten . Der Papst rühmt dann die Dienste , die
�er

der Republik erwiesen habe , spielt darauf an . daß Deutschland seine

moralische Unterstützung nachgesucht habe , um im Osten Frankreichs
Erbschaft anzutreten , und erklärt sich entschlossen , liebevoll , doch

fest in den Kampf gegen die den Orden feindliche Gesetzgebung ein -

zugreifen .
. Italien .

Im Senat erklärte bei der Beratung des Budgets des Aeußern
Visconti Venosta auf eine Interpellation Vitellcschis über

die Lage in China , man habe die Aufgabe , die Interessen
Italiens und seiner Staatsangehörigen wahrzunehmen , nicht andren

überlassen können . Italien habe ebenfalls Genugthuung für die Ver «

letzung deS Völkerrechts verlangen müssen und eS müsse auch

wünschen , daß China dem internationalen Handel geöffnet sei . Die
Regierung wolle indes weder eine Abenteurerpolitik in China treiben ,
noch erstrebe sie anderwärts eine Ausdehnung . In erster Linie sei
jede Occupatio » von Ländergebiet ausgeschlossen . Die Teilung
Chinas in große Sphären , auch solche handelspolitischer Art , würde
eine Maßnahme sein , zu der Italien sich nicht bereit finden ließe ,
im Gegenteil sei eine Politik ersprießlich , welche diejenigen chinesischen
Häfen , wo die Beziehungen mit Europa am stärksten entwickelt sind ,
dem internationalen Handel öffnet . —

Afrika .
Der Krieg in der Kapkolonie hat fich auch heute nicht zu

Gunsten der Engländer verändert . Die über eine Reihe von Ge -
fechten vorliegenden Telegramme besagen im wesentlichen :

Vierhundert bis fünfhundert Boeren unter Ben
Viljoen griffen niit einem Maximgeschütz eine Abteilung von
24 Man » in der Nähe von Modderfontein an . Die Stellung
wurde tapfer verteidigt , bis Verstärkungen von Backsburg eintrafen ,
welche den Feind vertrieben . Den Boeren gelang es , die
Batterien von New - Kleinfontein und Chi m es zu
beschädigen und die Posten zu vernichten . Sie versuchten auch
die Cyanitwerke durch Feuer zu zerstören , doch wurde der Brand
von den Kaffern gelöscht . —

Es kam am 26. d. Mts . 12 Meilen östlich von Standerton zu
einem Gefecht zwischen 200 Boeren und 150 Briten , welche Nahrnngs
mittel aus einer Farm fortschaffen wollten . Auf seite der Briten
wurden zwei Mann verwundet , doch gelang eS ihnen , die Nahrungs -
mittel fortzuschaffen .

Ein Telegramm Lord Kitcheners aus Pretoria vom 28 . Dez .
meldet : Während eine in der Nähe von Greylingstad operierende
Abteilung unter Colville in ein Gefecht mit dem Feinde verwickelt
war , griff eine andre feindliche Abteilung Col
villeS Train an . Eine Compagnie mit einem ' Geschütz
unter Kapitän Radclyffe schlug den Angriff zurück ; Radclhffe
und ein andrer K a p i t ä n ' ivnrden verwundet , 8 Mann getötet .
S7 verwundet ; SV werden vermißt . Kitchener fügt hinzu , daß
die Compagnie sich sehr tapfer hielt .

Britische Truppen haben Ficksburg wiederbesetzt ,
welches seit einiger Zeit in den Händen des Feindes war .

Eine Boerenstimme über den Krieg . Aus Rom wird ge -
meldet :

Der mit Depeschen Schalk BurgherS für
Präsident Krüger hier durchreisende Boe ' renkommandant
Grover Botha äußerte sich sehr zuversichtlich über die
Zukunft der Boeren . die den Krieg noch jahrelang aus -
halten könnten . Die Engländer könnten das nördliche Transvaal
unmöglich einnehmen und den nationalen Geist der Boeren nie be -
zwingen . Die Erhebung der Afrika » der sei von
langer Hand vorbereitet und werde immer mehr
um sich greifen . —

_

Nsrs amenkÄvifches .
Abgeordnetenhaus . Bei Beginn der dritten Tagung der

10. Legislaturperiode werden in den am 8. Januar 1901 zusammen -
tretenden Landtag die Fraktionen des Abgeordnetenhauses in
folgender Stärke eintreten die : Konservativen 138 ( gegen
139 bei Beginn der vorigen Tagung ) , F r e i k o n s e r v a ti v e n 59
( gegen 60) , Nationalliberale 74 ( gegen 73) , Centrum 100
( gegen 100 ) , freisinnige Volkspa ' rtei25 ( gegen 25) , frei -
sinnige Vereinigung 11 ( gegen 11) . Polen 12 ( gegen 13) ,
bei keiner Fraktion 7 ( gegen 7) . Erledigt find z. Z. 7 Man
date durch Todesfall : c. _

Sir Robert Hart über die Lage .
Der gründlichste Chinakenner , der langjährige Verwalter der

chinesischen Seezölle , Sir Robert Hart , hat sich in der „ Fortnightly
Review " in recht pessimistischer Weise über das Chmaproblem
ausgelassen .

Zunächst schildert Sir Robert Hart die kulturellen Erfolge des
Hunnenkriegs :

„ Von Takn nach Peking hat der Ausländer seinen Triumph -
u g ausgeführt , und obwohl nur wenige Gefechte

tattgefunden haben , ist doch jedes Gehöft , jedcS Dorf und jede
Stadt längs der Marschroute der Rache deS Fremden verfallen
gewesen . Ganze Bevölkerungen sind verschwunden , Häuser
und Gebäude sind niedergebrannt und zerstört worden , und die Ernte
verfault in dem ganze » Gebiete , weil sie niemand einheimsen
kann . Wenn man daran denkt , wie dieser ganze Landstrich noch
im Frühling dieses Jahres von einer glücklichen , zufriedenen
und fleißigen Bevölkerung belebt war . so ist es schwer , sich
vorzustellen , daß jetzt längs der ganzen 120 Meilen von der Küste
bis zur Hauptstadt kaum noch ein Zeichen menschlichen
Lebens zu finden i st. Deshalb kann man gar nicht umhin ,
die grausame Notwendigkeit zu bedauern , welche so viel g r ä ß «
liche V e r w ü st u n g hervorgerufen hat . Natürlich haben die
Boxer und die chinesischen Soldaten ihr gutes Teil dazu bei -
getragen , aber was sie übrig ließen , chaben wir nachgeholt . "

Trotz dieser grauenhaften Verwüstung aber sei selbstverständlich
China keineswegs niedergeworfen . Der Hunnenkrieg
habe immerhin nur 2 oder 3 der 200 chinesischen Präfekturen heim -
gesucht ; außerhalb Petschilis herrsche noch immer der Glaube vor .
der f r e m d e n Teufel s e i e n z e r s ch ni e t t e r t. Da es nun
platterdings unniöglich ist , ganz China zu verwüsten und zu ent -
Völkern , erklärt Hart es in erster Linie für förderlich , daß der Hof
wieder nach Peking zurückkehre . Man solle deshalb so rasch
als möglich Frieden zu schließen suchen . Und da
China noch schwer unter der Last der japanischen Kriegs -
entschädigung leide und alle Einnahmen des Reichs teils
verpfändet seien , teils dringend zur Verwaltung gebraucht
würden , empfehle es sich für die Mächte , die Kriegsentschädigung
so »iedrig als möglich anzusetzen . Die zukünftige
Prosperität von Handel und Gewerbe würde eine
bessere Zahlung einer solchen Schuld sein als eine u n -
erträgliche Geld st rase , die jetzt sofort in bar zu er -
legen wäre .

Also auch dieser Chinakenner mahnt zur Nachgiebigkeit ,
zum Rückzug , den die Khakimäcbte denn auch trotz alles
Sperrens schließlich werden antreten müssen .

China .
Einwände des Hofs gegen die Note .

Ans Peking wird gemeldet : Der chinesische Hof kündigte den
Empfang der Kollektivnote der verbündeten Mächte an und stellte
hierzu folgende fünf Fragen : 1. K ö n n e n d i e B e f e st i g u n g s -
werke nicht verschont bleiben ? 2. Müssen die

rinzen , gleich den übrigen Schuldigen , geköpft
werden ? 3. Werden die Mächte ihre Truppen -
se n dun gen einstellen , wenn ihre Forderungen bewilligt
find ? 4. Welche Plätze gedenken die Verbündeten zu be
fetzen ? 6. Wie lange wird diese Besetzung dauern ?

Ferner melden „ Central News " aus Shanghai , daß der Kaiser
„ im Princip " die Note der Mächte angenommen habe . Im
Princip waren sich ja auch die Mächte einig , trotzdem erfolgte die

Unterzeichnung der Note durch ihre Bevollmächtigten erst nach
monatelangen endlosen Schritten . Der chinesische Hof wird sich nun
auch die Zeit lassen . Und das umsomchr , als Amerika China
darüber verständigt hat . daß es endgültig aus dem „ Konzert der
Mächte " ausscheidet und vollständig mit China seinen Frieden
machen wolle .

Einer Washingtoner Drahtung der „ Morning Post " zufolge
wurde nämlich Conger vom Präsidenten McKinley an -

gewiesen , «die chinesischen Bevollmächtigten zu verständigen , daß
die Verwerfung der von den Mächten vereinbarten Bedingungen

eitenS Chinas Amerika nicht binden würde , an einer etwaigen
Wicderanfnahme der Feindseligkeiten teilzunehmen , daß die

Union sich auch nicht für verpflichtet halten würde , eine

ständige Legationsmache in Peking zu unterhalten oder

die Einfuhr von Waffen und Munition nach China

zu verhindern . Amerika mache auch noch andre Vorbehalte .

Diese
Dnrchkrenzung der Friedensverhandlungen

durch Amerika , dessen Haltung von Japan jedenfalls nach -
geahmt werden dürfte , wird jedenfalls auch D e u t s ch l a n d und

England veranlassen , gelindere Saiten aufzuziehen .
' Daß der chinesische Hof keineswegs geneigt ist , sich überspannten

Forderungen der Mächte ohne weiteres zu unterwerfen , wäre aber
vollends klar , wenn das vom „ Standard " verbreitete

Gerücht von der Entthronung des Kaisers Kwangsü
auf Wahrheit beruhte . Das Blatt meldet :

Privatmitteilungen aus Schansi zufolge ernannte die

a i s e r i n , als der Hof sich in Taijüenfu aufhielt , einen fünf¬

zehnjährigen Knaben mit dem Namen Tunghsu heimlich zum
neuen Kaiser . In der betreffenden Eniennungsalte ivar das Verbot

enthalten , die Nachricht von der Thronbesteigung des neuen Kaisers zu
veröffentlichen . Der neue Kaiser wurde in der kaiserlichen gelben Sänfte
nach Singaniu gebracht . So erklärt es sich , daß der Kaiser Kwangsü die

Erlaubnis erhielt , nach Peking zurückzukehren . Der Kaiser Kwangsü
hat seinen Freunden von der Reformpartei die Mitteilung gemacht ,
daß er nach Peking zurückkehre und sie um ihre Unterstützung bei
der Leitung der RegierungSgeschäfte ersuche .

©olltj sich die Nachricht bestätigen , so drohten China neue

irren , in die sich nicht hineinreißen zu lassen im höchsten
Interesse der Mächte läge .

Die gepanzerte Faust
bringt inzwischen trotz aller diplomatischen Aktionen unberdroffen
weitere Boxerbanden zur Strecke . Graf Waldersee macht folgende
Meldungen : Zur Kooperation mit der am 21. Dezember gemeldeten
Expedition Grüber ( die am 19. von Tientstn auf Nuetienhsicn
aufbrach ) geht ein gemischtes Detachcment unter Major v. Madai

!Commandeur des I . ScebataillonS ) in Richtung S a n h o h si e n

vor , ferner ein amerikanisches (?) Detachement (?) von Peking über

psianghohsicn . Die am 22. Dezember von den Franzosen ge -
chlagenen Truppen scheinen in südlicher Richtung geflohen zu sein .

Am 24 . hat Compagnie Knörzer Regiments 3 im Gebirge nord -

westlich Mantcheng ( 22 Kilometer nordwestlich Paotingfu ) etwa
500 Mann chinesischer Truppen zersprengt , und

anrückende Verstärkungen geworfen . Ein Detachement unter Oberst -
lieutcuant Pavel ( Commandenr des 2. Jnfanterie - Regiments ) ist von

Peking nach T s h a n g p i n g t s h o u und Nankou ( 37 und 43 Kilo -
meter nordlvestlich Peking ) entsandt worden .

Soctolv Veözkspflege .
Entschädigungsanspruch wrgen Nichtanshändigung dcS

Kassenbuchs . Der Arbeiter H. verlangte durch Klage beim G e -
Werbegericht eine Lohnentschädigung , weil ihm der beklagte
Arbeitgeber P i r ch bei Lösung des Arbeitsverhältnisses nicht recht¬
zeitig das Krankenkassenbuch herausgegeben hätte . Außerdem bean -
spruchte H. die Rückerstattung des Einschreibegelds von 1,50 Mark ,
indem er betonte , daß er beim Eintritt in die Arbeit
bereits versichert gewesen sei und es einer Neuanmeldung
bei der Kasse nicht bedurft hätte . — In letzterer Beziehung
wurde durch die Beweiserhebung festgestellt , daß der Kläger
sein altes Kassenbuch dem Beklagten nicht gegeben
hat . Die Kammer III unter dem Vorsitz des Gewcrberichtcrs Dr .
S ch a l h o r n verwarf die Klage mit folgender Begründung : Die
Kammer III stehe allerdings ( im Gegensatz zu andren Kamniern
Der Berichterst . ) auf dem Standpunkt , daß auch Ansprüche
tvegen verzögerter Herausgabe der Kranken -
bücher sc. Ansprüche aus dem Arbeitsverhältnis
seien und vor das Gewerbegericht gehörten . Die Ansprüche dcS
Klägers hätten aber als unbegründet zurückgewiesen werden
müssen . Eine Entschädigung könne er nicht ' verlangen , weil
nach Lage des Falls die verspätete Herausgabe des neuen Kassen -
buch ? durch ihn mit verschuldet worden sei . Und die Forderung
auf Wiedergabe des abgezogenen Eintrittsgelds wäre nur dann
gerechtfertigt , wenn Kläger dem Beklagten rechtzeitig durch
Vorweisung seines alten Kassenbuchs nachgewiesen
hätte , daß er zur Zeit des Antritts seiner Stellung
bei ihm noch vollberechtigtes Mitglied einer andren Kasse
gewesen sei . Da er diesen Nachweis unterlassen habe ,
müsse Kläger selber für das vielleicht unnütz gezahlte
Einschreibegeld aufkonimen .

Uetzke Llachvichkett und VepeschVtt «
Das Budgct - Provisorium in bestreich .

Wien , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Die morgige Nummer der
„ Wiener Zeitung " veröffentlicht sechs kaiserliche Verordnungen , dar «
unter das Bndget - Provisorium für die erste Hälfte des Jahrs 1901 ,
weil mit Rücksicht auf die durch Auflösung des Reichsrats ge -
gebene Sachlage für die Fortführung des Staatshaushalt « vor -
gesorgt werden mußte ; niit Rücksicht auf den Termin
deS Zusammentritts des neuen Reichsrats sowie die erforderliche Zeit
für die Konstituierung desselben und die Beratung des Staats -
Voranschlags mußte das Provisorium auf einen längeren Zeitraum ,
nämlich auf sechs Monate , ausgedehnt werden .

In dem Budgct - Provisorium wird die Erniächtigung zur Auf -
nähme einer schwebenden Schuld bis zu 50 Millionen Kronen wie
in der zweiten Hälfte des JahreS 1900 vorgesehen werden .

Eine andre kaiserliche Verordnung betrifft das Reichsgesetz ,
welches bei dem Mangel des Finanzgesetzcs pro 1900 notwendig ist
und im wesentlichen dem Entwurf des Finanzgcsetzes pro 1900 ent -
spricht , jedoch infolge der verschiedenen in der Zwischenzeit vor -
gefallenen Ereignisse , wie der Festsetzung der Quote des Beitrags zu
den gemeinsamen Angelegenheiten usw . , um 875 029 Kronen hinauf «
gesetzt erscheint .

Weitere Verordnungen betreffen die Fortdauer der Steuer -
befreiung für die Sechandelsschiffe für das Quinquennium 1899
bis 1903 , ferner die Dotierung der Meliorations - Fonds , welche pro
1901 auf 2 500 000 Kronen erhöht werden , endlich die Verlängerung
der Wirksamkeit des Gesetzes betreffend die staatliche Subventiouierung
der Donau - Dampffchifsahrts - Gesellschaft pro 1901 .

Belgrader Privatdepeschen zu -
Militär - Berschwörnng zu

Wien , 29. Dezember . ( B. H. )
folge bereiten hohe Offiziere eine
Gunsten Milans vor .

Bad Gastet » , 29. Dezember . ( B. H. ) Der Besitzer deS Hotels
Hirsch ' Karl Lainer und der Kaufmann Kindlinger aus Salzburg

stürzten von den Anlagen des schwarze » Berges ab . Beide
sind tot .

Antwerpen , 29 . Dezember. ( W. T. B. ) Der Zuzug ans -
wärtiger Arbeiter dauert fort ; auf 24 von 27 am Quai liegenden
Dampfern wird gearbeitet , dagegen ruht die Arbeit auf 18 von 26 in
den Docks befindlichen Fahrzeugen . Am Sonntag soll auf vielen

Schiffen gearbeitet werden . Eine große Zahl der Arbeiter , welche
in den Ausstand getreten waren , haben die Arbeit bereits wieder auf -

genommen .
PariS , 29. Dezember . ( W. T. B. ) Der Senat nahm den

Gesetzentwurf betr . die Bewilligung eines provisorischen Budget -
Zwölftels an unter Abtrennung des Artikels betr . die Amortisation ,

obwohl Ministerpräsident Waldeck - Rousseau und Finanzminister
Caillaux sich gegen die Abtrennung aussprachen . Der Gesetzentwurf
muß demnach an die Deputierlenkammer zurückkommen . Darauf

vertagt sich der Senat auf morgen . Die Deputiertenkan�mer nahm
mit 436 gegen 61 Stimmen das Budget im ganzen an .

Paris ' , 29. Dezember . ( W. T. B. ) Die l . Comödie Franyaise "
wurde heute abend nach ihrer Restaurierung mit einer Festvorslellung
eröffnet .

London , 29 . Dezember . ( W. T. B. ) Dreizehn Börseufinncn ,
welche 29 Mitglieder umfassen , sind auf dem hiesigen australischen
Markte für fallit erklärt worden . _

Verainwortl . Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag vo » Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. ttuterhaltuiigsblatt .
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Z ) Avkei - TtAikzvirtzken .
Der Wahlsieg unsrer Genossen in Lippe erscheint in be -

sonders glänzendem Lichte , nachdem die Stimmenzahlen vorliegen .
Im ersten Wahlkreise wurde der Genosse Obrer mit 673 Stimmen
gewählt , während ans den freisinnigen Gegenkandidaten 369 Stimmen
entfielen ; im dritten Wahlkreise erhielt der Genosse Becker - Lemgo 1111
imb der freisinnige Gegenkandidat 354 Stimnien ; im siebenten Wahl -
kreise fielen ans Genossen Becker - Oerlinghausen 1007 und aus
seine » socialliberalen Gegenkandidaten ( Naumannschcr Couleur )
705 Stimmen . Dabei bestehen die beiden letzten Wahlkreise aus
lauter kleineren Ortschaften meist ländlichen Charakters . Die dortigen
Parteigenossen hofie », auch noch das vierte Mandat , unr das sie in
der Srichwahl zu kämpfen haben , zu erobern . Die Wahl in diesem
Kreise ist am 31. Dezember .

Gemeindcwahlen . Socialdemokratische Gemeinderats - Mit »
gliedrr wurden in folgenden Orten des Königreichs Sachsen gewählt :
N e u k o s w i g 1, Erfenschlag 1. Reick 1, E s ch e s e 1 d 3,
Notzschau 2, Thalheim sämtliche Kandidaten , Nieder -
Planitz 2.

In dem wiirttembergischen Orte Birkenfeld wurde die ganze
socialdemokratische Liste , sieben Mann , geivählt . Damit besteht der
gesamte Gemeinderat ans Socialdemokraten .

In S a n d e n bei Bergedorf wurden 2 Parteigenossen gewählt .

Zum Wahlprotest iiber die ReichstagSwahl im Wahlkreise
Randow - Greifen Hagen liegen , wie unser Stcttiner Partei -
blatt , der „ Volksbote " berichtet , bereits ans 44 Wahlortcn Protest -
punkte vor . die derartig gewichtiges Material enthalten über Ver -
stoxe gegen das Reichstngsivahlrccht und das BZahlrcglement , das ;
nicht nur der Reichstag , sondern auch der Strafrichter sich in
mehreren Fällen mit den gegnerischen Wnhlinachern beschäftigen wird .

Partci - Orgauisation . Die Parteigenossen in Trebbin haben
ihren Jlrbciterbildnngsverein aufgelöst und an dessen Stelle einen
„ Socialdemokratischen Wahlverein für Trebbin " mit Anschlug an
den Ccntral - Wahlverein des Kreises Teltow - Beeskow - Charlottenburg
gegründet . _

GemeLksrkMftli�vs .
Eine Probe a » f das Exempel .

Der Streik der S p i tz e n w e b e r von Calais , von dessen
bisherigen Verlauf wir unsre Leser ständig unterrichtet haben , hat
ein hervorragend politisches Interesse . Der Konflikt ist bekanntlich
infolge des Gesetzes betreffend die Arbeitszeit der Fabrikarbeiter und
- Arbeiterinnen in gemischten Betrieben entstanden . Dieses Gesetz
schreibt vor , dah die Arbeitszeit der Männer , Frauen und Kinder ,
bezw . jugendliche Arbeiter unter 18 Jahre » in Betrieben , wo diese
Kategorien zusammenarbeiten , 11 Stmiden nicht überschreiten darf .
Nach zwei Jahren soll sie 10Ve , nach weiteren 2 Jahren 10 Stunde »

betragen . Die Unternehmer in Calais niachten nun zunächst geltend ,
dag in ihren Betrieben die jugendlichen Arbeiter in
abgesonderten Räumen arbeitete », ihre Fabriken somit nicht
unter daS Gesetz fallen . Die obige Bestimmung hatte der
Handelsminister M i 1 1 e r a n d in das Gesetz hineingebracht
zu dem ausgesprochenen Zivccke , die Kontrolle zu erleichtern , die

Umgehung des bisherigen Gesetzes zu erschwere ». Für die jugend -
lichen Arbeiter war nämlich schon durch das Gesetz von 1892 eine
kürzere , und zwar die z e h n st ü n d i g e Arbeitszeit eingeführt
worden . Durch den Umstand aber , dag die erwachsenen Arbeiter

länger beschäftigt werden durften , als die jugendlichen , irar die
Kontrolle fast unmöglich . Es ist klar , bah bei der Auslegung , welche
die Calaiscr Fabrikanten dem Gesetze zu geben belieben , der alte

Zustand wieder herbeigeführt wäre . Die Fabrikanten haben denn

diesen Einwand auch nicht aufrecht zu erhallen vermocht .
Nun ivar in den Spitzemvebereien von Calais das Relaisshstem

— das Ablösungssysteins eingeführt und zwar in der denkbar

schlechtesten Form . Die Arbeiter waren in zwei Gruppen eingeteilt ,
von denen jede je 6 Stunden hintereinander thätig war . Da der
Betrieb Tag und Nacht aufrecht erhalten wird , kommt jede Gruppe
innerhalb 24 Stunden zweimal , also 12 Stunden an die Arbeit .
Das Gesetz vom 30 . März verbietet aber , daß „ Equipen " ( be -
stinimte Anzahl von Arbeiter », die zusammenarbeiten ) ihre Arbeit

unterbrechen ; sie müssen ihre Arbeit , mit Unterbrechung nur auf die
Daner der vorgeschriebenen Pausen ( zum Essen ) , in einem Zuge be -

enden , und können an demselben Tage nicht noch einmal zur Arbeit

herangezogen werden .
Die Calaiser Unternehmer sind auch auf Grund des Gesetzes

und zwar wegen Anwendung des Relaissystems verklagt worden , der

Gerichtshof von B o u 1 o g n e hat sie jedoch freigesprochen .
DaS Urteil wurde damit begriindet , daff das Gesetz für die er -
w a ch s e n e n Arbeiter nur bezüglich der Regelung der Dauer der

Arbeitszeit Bestimmungen enthalte . Die ganze Gerichtsverhandlung >var
eine Farce , die Anklage war auf Betreiben der Fabrikanten selbst erfolgt ,
sie rechneten auf die Freisprechung und wollten dadurch das Gesetz für
sie unwirksam machen . Das ist ihnen durch den Spruch des

Boulogner Gerichtshofs in der That gelungen vorläufig .
Der Handelsminister hat gegen dieS Urteil Rekurs beim Kassations -

Hof eingelegt . Es steht zu hoffen , daß dieser das erstinstanzliche
Urteil umstößt , denn es widerspricht vollkommen dem

Geiste des Gesetzes . Jaurvs weist dies in der

„ Petite Rvpublique " durch die Heranziehung der Motive des Ge -

setzes und der Artikel selbst ganz schlagend nach . Sollte wider Er -
warten auch der höchste Gerichtshof sich dem Spruch der ersten In -
stanz anschließen , so müßte , so führt Janrös ans , die Regierung die

Kammer sofort veranlassen , diese Versuche , das Gesetz univirksam zu
machen , durch einen neuen Beschlutz unmöglich zu machen .

» •

Der Streik in Calais währt nun bereits die siebente Woche .
Die Unternehmer haben jetzt beschlossen , die Fabriken Anfang Januar

zu öffnen und die Arbeiter zu den alten Bedingungen wieder auf -
zunehmen . Die Streikenden wollen eine geheime Abstimmung
darüber vornehmen , ob die Arbeit aufgenommen werden soll .

Perlin und Umgegend .

Achtung , Tapezierer 1 Die Kollegen werden darauf auf -
merksam gemacht , daß der Streik bei der Firma Birnbaum , Flieder «
straßc 4, unverändert fortdauert , und ist deshalb Zuzug fernzuhalten .

Die Berbandsleitung .

Deutsches Reich .

Achtung , Metallarbeiter ! Ein Privattelegramm von N i e n -

bürg a. S . meldet uns : In der Maschinenbaufabrik
Aktiengesellschaft Nienburg wurde von den Arbeitern

verlangt ,
'

daß sie durch Unterschrift die gemachten Lohnabzüge an -
erkennen sollten . Sämtliche 70 Metallarbeiter veriveigerten dies
und wurden deshalb alisgesperrt . Zuzug von Metallarbeitem

ist fernzuhalten .

Zur Lohnbewegung der Berglente iu Oberschlesien . Der

ch r i st 1 i ch e Bcrgarbeiter - Vereiu Äönigsbiitte ( nicht zu verivechseln
mit den , oberschlesischen christlichen Arbeiterverein zur gegenseitigen

Hilfe in Beuthen ) hatte an die Berginfpeltion Königshütte eine

Petition um Lohnerhöhung eingereicht . Diese Petition ist jetzt dahin
deantwortet worden , daß ein Bedürfnis zur Lohn «
» rhöhung nicht vorliegen könne , da nach dem letzten Lohn -
tage von der Königsgrube allein 461 Leute ohne Grund und

Ursache nicht eingefahren sind . Die weiteren Ersuchen unr

Aenderung des Anszahlungsmodus an Lohntagen und Sprengen
von Pfeilern mit Dynamit werden nach Möglichkeit Berücksichtigung
finden .

Die Arbeiterfrcundlichkeit deS katholischen KleruS . In
S ä ck i n g e n traten vor einigen Wochen eine Anzahl Textilarbeiter
zusammen und gründeten eine Filiale des Textilarbeiter - Verbands .
Keinem einzigen dort ivohnenden katholische » Pfarrer ist es bis zur
Gründung dieses Vereins eingefallen , eine Arbeiterorganisation zur
Hebung der Lage der Textilarbeiter in Säckingeit und Umgebung zu
schaffen . Nach Gründung dieses Vereins aber fiel es den Herren
Pfarrern dort ein , daß sie von jeher sehr arbeiterfreundlich waren
und daß es deshalb ihre priesterliche Pflicht sei . dieser Arbeiter -

Bereinigung einen neuen Verein , und zwar einen christlichen Gewerk -
schafts - Vercin gegenüberzustellen . In der Versammlung , die sie zum
Zweck der Gründung einberiefen , ließen sie den Referenten weidlich
auf die Socialdemokratie und den Verband schimpfen , dem Redner
des Verbands entzogen sie , als er diese verteidigen lvollte , das
Wort . Die Zersplitterung der Arbeiter , und damit ihre Schwächung
den Unternehmern gegenüber haben sie nun wicoer einmal erreicht .

Ausland .

Der Streik bezw . die Aussperrung der Antwerpen er
Hafenarbeiter dauert fort ; nur die Rollivagenkntscher haben die
Arbeit wieder aufgenomincn ; einige Schiffe behalfcn sich mit Aus -

Hilfe , die ihnen vom Lande zugelaufen ist . Die gesamte Bürger¬
garde ist aufgeboten , um das Hafcngebiet zu bewachen ; in den

letzten Tagen ist aber keinerlei Rnbestörnng mehr vorgekommen .
Am Freitag hatten die Arbeiter abzustimmen , ob sie sich mit dem
neuen Vcrmittelungsvorschlag des Bürgermeisters einverstanden er -
klären ivollen . 8600 erklärten sich dagegen , nur 16 Stimmzettel
lauteten für den Einigungsvorschlag .

Die schwedische Gewerkschaftsbewegung hat sich hier ver -

hältniSmäßig spät enttvickelt , hat aber in den letzten Jahren einen

großen Aufschwung genommen . Die erste Geiverkschaft im Sinne
der modernen Arbeiterbewegung war der 1837 gegründete Fachverein
der Maler ; dann folgten ' 1833 die Schuhinacher , 1886 die Fach -
vereine der Holzarbeiter und der Schneider . Zur Blüte gelangten
die Gewerkschaften erst Ende der 90cr Jahre . 1865 gehörten nur
7625 Mitglieder der socialdemokratischcn Partei den Gewerkschaften
an ; 1898 aber waren es 36 476 . In diesem Jahre wurde die

Landesorganisation der Fachverbände gegründet . Dieser schlössen
sich 24 Gelverkschaftcn an , mit einer Mitglicderzahl von 53 006 .
Dazu kommen noch einige alleinstehende Fachvercine mit 5334 Mit -
glieder . Die schwedischen Arbeiterorganisalionen zählten also 1863
insgesamt 58 340 Mitglieder .

Mus dev FvAurnbcmegung .
Ausbeutung der Vcrkäufcriuue » . Ein Beispiel gemeinster

Ausbeutung armer Verkäuferinnen erzählt ein Dresdener Blatt von
einem dortigen größeren Geschäft , indem es schreibt :

„ Dort entfalten die Verkäuferinnen eine ganz ungewöhnliche
Zungenfertigkeit , und jeder Käufer glaubt , daß den jungen Mädchen
wirklich angst um sein Seelenheil wird , wenn er einen ihm an -
gebotenen Gegenstand nicht kauft . Schickt er sich zum Gehen an ,
ohne das , wonach er sich erkundigt hatte , sofort zu kaufen , dann
drückt sich in der Miene der ihn bedienenden Verkäuferin eine
wahre Verzweiflung ans . Wie kommt es nun , daß die junge »
Damen so dicustelfrig sind ? Uns ist das Geheimnis verraten
worden . Läßt nämlich eine Verkänferi » dort einen Kunden gehen ,
ohne ihn zum Kaufe einer Sache , die er sich zufällig und ' ganz
harmlos angesehen hat , zu überreden , dann hat sie eine
Strafe von 50 Pf . verwirkt . Die Aufsicht ist scharf , so
leicht entgeht dem strengen Auge des Controlcurs das „ Verbrechen "
der Angestellten nicht , und dann ist ihr schmales Einkommen von
ca. 70 M. pro Monat wieder um eine halbe Reichsmark niedriger .

Zuweilen hat sie freilich Glück . ES ist kürzlich vorgekommen .
daß eine Frau nach dem Preise einer Ware fragte . Die Dame hatte
Strümpfe gekauft und dachte gar nicht daran , noch etwas andres

mitzunehmen ; aber um die Zeit des Einpackcns auszunutzen , fragte
sie nach einigen Kleiderstoffen . Sofort ließ die Verkäuferin
das schwerste Geschütz ihrer Beredsamkeit spielen . Alles ver -
gcblich ; die Dame war nicht zu erweichen , und die Verkäufen »
atmete erleichtert auf , als sie wahrnahm , daß der Geschäfts -
gewaltige von dem verpftischten Handel nichts bemerkt hatte . Das
Glück war nur von kurzer Dauer , denn am selben Tage kehrte
die Käuferin in das Geschäft zurück , um den ihr so warm empfohlenen
Kleiderstoff zu kaufen . Die Ueberredungsknnst der Verkäuferin hatte
nachträglich noch gcivirkt . Das gereichte letzterer diesmal zum Ver -
derben , denn kaum hatte die Dame gesagt , daß sie de » Stoff , der
ihr heute gezeigt tvorden sei , den sie aber nicht mitgenommen habe ,
nunmehr kanfcn wolle , so wurde die unglückliche An -

ge ft eilte er niittelt , u n d sie hat ihre 50 Pfennige
Strafe abladen müsse n. "

Sitzgelegenheit für Franc » in Frankreich . Der Senat
hat jetzt einem in der Devutierrenkammer bereits vor einiger Zeit
angenommenen Gesetz seine Zustinunung gegeben , durch
tvelchcs den weiblichen Angestellten in Magaziiie » und
Verkaufsläden Sitzgelegenheit geschaffen wird . Danach müssen
in jedem Rnuin , Saal usw . so viel Sitze vorhanden
sein , als Frauen darin beschäftigt sind . Der Betriebsleiter ist für
die Ausführung dieser Bestimmung verantivortlich . Die Heber -

wachung ist der Polizei übertragen , die das Recht hat . jederzeit eine
Revision vorzunehmen . Dem Gesetz Zuividerhnndelnde können bis

zu 500 Fr . , in , Rückfall bis zu 1000 Fr . bestrast werden : auch kann
die Insertion der UrteilSbeschlüffe ans Kosten der verurteilten Unter -
nehmer in einer Zeitung , sowie das Aushängen des Urteils verfügt
iverden .

Äocinles .

Ein Kapitel a « S der Berginspektion schildert die „Rheinisch -
Westfälische Arbeiterzeitung " in Dortmund . Das Blatt berichtete
vor einiger Zeit , ivie auf einer Zeche im Dortmunder Revier am
Tage einer Inspektion gefährliche Betriebspunkte vernagelt resp . zu «
gestellt waren und Ueberhaue mit Seilen verzogen waren , welche
Thotsachen bei dem inspizierenden Beamten die Ansicht hervorrufen
mußten , daß er es mit gestundeten Betriebspunkten zu thun habe .
Thatsächlich ivurde Tags vorher und Tags nachher vor den Betriebs -
punkten gearbeitet .

Der düpierte Beamte , der es mit seiner Aufgabe ernst nahm ,
setzte alle « daran , um Klarheit in der Sache zu schaffen . Er erschien
wiederholt zu stundenlangen Verhören auf der Zeche , ohne daß jedoch
etwas Positives dabei herauskam .

Nach bewährten Mustern forschte man auf der Zeche nach den
„ Verrätern " und wie immer kam man an die Unrechten . Zwei
Arbeiter , die gar nichts mit der Veröffentlichung zu thun hatten ,
wurden als vermeintliche Thäter i » Strafarbeit versetzt . Darnnf gingen
die beiden zum Jnspektionsbeamten und machten unter eidesstaitlicher
Versicherung Angaben über die Vorgänge bei der Inspizierung , die ivcit
über das hinausgingen , was unser Dortmunder Parteiblatt berichtet
hatte . Eine daraufhin vorgenommene neue Untersuchung bestäftgte ihre
Angaben . Ein gerichtliches Strafverfahren gegen die schuldige » Be -
amten soll bereits eingeleitet sein .

Der Vorgang läßt ahnen , was bei der Berginspektion heraus -
kommen mag , wo kein so energischer und pflichtbewußter Beamter

thätig ist ; er zeigt aber auch , wie notwendig die Mitbeteiligung der

Arbeiter an der Kontrolle ist . Der Arbeitercontroleur , der mit den

Arbeitern auf gleichem Fuße verkehrt , wird viel eher über solche

Mogeleien unterrichtet werden , wie der Beamte , der gar keinen

Verkehr mit den Arbeitern hat .

Eine Regelung der Heimarbeit im Staate Missouri bezweckt
das Gesetz vom 2. Juni 1869 , das sich ans die Erzeugung von Klcidungs -
stücke », Federn , künstlichen Blumen , Börsen und Toilette - Artikeln in

Privatwohnungen bezieht . Hierbei darf ein Arbeitsraum höchstens
von drei Personen , ausschließlich der darin wohnenden Angehörigen der

' Familie , benutzt werden . Jeder Unternehmer , der Heimarbeiter mit der

Erzeugung der genannten Gegenstände beschäftigt , oder das Material

an Kontraktoren zur Beschäftigung von Heimarbeitern ans dem

Hause giebt , hat ein Verzeichnis der Namen und Adressen dieser

Kontrahenten oder Arbeiter zu führen und auf Verlangen dem

Arbeitsinspektor oder Vorstand des Arbeitsamts vorzulegen . Das

wissentliche Ausgebot oder Verkauf von Artikeln der genannten
Art , die unter gesetzwidrigen Bedingungen hergestellt wurden ,

ist verboten . Erlangt ein mit der Durchführung des

Gesetzes betrauter Beamter Kenntnis davon , daß solche Gegen -

stände im Widerspruch mit dem Gesetz oder unter ungesunden bezw .

unreinlichen Verhältnissen erzengt wurden , so hat er diese Waren

durch eilten Zettel von mindestens zwei Zoll Länge mit der Auf -

scbrift : „ In Privatwohnung erzeugt " oder „ unter ungesunden Ver -

hältniffeu verfertigt " kenntlich zu machen . Die Entfernung dieses

Zettels darf nur mit Zustinunung des aufsichtführenden Beamter :

geschehen . Jede Uebertretung dieses Gesetzes ist mit 10 —50 Dollar

eventuell bis 10 Tagen Haft oder mit beidem zu bestrafe «.

Konrmunales .
Der Magistrat hat beschlossen , den Lehrern an städtischen

Taubstummen - und Blindenschulen eine Gleichstellung
in der Besoldung mit den ordentlichen Lehrern an höheren Mädchen -

schulen zu sichern . Der Stadtverordneten - Versauunlung wird eine

Vorlage zugehen , daß die laut Beschluß vom 31 . Mai 1900 für die

ordentlichen Lehrer an den höheren Mädchenschulen festgesetzte

Gehaltsordnung auf die an den Taubstummen - und Blinde , l -

schulen bereits angestellten Lehrer ohne weiteres nicht zur
Ailwendnng kommt , diese Ordnung aber für die Zukunft
bei NeuansteUungen an dieser Anstalt Geltnng findet . —

Der Magistrat wird der Stadtverordneten - Bersammlung eine Vor -

läge folgende » Inhalts unterbreite » : „ Die Versammlung erklärt

sich damit einverstanden , daß die Anstaltsvcrwaltung des Hospitals
und der S i e ch e n a » st a 1 t an der Fröbelstratze sowie des Hospitals
an der Pallisadenstraße getrennt werden und für jede Anstalt zur
selbständige » Vcrtvnltnng derselben ein unmittelbar den , Kuratorium
des Friedrich Wilhelm - Hospitals und den Siechcnanstalten unter -

geordneter Inspektor angestellt ivird . Die Versammlung genehmigt ,
daß das Diensteinkommen für den demnächst zu erneintenden

Inspektor der Anstalt an der Fröbelstraße auf 5000 M , einschließlich
900 M. Emolumente festgesetzt wird , und daß dem Inspektor des

Hospitals in der Pallisadenstraße vom 1. April ab eine Zulage von
200 M. jährlich gewährt wird .

Die Verhandlungen zwischen dem Magistrat und der Georgen -
kirchcn - Gemcinde , als Eigentümerin des G e o r g e n k i r ch p l a tz e s

wegen Regulierung und Ucbernahme dieses im Centrum von Berlin

liegenden Platzes sind von Erfolg gewesen . Die Uebernnhme ist
notivendig geivorden , nachdem im Jahre 1836 in einem Rechtsstreite
mit den Eigentümern der Grundstücke Georgenkirchplatz 19 —23 rechts -
kräftig entschieden worden war , daß diesen Anliegern kein Recht zu -
sieht , den Fahrdamm nach der Neuen Königstraße zun ,
Fahren zu benutze ». Die Anlieger sicherten sich denn

durch Verträge mit der Kirchengemeutde , deren Patron der

Magistrat ist , das Recht zur Benutzung des FahrdammS .
Es

'
ist beschlossen worden , zwischen der Westseite des Platzes

und der Neuen Königstraße » ene Fluchtlinien festzusetzen . Der

Magistrat wird nunmehr in Uebereinstimmung mit der Vau -

dcputation die Stadtverordneten - Versammlung um ihre Zustinnniuig
zu dem Abkommen mit der Georgenkirchen - Genicinde ersuchen ,
wonach diese sich verpflichtet , gegen Zahlung von 15 312 M. für die

gärtnerische AuSschinückung des Platzes das gesamte ihr gehörige
Straßen - und Platztcrrain der Stadtgemeinde unentgeltlich Pfand -
und kostenfrei zu übereignen . Die Gemeinde verpflichtet sich ferner ,
bis spätestens 1. April 1604 das Hospitalgebäude zu beseitigen und
das dadurch freiwerdende Straßenland ebenfalls der Stadtgemeinde
zu übereignen .

Am Montag werden die Bureaus des Magistrats und
der Stadtverordneten - Versammlung um 1 Uhr ge -
schlössen . _ ,

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Die NciijahrSmimmcr des „ Wahren Jakob " gelaugt in

Berlin am Montag , den 31 . Dezember , zur Ausgabe .

Zur Lokalliste . Den Mitgliedern der Lokalkommission von
Berlin , insbesondere aber denen der Umgegend zur Nachricht , daß
am 13. Januar 1901 die nächste L o k a l 1 i st e erscheint . Ich ersuche
daher dringend um eine genaue Aufstellung für die nächste Liste .
Für den Kreis Niederbarnim sind alle für die Lokalliste bestimmten
Aenderilngcil und Neu - Aufiiabnien zu senden an PaulKette ,
Fricdrichsfclde , Lichtenberger Prinzen - Allee 20a ; für Teltow - Beeskow
an Hermann Quitt , Slixdorf , Hobrechtstr . 82 IV . ; für Potsdam -
Osthavelland an E. Rieger , Spandau , Moltkestr . 3 ; für diverse
Orte an R. « a 1 o m o n , Wriezen a. O. ; für Berlin an Carl

Scholz . Wrangelstr . 110 . Alle Zusendungen müssen bis spätestens
den 8. Januar in den Hände » der genanuten Parteigenossen sein ,
spätere Zustellungen können nicht berücksichtigt werden . Die Lokal -

komntission . I . Ä. : Carl Scholz , Wrangelstr . 110 .

Der socialdemokratische Wahlvrrein fitr den 3 . Berliner
ReichStagS - Wahlkreiö veranstaltet Montag , den 31 . Dezember ,
abends 8 Uhr , Köpcnickerstr . 63/69 ( Diana - Säle ) , eine Silvester -
s e i e r. Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Zweiter Wahlkreis . Bei dem am 1. Weihnachtsfeiertag in
Kliems ( snlon , Hascnheide 13, abgehaltenen Winterfest sind mehrere
Gegenstände zur Verloinng gekommen . Die Gewinne auf Nr . 12,
58. ' 72 . 113 , 163 , 165 , 177 , 188 , 212 , 213 , 258 , 260 , 265 , 304 , 327 .
377 , 390 , 394 , 411 , 432 , 433 , 449 , 458 , 461 , 463 , 473 , 475 . 481 ,
492 , 557 , 576 , 595 , 674 , 694 , 695 , 721 , 797 , 801 , 834 , 856 , 357 ,
861 , 902 , 908 , 912 , welche noch nicht zur Ausgabe gelangten , können

zu jeder Zeit gegen die Losnummer bei H. Werner , Bülowstr . 59,
abgeholt werden .

_
Der Vorstand .

Gute und gesunde Romanlcktiire !
Wir machen unsre Leser nachdrücklich aufmerksam auf den unsrer

heutigen Nummer beiliegenden Prospekt der

Illustrierten Roman - Bibliothek
„ In freien Stunden "

in Wochen « Heften zu 10 Pf .
Von dieser Zeitschrift liegen jetzt vier abgeschlossene Jahrgänge

vor ; soivohl die äußere Ausstattung wie der Inhalt unterscheiden
die „ Freien Stunden " vorteilhaft vor den zahlreichen Schund -
romau - Heften , die leider gerade in Arbeiterkreisen noch vielfach Ber -

breitung finden : fast durchgehends brachten die „ Freien Stunden "



Romcine , die man zu den besten der WeNIitteratur zählen darf .

freilich , Kloster sentimental - seichter Unterhaltuiigsstosf ist es nicht ;
der Leser soll zugleich auch zum Denken angeregt und zur
ErleiuituiS der Wahrheit gebracht werden . Der neue Jahrgang ,

dessen Abonnement wir unsren Lesern dringend

empfehlen , bringt insofeni eine Bereicherung , als in jedem

Heft gleichzeitig zwei Romane erscheinen und das . Kleine

Feuilleton ' , daS bisher auf dem Umschlag erschien , jetzt dem Texte
einverleibt wird . Die für den neuen Jahrgang ausgewählte »
Romane scheinen uns für den Zweck : Unterhaltung und

Belehrung , glücklich ausgewählt zn fein ; wir verweisen unsrc

Leser auf den Prospekt selber . Wer von unsren Lesern für seine

Frau und seine heranwachsenden Kinder eine gute und gesunde
Romanlitteratur haben will , der abonniere die

. F r e i e n S t u n d e n die ihm jede Buchhandlung , jeder Colporteur
und Spediteur , sowie die Parteispeditioncn liefern .

Die „ Große " und ihre Angestellten .
Dast die Graste Berliner den Dienstvertrag , den wir seinerzeit

als einen Bruch der EiiiigiingSbedingnngen vom 21 . Mai 1V00 be¬

zeichneten . zurückgezogen hat , ist Thatsache . Wie « n » von zu -
verlässiger Seite bestätigt wird , trifft der Inhalt der Zeitnngs -
Meldung , welche bürgerliche Blätter am Freitagabend brachten und
von der wir in der gestrigen Nummer Notiz nahmen , im wesent -
lichen zu. Die Direktion hat der von ihr zrcsannnenberufenen
Beschwerdekommisston der Angestellten die Zusage gemacht , dast ein

Dienstvertrag ausgearbeitet werden soll , in welchem die Verein -

barnugen vom 21 . Mai Anerkennung finden . Somit ist also die

vertragliche Unterschlagung der Errungenschaften deZ Streiks für
diesmal abgewendet , und zwar dank der Keimzcichiinng , welche das

geplante Attentat auf die Rechte der Angestellten durch die Presse
erfahren hat . Dast die Strahcnbnhn - Direktion noch in

letzter Stunde Gewissensbisse wegen der beabsichtigte » Auf -
zwingung des gekennzeichneten Dienstvertrags empfunden haben
und ihn aus freien Stücken geruckgezogen haben sollte , wird
wohl niemand glauben . Gewisse Anzeichen sprechen dafür , dast die
Direktion , nachdem der die Rechte der Angestellten verletzende Dienst -
vertrag bekannt geworden ist , von einer Stelle , der sie sich nicht zu
widersetzen wagen kann , einen Wink erhalten hat , der ihr bekundete ,
dast sie nicht gar zu rücksichtslos über eingegangene Verpflichtungen
hinwegschreiten dürfe . Dast bei der nunmehr erfolgten Zurück -
ziehung des Vertrags auch die Furcht vor einem abennaligen
Streik der Angestellten , vielleicht in erster Linie , bestimmend
war . lägt sich denken , denn «S wird der Direktion nicht
unbekannt sein , dast die Angestellten wegen des Vertrags ,
mit dem sie zum JahreSschlnst überrumpelt werden sollte », sehr
erbittert waren , und dast sie zu vier Fünfteln ihrer g e w e r k >
schaftlichen Organisation angehören , trotz aller Bc -
mühungen der Direktion , die Augestellten dem Central - Verband der
Transport - und VerlehrSarbciter zu entziehen , dast demnach also ein
Kampf um die Erhaltung des einmal Errungenen , bei dein ja auch
die Sympathie des Berliner Publikums fast ausnahmslos auf der
Seite der Angestellten stehen würde , die besten Aussichten
hätte . Die Organisation der Strastenbahner würde sich auch keinen
Augenblick besinnen , den Kanipf aufzunehmen , ivenn die
Direktion versuchen sollte , nachdem das erste Manöver mistglückt ist ,
jetzt in weniger handgreiflicher Weise die Rechte der An -
ge st eilten zu verletzen .

Die MtetSstcigernngen fallen besonders bei solchen HauS -
besitzcrn ins Auge , die in ihrer Eigenschaft als Maurer - und Zimmer «
meister oder vaunnternehmcr zugleich auch den Kampf gegen
die Arbeiterschaft auf ihre Fahne geschrieben haben . Die
Herren haben ja bekanntlich schon ganz offen erklärt , dast sie sich für
die nächste Zeit nut dem Gedanken einer erheblichen Lohn «
Herabsetzung tragen . Zieht niau in Betracht , dast diese Herren
ferner eifrig bemüht sipd , dnrch Einführung der Streikklausel
auch jeden Kampf gegen die geplanten Lohnherabsctzunge »

nnniöglich zu machen , so tritt die Gemeingcfährlichkcit ihre ? Treiben «
in überaus widerwärtiger Form ans Licht . Und dieser Gesellschaft
kommt dann der . Staat der Socialreform " zum lleberflnst noch mit
Z u ch t h a u s v o r l a g e n und den bekannten gegen die Streik -
Posten wirkenden S t r a h e np o l i z e i - Ver or d n n n g e n zu Hilfel
In Moabit hat ein Mitglied dieser edlen Zunft . seine " Mieter in
« inem Jahre schon zum zweitenmal gesteigert . Der Herr nennt
fünf Mietskasernen sein eigen . Wie hoch sich der ohne jede Miihc -
leistnng erzielte Mehrgewinn dieses Scharfmachers beläuft , lästt sich
ungefähr ermessen , wenn man bedenkt , dast unser Gewährsmann
allein im vorigen nnd in diesem Jahr jedesmal um 24 M. , ins -
gesamt also um 48 M. , gesteigert worden ist . Von den etwa
60 Mietern eines Hauses sind zu Weihnachten allein 43 in so
liebenswürdiger Weise bedacht worden .

Die Sinsllhrung drS Zchnpfennig - TnrifS auf der Strasten -
bahn ist laut Vertrag mit der Stadt bekanntlich anf den 1. Januar
festgesetzt . In der Silvesternacht lästt die Graste noch nach dem
alten Tarif gefahren , und erst am Neujahrsmorgcn treten die
Schaffner mit den neuen Fahrkarten an . Eine Ausnahme hat der Tarif
jedoch , nämlich anf der Strecke Spitlelmarkt - �FriedrichSfeldc , ftir welche
ein Fahrpreis von 1b Pf . festgesetzt wird . DaS hängt ivic folgt zusammen :
AIS semer Zeit der Vertrag mit der Stadt Berlin und mit de »
Vororten abgeschlossen wurde , durch den sich die Gesellschaft ver -
pflichtet « , den Zehnpfennig - Tarif am 1. Oktober 1900 rcip . am
1. Januar 1901 einzuführen , verkehrten die Wagen der genannten
Linie nur zivische » Spittelmarkt und FriedrichSbcrg sWcichbild
Friedrichsfelde ) . Später wurde die Strecke auf Grund eines Vertrag »
mit der OrtSgemeinde FriedrichSfelde in dieses Dorf hineingeführt ,
jedoch war bei Abschlug dieses Vertrags die Gesellschaft nicht zur
Einführung deS Zchnpfennig - TarifS verpflichtet worden , wohl in der
A» » ahme , dast dies selbstverständlich iväre . Die Direktion der
Grohen Berliucr Stratzcnbahn hat natürlich nicht die Absicht , dem
Publikum einen BeivciS von ihrer Konlanz zu geben und bestimmt ,
dast der Fahrpreis vom Spittelmarkt nach Friedrichsfelde auf 15 Pf .
festzusetzen ist, für die Teilstrecke vom Spittelmarkt bis FriedSrichS -
berg tritt der 10 - Pf . - Tarif ein . Hoffentlich wird die Friedrichs -
selber OrtSbehörde bei etivaigen Reu - Konzessionen die Strastcnbahn -
Direktion zur Herabsetzung des Fahrpreises zwingen .

Der RenjahrS - Briefverkchr tritt bei der Post bereit » am
heutigen Sonntag seine Herrschast an . Die Schalter aller Post -
anstalten des Ober - PostdirektionSbezirks Berlin find an diesem Tage
für den Berkauf von Wertzeichen und die Annahme von Post -
anweisnnaen geöffnet . Wie die Ober - Postdirektion soeben ferner mit -
teilt , dürfen bei den Postämtern in Berlin , Charlottcnburg . Schöne -
berg und Rixdorf auch Einschreibbrieffendnngen eingeliefert werden .
Sountagvonuittag findet eine zweite Bricfbeftellung statt . Bon
Sonntag an sind endlich in den Schaltcrvorräumeu besondere Brief «
kästen für OrtSbriefe aufgestellt , deren Benutzung empfohlen
wird . Freimarken sind möglichst frith zu kaufen . Die Neujahrs -
seudungen sind besonders genau zu adressieren nach Wohnung mit
Straste , Nummer und Stockwerk , sowie mit Postbezirk und Bestell -
Postanstalt in Berlin . Gemeinsame Orts - Bricftaxe mit Berlin
haben Baumschnleniveg . Charlottenburg . Friedenau , Friedrichsberg ,
Gninewald , Halensee , Lichtenberg . Neu - Lichtrnberg , Nen- Weistensce ,
Nieder - Schöiicweide , Pankow . Plötzensce , Reinickendorf , Rixdorf ,
RummelSburg , Schmargendorf , Schöncberg , Stralau , Tempelhof ,
Treptoiv , Westend imd Wilmersdorf . Hier kostet die Karte und

Drucksache 2 Pf . , der Brief 5 Pf . , sonst überall 3, 5 und 10 Pf .

Die Fernsprcch - Antomatc » haben der Postverwaltung bisher
einen nicht unbedeutenden Ueberschust abgeliefert , indem die Zahl der
in den Eeldkästen vorgefundenen 10 Pfennigstücke erheblich größer

ist , als diejenigen der gehaltenen Gespräche . Die Ursache dieser auf -
fälligen Erscheinung ist darin zn suchen , daß häufig Personen die
Automaten benutzen , ohne die Bestimmungen hierfür zu kennen oder

sich vorher zu informieren . Die betteffcnden Personen werfen das

Geldstück in den Schlitz , bevor sie die Ohrmuschel von dem Konduktor

abgenommen , oder ehe sich das VermittesiingSamt gemeldet hat .
Die Fernsprech - Beamtinne » find dann natürlich nicht in der Lage zu
kontrollieren , ob die Zahlung in Wirklichkeit erfolgt ist oder nicht .
und verlangen , bevor die Verbindung hergestellt wird , die noch -
malige Entrichtung von 10 Pf . ( bei Gesprächen nach den Vororten
von 20 Pf . ) . Es sei deswegen nochmals darauf aufmerksam gemacht ,
daß der Einwurf des 10 Pfennigstücks in die Gcldöffiiung nicht
früher erfolgen darf , als bis der Fcrnfprech - Beamte dnrch den

Zuruf . zahlen " hierzu auffordert .

Der Gilvesterfkandal . Das Polizeipräsidium teilt mit : Um
dem Unfug in der Silvesternacht zu steuern , werden seit längerer
Zeit die dabei vorgekommenen Ueberttetnngen nicht durch Polizei «
liche Straffestsetzung erledigt , sondern der kgl . Staatsanwaltschaft

zur gerichtlichen Verfolgung übermittelt . In der vorjährigen Sil -

vcsternacht wurden 58 derartige Fälle zur gerichtlichen Ahndung ge-
bracht , von denen nur fünf wegen mangelnder Beweise zur Frei -
sprechung führten . Die übrigen 63 Exzedenten wurden wegen groben
Unfugs oder ruhestörenden LännenS gerichtlich venirteilt und zwar
19 zu Freiheitsstrafen von sechs Wochen bis zu drei Tagen , und «

zu Geldstrafen von 5V M. bis 3 M.

Am heutigen Sonntag , dem letzten des Jahrs , ist dem Geschäfts -
verkehr , wie an den Soinitagc » vor Weihnachten , durch die Polizei -
lichen Bestimmungen ebenfalls ein größerer Spielraum gclasieu
worden . Die Geschäfte dürfen geöffnet ' sein : vormittags von VeS bis
10 Uhr und nachmittags von 12 —8 Uhr .

Die Leerung der Post - Briefkästen am Montag wird nicht
in der Stimdenfolge , wie sie an den Kästen verwerft ist , sondern
außer der Reihe und bedeutend häufiger erfolgen . Da die gesamte
Sladtbrief - Beförderung bei dein diesmaligen Jahreswechsel zum
erstenmal anZschlicßlich durch die Reichspost bewirkt wird , so muß
die Behörde mit einem Massenverkehr rechnen , der alle ? bisher Da -

gewesene ganz bedeutend übersteigen wird .

vom Polizeikampf gegen die Anarchisten . Die Anarchisten -
konferenz , die auf den . dritten Feiertag " nach Berlin einbernfe »
lvorden lvar , ist vom Polizeipräsidenten verboten Wörden , und zwar
auf Grund des Allgemeinen LandrcchtS aus ficherheitSpolizeilichen
Gründen . AIS die Teilnehmer an dem Lokal in der

Dragonerstraßs , in dem der Kongreß tagen sollte , erschienen ,
fanden sie es von Polizeibeamten in Uniform und bürgerlicher
Kleidung umstellt und mußten unverrichtcter Sache wieder

umkehre » . Von den von auswärts gekommenen Anarchisten wnrde »

einige sisticrt , alsbald aber wieder freigelassen . Die Bahnhöfe und

Lokale , in denen Anarchisten z » verkehren pflegen , wurden von
Beamten in bürgerlicher Kleidung überwacht .

Es scheint sich von neuem zu ergeben , daß in der anarchistischen
Bewegung kein Lebcnskeiin steckt . Denn anders müßte die Polizei -
liche Behandlung sie längst zu merklicher Blüte gebracht haben .
Wie anders die S o c i a l d e m o k r a t i e , die ihre große und

segensreiche Entwicklung zum nicht geringen Teil den behördlichen
Verfolgungen zu danken hat !

Ein anfregcnber Vorgang spielte sich Sonnabend früh 8 Uhr
in dem Hause Alte Jakobsttoße 25 ab . Die 3Sjährige Frau des
Schneidermeisters Sahr veriucbte in einem Anfall vo » Geistes -
gestörthcit ans dem dritten Stock auf die Straße zu springen und
vcrrirsachtc dadurch einen großen Mcnschcnauflniif . Sic litt seit
einiger Zeit au hochgradiger ' Nervenschwäche und klagte heute früh
ganz besonders , so daß ihr Manu nach einem Arzt ging . Kaum war
er zurückgekehrt , als die Frau sich durch daS Fenster zwängte , um
hiuabzuspringcn . Im letzten Augenblick erfaßte Herr S . noch
einen Arm der Unglücklichen i »id hielt ihn krampfhaft fest ,
während sowohl er wie auch Straßcnpaffantcn . die den

Vorgang beobachtet hatten , um Hilfe riefen . In wenigen
Sekunden waren noch mehrere Männer nach oben geeilt . um dem
E' hentmni, dcffen Kräfte erlahmten , beizuspringcn . Ein Emporziehen
der außen schwebenden Frau erwies sich zuerst als unmöglich , weil
sie mit dein Rücken gegen die Wand gekehrt hing . Mai » versuchte ,
das Fcnsterkrenz zn beseitigen , doch gelang das nicht , weil in der

Aufrcgliiig keilt Beil zn finden war .
'

Endlich wurde der Frau eine
Waschleiue um de » Oberkörper geschlimgen , wodurch eine Drehmig
des Körpers ermöglicht wurde . De » vereinte « Kräften der Helfer
gelang dann die Rettung . Frau S . wurde nach dem Hedwig ? «
krankenhanS gebracht .

Der Deutsche Ceutralvcrcin zur Fürsorge für die schul -
entlafscne Jugend hielt dieser Tage im Gebäude deS löuigl .
Provinzial - SchulkollegiumS eine Vorstands sitzung uitter dem Vorsitze
des Viccpräsidentcn Lucanus ab . Der Vorstand war fast voll -
ständig vertreten , insbesondere war auch Geb . Rat Krone und
Geh . Rat v. M a s s o w aus Potsdam als Gast und Mitglied des

großen Ausschusses anwesend . — Auf der Tagesordnung stand
neben dem Bericht über die bisherige Thätiglcit der Bericht des
Geh . RatS v. M a s s o w über das Fürsorge - Erziehungs -
g e s e tz. Daran knüpfte sich eine eingehende Besprechung über die

Stellung des Vereins zu diesem Gesetz. — Es wurde einstimmig
aiierkaunt , daß der Verein seine Satzungen dem durch das Fürsorge -
gcsetz eingeführten Aufgaben anzupassen habe , sofern er der Höhe
seiner umfnssendeit Ziele sich bclvußt bleiben wolle . Nicht nur die
schulentlasscueii , sonderii sämtliche gefährdeten Kinder jedweden
Alters nnd jedweder BevölkernngSschicht werden durch dieses Gesetz
bettoffen , der Verein werde deshalb seine Zwecke envcitcni und in

Zulliiift mit den sämtlichen Organen Hand in Hand gehen müssen .
Allerdings seien die Aufgaben durch die erstrebte Erweiterung der Vereins -

satzungen unendlich weite geworden nnd würden engherzigerAnschauung
leichthin als vage mid »mbcstiminte erscheinen können . Aber der Spiel -
räum zur vollen und ganzen Etitwickliing könne , wie allgemein betont
wurde , nur in dieser Art geschaffen werden und der deutsche Central -
verein selbst könne lediglich auf diesem Wege zur Lösung seiner
großen Aufgabe gelangen . — Die Vorstandsfitziing wurde durch den
einstinmiigcii Beschluß beendet , in einer für den Jannar »ächsten
JahrS auztibrroumenden Genernlversammlnng den , Gesamtverein
die erivcttcrten Satzungen vorzulegen , nach denen die Fürsorge für
snnitliche gefährdete Kinder » nd hiermit vor allem auch die AuSivahl
und Ueberwachimg der sogenannten Fürsorger des neuen Gesetzes
— Hand in Hand und in Aiilehimng an die staatlichen Behörden ,
insonderheit die Oberpräsidenten und die Waisenräte — den Inhalt
der künftigen Thätigkeit deS CentralvcreinS und seiner über ganz
Dentschland zn begründenden OrtSvercine bilden soll .

Die Firma Siemens und HalSke ersticht uns , folgendes be -
kannt zu geben : Für die Jithaber von Straßenbahn -
Monatskarten hat die Betriebsleitung der elektrischen Straßen -
bahnen vo » Siemens n. Halske insofern eine große Erleichterung
gcslbaffen , als vom 1. Jaiinar 1901 ab für ihre Linien : Behren -
siraße —Treptow und Mittelstraße —Panloiv die Monatskarten a 5 M.
— außer in , Bureau — an den letzte » und ersten Wochentagen der
Monate auch während der Fahrt bei den Schaffnern erneuert
werden kömien . Für neue Abonnenten erfolgt jedoch die
Bilsstellnng der ersten Monatskarte wie bisher ausschließlich
im Bureau Hollmannstraße 34 . doch wird dieselbe auch auf
schriftlichen Antrag , dem eine deutliche Visitphotographie nnd 30 Pf .
ür Porto und den Umschlag beigefügt find , durch die Post zugestellt .

Bedingungen und AntragSfornmlar « find «nentgeltlich bei der
Betriebsleitung erhältlich . Ebenso werden alle übrigen Zeitkarten
( Schülerkarten k. ) nach wie vor allein im Bureau Hollmannstr . 34

beziv . für die Linie Mittelstraße - Pankoio auch auf dem Betriebs -
bahnhofe in Pankow , Damerowstr . 3 —15 verabfolgt . Zur weiteren
Erlcichterung werden im Bctriebsbureau : Hollmannstr . 34 . außer -
dem Jahreskarten , bis zum Schlüsse deS Kalenderjahrs gültig , aus¬
gegeben .

Um dem Verkehrsbedürfnis in der Silvesternacht Genüge zn
leisten , wird auf den unter Verwaltung der Firma Siemens u. Halske
A. - G. stehenden Linien der Betrieb über die fahrplanmäßige Zeit
hinaus aufrecht erhalten werden .

Auf der Linie Behrenstraße —Treptow werden die Wage » ab
Behrcnstraße ( Ecke Wilhelmstraße ) in Abständen von 10 Minuten bis
1 Uhr nachts und auf der Linie Mittelstraße —Pankow ab Mittel - und
Fricdrichstraßen - Ecke in Abständen von 10 Minuten bis 1 Uhr S8Mi » ntcil
nachts vcrlchren .

Nachwir ? » mgen deS Eternberg - Prozesse ? . Die für den
14. Jannar angesetzte Verhandlung Platho und Genossen ,

wegen Beleidigung deS ObersiaatSanivaltS Dr . Jsenbiel , wird vor der
7. Strafkammer deS Landgerichts I unter Vorsitz deS Landgerichts -
Direktors Voigt stattfinden . Die Anklage richtet sich nur gegen
Fränlein Platho und Herrn « r nd t. Als Zeugen werden in der

Verhandlung , bei welcher Staatsanwalt Dr . E g e r die Anklage ver -

treten wird , außer einigen andren Personen auch Oberstaatsanwalt
Dr . Jsenbiel , Frau Gräfe , Fräulein Pfeffer und Rechts -
anwalt Dr . Werthauer vernommen werden . — Was die

sonstigen Nachklänge zum Prozeß Stern berg betrifft , so ver -

lautet , daß gegen Justizrat Dr . S e l l o und Rechtsanwalt
Dr . W e r t h a u e r die förmliche Voruntersuchung ivegen Be -

günstigting eröffnet worden sei . — In einer sehr üblen Lage

befindet sich Frau Margarete Miller geb . Fischer . Wie unZ ge¬
meldet wird . ist ihr nicht nur das Zengcngeld . sondern auch die

Rückfahrtkarte nach New York von ihren Gläubigern , die sie bei

ihrer plötzlichen Abreise nach Amerika hier unbefriedigt zurückgelaffen

hat , abgepfändet worden . Sie sitzt nun fest und weiß nicht , wie sie

zurückkehren soll — ein Umstand , der im Hinblick auf die nicht lange
Dauer des ihr gewährten freien Geleiis immerhin bedenllich ist .
Da Herr Miller vor Gericht betonte , daß er aus begüterter Familie
stamme , so sollte man denken , daß diese mit dem i » Margarete

Fischer erhaltenen neuen Zulvachs ein menschlich Rühren empfinde .

Dast die Dumme » trotz allem nicht alle werden , zeigt folgende
polizeiliche Warnung : In verschiedenen Tageszeitungen wird zur
Heilung von Krankheiten das sogenannte voltakreuz zum Preise
von 2. 3 bezw . 4 M. angepriesen . Der Polizeipräsident macht daS

Publiftim erneut darauf ausmerkfam , daß dem Voltakrcnze nach dem
Urteile maßgebender Sachverständiger jedwede Heilwirkung abgeht
und daß sein Herstelltingswert kaum mehr als 10 Pf . bettagen
dürfte .

Urbcr die Regulierung der Pantze schweben zur Zeit Ver -

handlimgeit zwischen dein Berliner Magistrat und der Gemeinde

Pankow. ' Der Lauf der Pauke soll von der Preuzlaucr Chanssce
ivcstwärts auf ca . 350 Meter durch Holzbollwerke reguliert wcrdem
Die Gemeindevertretung von Pankow beschloß , beim Berliner Ma -

gistrat dahin vorstellig zu werden , daß die Stadt Berlin die er -

torderlichcu Arbeiten ans ihre Kosten ausführen lassen und auch die
dauernde Unterhaltung der Böschungen übernehmen soll . Begründet
wird dies Verlangen mit dem Hinweis darauf , daß die Regulierung
erst dadurch notwendig geworden sei , daß die Abwässer von den

städtischen Rieselfeldern m immer größerer Menge in die Panke
fließen .

Zu Tode kuriert ? Ueber eine merkwürdige Art von Kranken -

bchandlmig weiß eine hiesige Korrespondenz folgendes zu melden :
Von der Staatsanwalffchaft beschlagnahmt worden ist die Leiche

deS zwölfjährigen Gememdeschülers Walter R. aus der Großbeereu -
siraße , der während einer verwickelten Krankheit zum Teil von seinem
ciglien Vater , dem Schuhmacher R. . behandelt wurde . Dem Knaben
wurde vor längerer Zeit in der Klinik ein Kopfgeschwür geschnitten .
Während er hieran noch litt , zog er sich eine Erkälwng ,ind einen

schweren Darmkatarrh zu. Ein Heilmittel , das ein Arzt ihm verschrieb , ließ
der Vater ihn nicht nehme » . Dieser gab ihm vielmehr , angeblich nach
den Vorschriften von Bilz ' Naturheilmethode , noch Ricinusöl . Als
der Arzt das erfuhr , gab er die weitere Behandlung auf . Nun
wandte sich R. an eine Unfallstation nnd , da er die Amte dort für

zu jung hielt , weiter an eine » andren Arzt , der ihn an seinen Per -
tretcr wies , da er selbst einer Geburt wegen den Kranken� nicht
gleich besuchen konnte . AIS der neue Arzt die früheren
Vorgänge erfuhr , lehnte er die Behandlung eben -

falls ob , gab aber R. den Rat , seinem Sohne
einen feuchten Umschlag z » machen . TentperierteS Wasser

genügte aber dem Schuhmacher - Heilkünstler nicht . Er ging
mit einem Laken an einen Straßenbrunnen , tränkte es mit dem
eiskalten Waffer und packte dann seinen kranken Sohn hinein . Dieser
wurde mich ersichtlich besser , besonders nachdem der Vater ihm noch
Kneippschen Vlütcntee gekocht hatte . Bald aber , am zweiten Feier -

tage , trat ein Rückschlag ein . und am nächsten Morgen war der
Knabe tot . Nun verlangte R. von den Aerzten einen Totenschein ,
keiner aber wollte ihn ausstellen , da er die Todesursache nicht an -

geben konnte . Daher wurde die Leiche zur gerichtSärztlichen Oeffnung
beschlagnahmt .

Attentat auf einen Eisenbahnzug . Auf der Strecke Breslau «
Berlin wurden gestern früh auf einen dort verkehrenden Personenzug
mehrere Schüsse ' abgefeuert . Ein Passagier deS betreffenden Zug »
berichtet dem „Berl . Tagebl . " darüber folgendes : AIS nnjer Zug kurz
vor Bahnhof Zilie Udorf sich befand , sahen wir zu uiisrcm
Schrecken plötzlich einen Schuß aufblitze », und eine Kugel schlug dicht
lieben dem einen Coupsfcnstcr ein . Mit den Worten : » Ich bin ge -
schössen worden, " sprang eine an , Fenster sitzende Dame im höchsten
Grade erschrocken anf . Glücklicherweise stellte sich bei der sofortigen
Untersuchung auf Bahnhof Ziltendorf heraus , daß der Schuß an
einem Nagel abgeprallt war . der Nagel aber mehrere Centtmeter

durch die Wand , an welcher die Dame saß . durchgetrieben worden
war . Dieser Raget hatte die Dame leicht verletzt . Auf den Zug
waren außerdem noch zwei Schüsse abgegeben worden , und zwar
traf der eine den Postwagen , der andre Schutz den zweite » Wage » ,
ohne Schaden anzurichten . Der Zug war sehr stark besetzt .

Gegen die Leittmg der verkrachten Lebensversicheniiigs - Gesell -
schaft . Prometheus " haben verschiedene Mitglieder abcrntalS
eine Denunziation bei der Staatsanwaltschaft eingereicht , und zwar
weil ihnen zu der gestrigen Gencralversammluiig ihrer Meiinmg
nach zu Unrecht der Eintritt verweigert worden ist .

Die Unterschleuse deS LandwehrkanalS wird zur AuS -

wcchsclniig der Schleusenthore vym 10. Januar 1901 ab bis zum
14. Februar gesperrt .

Eine LensationSmrldung wird von einer Lokalkorrespondenz
verbreitet : Eine Aufsehen erregende Angelegenheit beschäftigt zur
Zeit die königl . Staatsanwaltschaft . Es ist während der Nachtzeit
ein beerdigte « junge « Mädchen auf Anordnung eines ArztcS ans -

gegraben worden , ' worauf der Leiche der Kopf abgeschnitten wurde .
»in diese » in wissenschaftlichem Jntereffe zn verwende » . Es haben
bereits Vernehmungen stattgefunden , welche die Angaben der

anonymen Anzeige vollans bestätigten . — Die Sache klingt denn

doch etwas unwahrscheinlich .

Vom MietSwncher . Den unter dieser Stichmarke am DienS «

tag gebrachten Artikel bezieht Herr Kozowa , Tnrmstr . 16 anf sich
und teilt uns mit , daß nicht , wie die von uns benutzte Korrespondenz
meldete , fast alle Mieter sondern von 32 . nur " 10 mit einer Miels »

steigerung bedacht worden seien ; die MiclSstcigernng betrage für
Wohimilgen , die in der Nachbarschaft 30 —32 M. kosteteil , . nur "
2 —5 M. und die Mieten stellten sich jetzt auf 21 —25 M. , in einem

falle auf 27 M. Das Laboratorium im Hause beherberge keine
ierkadaver und von einer Jnanspnichnahnie der Polizei sei ihm ,

dem Wirt , nichts bekannt .

Di « Nene freie Volksbühne bringt am DieuStaa , den 1. Januar
nachmittags 2- / , Uhr , im Thalia - Theater , Drcsdenerstr . 72, Otto Ludwig «
„Erbsörster " mit Emanuel Reich « in der Titelrolle zur Aufsilhruug . Im
übrigen verweisen wir auf daS Inserat w heutig « Rümmer .



Fast «Itter den Rügen der Polizei haben Einbrecher ge
«rbeilet , die am 2. Weihnachtsfeiertage dem Glasermeister und
Bildereinrahmer Knack in der Alexanderstr . 39 einen Besuch ab -
statteten . Meister Knack war nachmittags mit seiner Familie zu
einer WcihnachtSbescherung gegangen , nachdem er die dem Polizei
Präsidium gerade gegenüber gelegene Wohnung und Werlstatt verschlossen
hatte . Als er um 7 Uhr abends zurückkehrte , fand er eine arge Ver
Wüstung vor . Spitzbuben , die mit der Oertlichleit vertraut sein mutzten .
hatten die vom Hofe nach der Werkstatt führende Thür mit einem Nach
schlüss - l geöffnet und die Wohnungsthür erbrochen . In den mit
Gewalt geöffneten Kommoden und Spinden fanden sie zunächst
allerhand Weihnachtsgeschenke . Diese lietzen sie jedoch liegen und
wühlten alles nach Geld um . Schlietzlich fanden sie auch in einer
Kommode 700 M. bares Geld und eine goldene Uhr mit Kette
Beides nahmen sie mit . Die Einbrecher haben ohne Zweifel
die Gelegenheit » ausbaldowert " und sich Zeit gelassen .
da sie wußten , datz die Familie erst abends

'
zurück

kehren werde . — Auch nicht weil vom Polizeipräsidium
entkernt liegt der Thatort eines nächtlichen Einbruchs bei dem Musik .
instrumentenmacher August in der Kaiscrstr . 6. Hier drangen die
Diebe vom Flur in das Geschäft ein , indem sie die Thür erbrachen .
und hielten dann unter dem in grotzer Auswahl vorhandenen In
strumeuten eine Auslese . Zum Mitnehmen für geeignet hielten sie
Symphonien , Spieluhren , Schulgeigen und Harmonikas . Von allen
diesen Instrumenten nahmen sie gleich ganze Posten in der Wer.

Die Nachforschungen
des gestohlenen Guts hatten

Packung mit , im ganzen für über 500 Mark . Um die Beute weg .
zuschaffen , haben sie sicher einen Wagen benutzt .
nach den Thätern und dem Verbleib
bis jetzt keinen Erfolg .

Im Zoologische « Garte » ist ein sehr merkwürdiger Asse, der
„ tlatari " »der das Scharlachgesicht , ans Südamerika eingetroffen
und in dem kleinen Hause , gegenüber dem neuen Bärenzwinger , neben dem
Löwenäffchen untergebracht . Er ist etwa ? gröber als ein Kapuziner - Affc ,
hat einen dichtbehaarten , verhäliniSinäbig kurzen Schwanz und einen sehr
weichen und dichten Pelz , der gelbrot gefärbt ist. Die Stirnbchaarung ist
sehr kurz und «ischeint wie abgeschoren . Ucbcr den Augen stcheu buschige
Brauen . Der Anblick , welchen dieser Bewohner des AuiazonengcbietS
gewährt , ist hervorragend komisch- , wollte man für einen Alloholiker ein
paffendes Wappentier suchen , so konnte man kein geeigneteres finden , als
dm Uakari .

Da » Lehrprogramm de » Volkshochschule Humboldt <Zlkademie
für dab am S. Januar beginnende I. Quartal ISOI ist soeben erschienen
ES enthält aus Seiten die auSsiihrlichen Inhaltsangaben von 77 Vortrags .
cpllen und Unterrtchtstursm aus allen Wiffcnsgebicteii , welche in den sechs
Berliner Lehrstättcn , sowie im königl . Alten Museum und im Saale der
Pianosortesabrik Duysen , erstere meist in den Abendstuiiden , vor Herren und
Damen abgehalten werden . Neben der graben Mehrzahl der bisherige »
Docenten , darunter nach längerer Pause Herr Prof . Dr . F. Z i l b e über
Sompositionslehre , werden im neuen Quartal die Herren Oberlehrer
Dr . G. Louis für Philosophie , und Dr . Leopold Hirschderg für
Musikgeschichte ihre Lchrthätigkeit eröffnen . Nach dem Bericht sür daS ver.
fioffene Herbstqnartal waren in den Berliner Lehrstältcn 81 Cyllc » von
zusammen 3776 ständigen Hörem besucht , in der neu errichteten Lchistätte
Cbarlottenburg 7 Epklen von MS Hörern ; gegen das Herbftquartal
18Ö» ein Zuwachs von 1038 ständigen Hörern , ein Ausschwung , wie solcher
seit dem Bestehen der Akademie nicht vorgckounnen . Die neue » Prograuiuie
find in einer Reihe betminter Buchhandlungen , im . Jnvalidendank " und
in den Bureaus der Akademie : Ntcolaische Buchhandlung , Dorolhecustr . 75.
E- Haas «. PotSdamerstr . 116a ; ©. Hahne , Prinzenstratze 64 ; Th. Fröhlich .
LandSbergerstr . 82. sür 10 Ps. käuflich .

A» « S den Nachbarorte » .

Tie Rchöueberger Stadtverordneten - iversammlnng be
schäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzimg zunächst mit der für Schöne -
berg zu erlassenden neuen Strotze np olizei - Ordnung .
Einzelne Bestimmungen wurden stark bemängelt , so z. V. der
Manlkorbzwoiig . der für die in Schöneberg vorhandenen Hunde bis
jetzt nicht besteht . Auch einige Bestimniungen , die aus den in
Schöneberg noch recht in Blüte stehenden landivirtschaftlichen Betrieb
Bezug haben , wurden getadelt , da sie fachmäuiiische » Ansichten und
Erfahrungen nicht entsprächen . Nach längerer Besprechung ivnrtze der
Entivurf der Polizei - Ordnung einem Ailsschnsse von neun Miiglicdern
überwiesen .

Der NowawrS - Renendorfer SchiltzenhanSwirt Ekrgmund ,
welcher bekanntlich vor einigen Monaten von dem später verhafteten
Einbrecher , Gärtner Pfuhl , durch mehrere Schüsse aus einem
Srmeerevolver schwer verletzt wurde , befindet sich noch immer im
Oberlinkrankenhause zu Noivaives . Der Heilungsprozetz der finger -
lange » Wunde am rechten Obcrsiibrnkcl geht sehr langsam vor sich.
da Siegniund , der früher ein äutzcrst kräftiger Mann lvar , infolge
des grotzcn Blutverlustes , WundficberS n » d der starken Eiterung fehr
obgenommen hat , so datz seine völlige Wiederherstellnng kaum vor
Ostern zu erwarten ist . Vor einigen Tagen hat man erst den Streck -
verband entfernen können .

Sämtliche Potsdamer Bäckermeister haben sich gegen eine
Konventionalstrafe von 100 M. verpflichtet , vom I. Januar 1901 ab
die Zugabe auf Weitzivare in jeder Form fortfallen zu lassen .

Ter frühere Bankier Eduard Mertens in Potsdam , der .
wie berichtet , am gleichen Tage wie Konnnerzienrat Sauden verhaftet
wurde , hat bei feiner Entlassung ans dem Gefängnis in scinein
Hause in Potsdam eine unangenehme Entdeckung machen müssen .
Er fand nämlich seine Wohnräume vollständig leer . In der

Zwischenzeit war der Gcrichlsvollzieher erschienen und hatte alle
Mobilicn gepfändet . Mertens hatte sein Haus , für das er . iveil er
sich mit niemand vertragen kann , in den letzte » Jahren überhaupt
keine Mieter bekam , vollständig versallen lassen , so daß cS auf bau
polizeiliche Anordmmg renoviert lverden mutzte . Die Kosten dafür ,
die Merten ? nicht zahlen wollte , sind mm durch die Pfändung ein -
getrieben worden .

_ _

Gevitlzks - Rettung .
Durch Richtangabe einer Vorstrafe gelegentlich seiner ver -

nehmung als Zeuge sollte sich der Kaufmann Rcinhold Bredow ,
der gestern vor der zweite » Strafkammer dcS Landgerichts I stand
de « fahrlässigen Meineids schuldig gemacht habe ». Der Angellagt ,
war Vorsitzender deS . Vereins der M i l i t ä r i n v n l i d e r
und Veteranen von Berlin und Unigegend . " Als Kassieroi
des Vereins fungierte eine Zeit lang der ehemalige Förste ,
Reich . Dieser geriet mit Bredow in Streit . legte sein
Amt nieder und verweigerte die Herausgabe von noch
10,40 M. , die er eingezogen hatte mit der Begründung , datz
eine Forderung in gleicher Hohe an den Verein habe . Bredow
stellte gegen Reich Strafantrag wegen Unterschlagung und trat

gegen ihn im Termin als Belnftungszenge a>>j . Bevor Bredow
vereidet wurde , fragte der Vorsitzende ihn , od er wegen Meineids
vorbestraft sei , und als die Frage verneint wurde , fragte der Vor
fitzende : . Auch nicht wegen EigentumsvergehenS , Diebstahls oder der -
gleichen ? " Der Gefragte venicinte wiederum und leistet « de » Eid . Reich ,
der freigesprochen wurde , erfuhr später , datz Bredow antzer ivegen
Beleidigung und Pretzvcrgrhen einmal vor l4 Jahren ivegen An -

stiftung zum Diebstahl mit S Tagen Gefängnis vorbestraft worden
war . Nun wurde Bredoiv zur Anzeige gebracht . Er räumte im
Termin ein , datz es mit seiner Vorstrafe richtig sei. Sein früherer
Buchhalter hatte — aus Rache — bekundet , datz er ihn an -
gestiftet habe , von einen , auf der Stratze lagernden
Sandhaufen , der dem Magistrat gehörte , eine Karre voll

zu entwenden , um ihn für seineu , Bredows , Vorgarten
zu benutzen . Die Frage des Richters fei ihm so unvorbereitet ge -
kommen , datz er besangen gewesen sei . Antzerdem habe er Anstiftung
zum Diebstahle nicht sür ein EigentumSvergeheii gehalten . Staats¬
anwalt Dr . Kux hielt bei dein Bildungsgrade des Angeklagten diese
« „ gaben für leere Ausreden und fein Verhalten für so grob fohr -
lässig , datz er gegen ih » eine Gefängnisstrafe von neun Monaten
beantragte . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Ulrich , plädierte für
Freisprechung . Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für schuldig .
erkannte aber nur mit Rücksicht auf die ganze Sachlage auf eine

WocheGesängniS .

H. ein ziemlich
spielende Knaben
Keller nur an -

die dort ver -

Tie Briefmarke « - Sammelwut . die mtter den Post .
Beamten schon so manches Opfer gefordert , ist auch für den Brief .
träger Otto B a a r , der gesteni vor der II . Strafkammer des
Landgerichts I . stand , verhängnisvoll geworden . Der Angeklagte ist
seit dem Jahre 1892 beim Postamt 12 in der Zimmerftratze an -
gestellt gewesen . In den letzten Jahren liefen dort viele Be -
schiverden über nicht an ihre Adresse gelangte Briefe ein . Erst im
La » fe dieses Sommers gelang es dem fortgesetzten Bemühen der
Postbehörde , den ungetreuen Beamten in der Person des Angeklagten
zu ermitteln . Derselbe gab auch im Termin seine Strafthaten
» nun , wunden zu , wollte aber jetzt nur gegen 30 Fälle zu -
geben , während er früher gegen 60 Fälle eingeräumt hatte . Bei der
Post waren weit über 100 Beschwerden eingelaufen . Der AngeNagte
hat in unifangreicher Weise Briefe , welche aus dem Auslande kamen
und ihm zur Bestellung übergeben waren , unterschlagen , um sich die
darauf befindlichen Freimarken für seine Sammlung anzueignen . In
häufigen Fällen fand er auch im Briefe Freimarken , die er ver -
wertete . Die Briefe wurden von ihm vernichtet . Der An -
geklagte ging sogar so weit , daß er beim Sortieren Briefe .
die nicht zu seinem Bcstellbezirk gehörten , an sich brachte , um
sie zu unterschlagen . In diesem Verhalten erblickte das Gericht
einen fortgesetzten Diebstahl . Der Angeklagte behauptete , datz er im

Jahre 1893 in der Zeitung gelesen habe , datz ein Briefträger wegen
gleicher Vergehen streng bestraft worden sei . Seit dieser Zeit habe
er leine Vcrimtreunngen mehr begangen . Schlietzlich wurde dem

Angeklagten noch eine Hehlerei zur Last gelegt , die außerhalb seines
Amts lag . Ein unredlicher Hausdiener hatte ihm eine Anzahl
Gegenstände geschenkt , die er ans dem Geschäft seines Prinzipals
cntiocndet hatte . Der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 3 Monate

Gefängnis und zweijährigen Ehrverlust bei sofortiger Verhaftung .

Die Plünderung cineS Weinkellers beschäftigte gestern die
vierte Strafkammer des Landgerichts I . Als auf dem ehemals
Borsigfchcn Terrain in Moabit eine neue , jetzt ThomasiuSstratze ge -
iimmte Stratze angelegt wurde , bildete das Bauterrain de » Tummel «

platz zahlreicher Knider , die dort zu spielen pflegten . In dem Keller
eines der Hinterhäuser der Calviustratze . die nach der neuen
Stratze ausmünde » , beherbergte der Kaufmann
reichhaltiges Wciulager . Eines Tag ? entdeckten
durch Zufall , datz das Fenster zu diesem
gelehnt war . sie öffneten es und entdeckten

borgenen Schätze . Die Versuchung war zu groß : sie schleppten

einige Flaschen hinweg und kredenzten sie daheim ihren Eltern , die

sich den Rebensaft wohl munden lietzen , denn die Jungen hatten
unbewutzt ihre Hönde gerade nach den beste » Marken ausgestreckt .
Die Blohlegung des Weinkellers und die Kunde , datz daselbst billig
Wein zu haben sei . lockte bald iveitere Kinderscharen herbei , die nun

nach Herzenslust räuberten und ihre Schätze , teils im Anne tragend ,
teils niit Kinderwagen befördernd , nach Hanse brachten . Es sollen

auf diese Weise über hundert Flaschen Wein abhanden gekommen sein .
Der Kriminalpolizei gelang cS. sechs der kleinen Missclhäter zu ent -
decken und diese hatten sich gestern ivegen Diebstahls z » verantworten ;
ihnen gesellten sich acht Erwachsene Hinz », die unter der Anklage der

Anstiftung beziv . Hehlerei standen . Der Staatsanwalt hielt diese
Delikte auch für erwiesen , während der Gerichtshof nur Mundraub
» nd Anstiftung für vorliegend erachtete . Die Knaben kamen mit
einem verweise davon , drei der initangeklagten Mütter wurden

freigesprochen , die übrigen zu 1 Tag Gefängnis bezw . 1 Tag Haft
verurteilt .

Wege » Veranstaltung einer öffentlichen Kollekte an
Gunsten der Socialdemokratie (I) war der Bergmann S ch i w , ck

aus Oberschlesien angeklagt worden . Das Schöffengericht in

K a t t o w i tz verurteilte ihn zu einer Geldstrafe von l8 M. nnd
das Landgericht Beuthen verwarf seine Berufung mit folgender Be -

gründung ' : Schiwick , der die . Berg « » nd Hüttenarbeiter -
Zeitung " ihren Lesern zutrage . habe bei dieser Gelegen -
heit in einer Kneipe zu Laurahütte freiwillige Beiträge für
die ausgesperrten Arbeiter Sachsens entgegen -
genommen und die Beträge in eine Liste eingetragen , welche er bei

sich führte . In der von ihm misgetrageiien Zeitlmg sei zu Zahlung
solcher Beiträge aufgesordert worden . Wen » ihm nun auch die Leute
in der Kneipe die Geldbeiträge freiwillig gegeben hätten und
er dann erst die Liste hervorgeholt hätte , so wäre sein Verhalten
doch als ein verschleiertes Saninieln . zum min «

besten aber als Förderung einer unerlaubten öffentlichen
Kollekte onziischen . Letztere sei ebenfalls strafbar . — — Der

Angeklagte legte Revision ein und machte geltend , der

Begriff derOeffentlichkeit s ei verkannt worden . Nur

Mitglieder des Berg - und Hütte » arbeiter - Ver -
b a n d S hätten Beiträge geleistet , also ein begrenzter PerfonenkreiS .
Das Kammergericht wies die Revision ab und führte auS : Der

Begriff der Oeffentlichkcit der Kollekte sei nicht verletzt worden ,
denn matzgebcnd sei . datz d e r A u f r n f in der ausgetrogenen
Zeitung , die ausgesperrten sächsischen Arbeiter durch Beiträge zu
unterstützen , sich n i cki t auf einem individuell begrenzten
Persoiienkrcis beschränkt habe .

VevmiMkeSo
Ein unsagbar roheS Verbreche » haben , wie man aus Gleiwitz

meldet , mehrere Bergarbeiter in der Königin Luise - Grnbe begangen .
Sie begossen ihren Kollegen Mastulla , während dieser schlief , mit

Petroleum und zündeten dasselbe an . Mastulla erlitt

furchtbare Brandwunden nnd starb bald nach seiner Eiulieferung in

das Knappschafts - Lazarett in Zabrze . Die Misscthäter sind verhaftet
worden . Wahrscheinlich haben sie ihre wahnsinnige That im Rausch

begangen .
Vrand deS HotelS Axenstein . Das allen Besuchern dcS

Vierwoldftätter SccS bekannte Grand Hotel Axenstein bei Brunnen

ist heute früh , wie tclegraphifch gemeldet wird , abgebrannt .

Verhaftung eines Schutzmanns . Aus Elberfeld wird be -

richtet : Schlecht bestanden hat ein seit mehreren Monaten probe -
- - - - - -i Der Hüter der Ordnung vergriff

fi <b an einem 11 jährigen Kinde in einer Weise , die da » Strafgesetz
mit Zuchthaus bestraft . Der . Schutzmann " wurde verhaftet .

Infolge deS heftigen Sturms , der auf dem Kanal an der
Englischen Küste und auf dem Lande herrschte , war der regel -
mätzige Dampferverkehr auf dem Kanal zwischen Dover und Calais
sowie zwischen Folkestone nnd Boulogne eingestellt . Schiffsunglücks -
fälle und Verluste an Menschenleben lverden von verschiedenen
Punkten der Küste gemeldet . In der Nähe von Holy Head ist das

Segelschiff . Primrose Hill " gescheitert . 34 Personen sind er -
trunken , nur eine konnte gerettet werden .

Der Afrikaforscher Serga Pinto ist , wie aus Liffabon ge¬
meldet wird , gestorben . Er war am 30 . April 1848 auf Schloß
Polchres am Donro geboren , wurde Offizier nnd inachte schon . als
junger Mann ausgedehnte Reisen . Im Jahre 1877 wurde er als

Major mit der Führung einer Expedition betraut , ivelche das Ge -
biet zivischen Angola und Mosambik erforschen sollte . Mehrfache
vortrefflich ausgerüstete Expeditionen durch Afrika unternahm er
westlich vom Nyassa , dann längs der Küste nach Ivo und von
dort landeinwärts . Seine Reifeschilderungen erschienen dentsck von
Wobeser unter dem Titel . Wanderung quer durch Afrika " . ( Leipzig ,
1881 , 2 Bde . )

Mnrktvrekfe von Berlin am » 8 . Dezember » V00
»ach Ermillluiige » deS [gl. PolizeiprlisidiuniS .

Kortoffei », »e>le,D - Etr .
Niiidilcisch . Keule 1 kg

fco. Bauch .
Schweinefleisch .
Kalbfleisch ,
Hammelfleisch .
Butter

« 0 SM. «
tb «

per Schock

8, —
1,60
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
6, —
2,40
2,80
2,50
2 -
1,60
3 -
1,40

12, -

4 —
1,20
1 -
1,10
1 —
0,90
2 -
3, -
1,20
1,40
1,20
I, —
0,80
1,20
0,70
2,50

Getreide . Unter dem

") Weiz«ii , gut D. ' Etr . 15, — 14,98
. mittel . 14,96 14,94

gering . 14,92 14,90
»»jRogge », gut , 14, - 13,98

, mittel . 13,96 13,94
. gering » 13,92 13,90

-sjGerste , gut . 15,40 14,70
. mittel . 14,60 13,90 Eier
, gering „ 13,80 13,10 9 a rufen

-s) Haser . gut . 16, - 16,20 Aale
, miltel , 15,10 14,30 Zander

gering , 14,20 13,50 Hecht «
Richlstroh , 6,82 6,32 Barsche
Heu . 7,80 6,60 Schleie
Erbse » . 40, - 25, - Blei «
Spiisebohnen . 45, — 2b, — Krebse
Linse » . 70, — 30, —

*) ab Bahn .
• ♦) ab Bahn nnd ftet Mühl « .

-s) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom SS . Dezember .
Einfluß höherer amerikanischer und «twaS besserer europäischer Notierungen
war die Stimmung für Weizen und Roggen etwas fester , wozu auch un -
günstige argentinische Erntenachrichten beitrugen . Die Weizenlteserungspretse
konnten sich gut behaupten , die für Roggen stellten sich um 0,50 M. höher .
Weiterhin vollzog sich eine leicht « Abschwächung . Hafer notiert « etwas
Niedriger . Rübäl blieb behauptet .

Spiritus . 70er LocospiriMS notierte unverändert 44,50 M. . 50et
LocospirttuS 64 M.

Städtischer Schsachtvlehmarkt . Berlin , 29. Dezember 1900. Amt -
iicher Bericht der Dtreltion . Zum Verkauf stände » : 4723 Nlnder
2048 Kälber . 9174 Schase . 9996 Schweine . Bezahlt wurden für lOOPsund
oder 50 Kilo gramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleiichige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 61 —66 , d) junge fleischige , nicht ans -
gemästete und äliere ausgemästete 56 - 60 ; o) mätzig genätme junge und gut
genährte ältere 53 —55 ; 6) gering genährte jeden Alters 48 —52. — Bullen : '
a) vollsleischige höchsten SchlachtwertS 58 - 62 ; d) mästig genährte jünger «
und gut genährte ältere 54 —56 ; e) gering genährte 48 —62 , — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färse » höchsten SchlachtwertS 00 —00 ;
b) vollfleischige , mtsgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts RS zu 7 Jahren
63 - 54 ; c) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte iünger «
Kühe und Färsen 50 —52 ; d) mäßig genährte Kühe und Färsen 44 —46 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 40 —42 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Volluiilchmast ) und beste Saugkälber 80 —82 , d) mittler « Mastkälbee
und gute Saugkälber 68 —72, o) geringe Saugkälber 55 —60 , d) ältere , gering
grnährie ( Fresser ) 36 - 44. — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 58 —62 , b) ältere Masthammel 46 —53 , o) mätztg genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 40 - 43 , d) Holsteiner Niederungs¬
schafe ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . — Schweine : a ) vollfleischige der feineren
Raffen und deren Kreuzungen Im Alter bis zu l1/ , Jahren 220 —280 Pfund
schwer , 55 ; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käser ) 00 —00 ; c) fleischige
61 —63 ; d) gering enlwickeite 48 —50 ; e) Sauen 49 —50 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . DaS Rindergeschäft wickelte sich lang -
sain ab und hinterläht Ueberstand . Der Kälberhandil gestaltete sich ruhig
aber fest. Bei den Schafen war der Geschäftsgang äußerst schleppend , es
bleibt starker Ueberstand , ungefähr ein Drittel des Auftriebs . Der Schwewe -
marlt verlies ruhig und wird geräumt .

Wetter - Prognose für Sonntag , de « 30 . Dezember 1900 .
Etwas lühler , zeilweise austlarend , vorwiegend trübe mit geringe «

Niederschlägen und frischen westlichen Winde » .
Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben ober eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Adoniiementsquittiing beizulegen . Fragen ohne solche werbe « nicht beant¬

wortet und schriftliche Antwort wird nicht erteilt .

Di « nächste juristische Sprechstunde findet am Montag , de «
31 . Dezember , von 3 —LNHr nachmittags statt .

M. 9k. 200 . Sie werden die städtische Irrenanstalt zu Dalldorf
meinen .

» . H. 100 . Sie meinen vielleicht den Berliner Spar - und Bau -
verein , Sickingenstraße 7. Der Geschäftsanteil beträgt 300 M. und kann in
wöchentlichen Raten von 30 Pf . an erworben werden .

X. 10 . Wenden Sie sich an die Bauleitung der elektrischen Hoch- und
Untergrundbahnen . Lindenstraße 29.

P . P . 75 . Es niebt ein Buch , betitelt : . Tabellen zur GewichtS -
berechmtng von Walz eisen und Eisenkonstruktion " . Das Buch kostet 3 M. ,
kann durch die Buchhandlung Vorwärts bezogen werden und dürfte daS
enthalten , was Sie wünschen .

Streit : P . R. 57.
( £. 20 . Fragen Sie m einer größeren hiestgen Buchhandlung nach .
Talge . Hamtnersiew ist am 22. April 1896 zu drei Jahren Zuchthaus

verurteilt worden . Daß von seinen Verwandten , die Vergünstigung der
Selbstbeküstigung sür ihn beantragt worden ist , halten wir sür un -
wahrscheinlich .

Ständiges Repertoire : Refidenz - Dheater . Sonntag : Di « Dame von Mayint . Von Montag ab : Frauen von heute . — Secesstous '
Vühne . Alle Abende : Der Letbalte . — Thalia < Theater . Alle Abende : Amor von heute . — Central - Theater . Alle Abende : Die Schöne
von New Port . — Friedrich ' Wilhelmftädtisches Theater . Alle Abend « : Tata - Toto . — Belle <NlIiancc >Thcater . Sonntag , Montag : Gastspiel
der Tegernseer . Born 1. Januar an : Gastspiel der plattkölnischen Volksbühne . — Carl Weist - Theater . All « Abende : Der Hexenmeister vom
Teuselösee . Die lalte Hand . — Nene « Theater . Alle Abende : La main . LicbeSprobe . — stlpollo - Theatcr . Sonntag : Fräulei » Loreley Von
M ontag ab : Des Löwen Erwachen . — Lnisen - Theatrr . Alle Abende : Roland von Berlin .



H. 198 . Wer in die Lungenheilstätte am Grabowsee aufgenommen
werden will > hat von der Ortsbehörde , der Krankenkasse oder der Ber -
stcherungsanstalt , der er angehört , einen Ausweis über seine Person sowie
eine ärztliche Bescheinigung beizubringen , die sich namentlich daraus zu er
strecken hat , ob die Möglichkeit einer wesentlichen Befferung der Erwerl

'

sähigkeit vorhanden ist Wenden Sie sich zunächst an den Borstand der
Krankenkasse , der Sie angehören . Anfnahmegesuche sind sodann an die
Direktion der Volksheilstätte an Grabowsee bei Oranienburg zu richten .
In geeigneten Fällen übernimmt die Krankenkasse oder die Verftcherungs -
anstatt Berlin die Kosten ; auch sind Ermäßigungen des sich auf 3 M. be¬
laufenden Pflegcgelds und Freistellen vorgesehen ; derartige Gesuche wärm ,
nachdem Ihnen die Ausnahme zugesichert worden , an den Schriftführer des
Bolksheilstätten - Vereins vom Roten l . rcuz , Herrn Stabsarzt Dr . Pannewitz ,
Charlottenburg , Knescbecfslr . 29, zu richten .

Zwei Wettende . Seit dem 1. Januar 1900 ist die elterliche Ein -
wiliigung zur Eheschließung nur biS zur Vollendung des 2l . Lebensjahrs
erforderlich . — N. R. Sch . Sie sind nach wie vor zur Zahlung ver -

pflichtet . Dadurch , daß Sie ein Jahr lang Ihre Verpflichtung nicht erfüllt
haben , erlischt Ihre Verpflichtung nicht . — W. K. 199 . Uns nicht be-
kannt . — 81. G. 73 . Der Finder einer verlorenen Sache erlangt seit dem
1. Januar 1900 nach Ablauf eines Jahrs nach der Anzeige des Funds bei
der Polizeibehörde ( bei Sachen unter b M. Wert nach Ablauf eines Jahrs
seit dem Funde ) daö Eigentum des Funds , wenn inzwischen kein Empfangs -
berechtigter ermittelt ist, und hat im Fall der Herausgabe des Funds An-
fpruch auf Finderlohn . Wer eine verlorene Sache findet und an sich nimmt ,
hat dem Verlierer , und wenn er diesen nicht kennt , die Sache aber mehr
als 3 M. wert ist, der Polizeibehörde Anzeige zu erstatten . Ter Finder -
lohn beträgt fünf Prozent vom Wert der Sache bis zu 309 M. ,
von dem Mehrwert ein Prozent , bei Tieren stets nur ein Prozent .
— W. W. 99 . Sie sind im Irrtum , das Gericht ist im Recht . Der
Witwer sowohl wie die Witwe haben das ihrer Verwaltung unterliegende
Vermögen ihrer Kinder , welches beim Tode des verstorbenen Ehegatten vor -
handen ist oder später dem Kinde zufällt , zu verzeichnen , das Verzeichnis
mit der Versicherung der Richtigkeit und Vollständigkeit zu versehen und

dem VormundschaftSgericht einzureichen . Die HauShaltungSgegenständ «
brauchen nicht einzeln aufgeführt zu werden ; eS genügt die Angabe des
Gesamtwerts . — Georg Sch . 13 . Ihr Bertrag läuft weiter , weil er
nicht gekündigt ist. Die Mitteilung des Wirts , daß er steigern wolle , ist
keine Kündigung . - R. E. 1V9 . Ja . - 3. F . Die Kündigungsfrist
eines Werksührcrs beträgt , falls nichts andres vereinbart ist, 6 Wochen zum
Ouartalsschluß , falls der Werkführer nicht nur vorübergehend und gegen
feste Bezüge (nicht gegen Accordlohn ) angestellt ist. — G. Z. 39 . Der
von Ihnen beschriebene Zustand ist gesetzlich nicht unzulässig . — E. W.
Die Vollendung des 79. Jahrs ist zur Erlangung der Altersrente erforderlich .

Thisted . Sie haben ja Ihre Adresse nicht angegeben , folglich können
wir Ihnen kein Verzeichnis senden . 1. Verlagswerke von Schrey können
Sie durch unsre Buchhandlung beziehen . 2. Die stenographischen Berichte
sind zu haben , aber kostspielig ; den PreiS können wir nicht mitteilen , da er
schwankend ist.

P . S. , Poestneck . Die genannte Schrift ist bei uns nicht eingegangen .
Unsallfrage später .

Todes - Anzeige .
Am Freitag , den 28. , starb nach

langem schwerem Leiden unser Partei -
genösse 2tb/1g

August Fink.
Die Beerdigung findet am Dienst

tag , den 1. Januar , mittags 12V2 Uhr ,
vom Trauerhause , Zorndorserstr . 12,
nach dem Auserstchungs - Kirchhos in
Weißensee ( an der Lichtenbergerstraße )
statt .

Die VertrnuenSlente
des 4 . Wahlkreises ( Ost ) .

Zociiildkluoknttisciler

Wahlverein für den 4. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
( Osten . )

Dodes ' Anzcige .
Am Freitag , den 28. d. M. , starb

nach langem schweren Leiden unser
altes treues Mitglied der Putzer

Fink .
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 1. Januar 1991, mittags 12y2 Uhr .
vom Tranerbause , Zorndorserstr . 12,
nach dem Auferstehungs - Krchhof in
Weißensee ( an der Lichtenberger -
straße ) statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
244/b Der Borstand .

Deutscher
Dolzarbetter - Verband .

Den Mitgliedem zur Nachricht , daß
der Kollege , Tischler

Fo « « ,
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 39. Dezember , vormittags 11 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Luisen - Kirchhofs , Rixdorf , Hermann¬
straße 199, ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
286/16 Die Ortsverwnltnng .

Verein znr Wahrung der

Interessen der Maurer
Berlins and Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

»nsre Mitglieder 139/8

tiugus ! Pohl , Fried - nstr . 4S .

Thomas Gulla , 5,

gestorben sind .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 3 Uhr bei Pohl , um
4 Uhr bei Gulla von der Halle der
Hedwig - Pius - Gemeinde in Neu -
Hohen - Schöiihauie » aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Freie Kranken n. Begräbnis-
lasse der Slhnhmalher

( E. H. Nr. 27. )

General - Versammlung
Sonntag , den 13. Januar 1991,

nachm . 4 Uhr , im oberen Saal bei
Feuerstein , Alte Jakobstr . 76.

Tagesordnung i
1. Vierteljährliche und jährliche Ab-

rcchnung . 2. Neuwahl des geiamten
Vorstands und Ausschusses . 3. Innere
Kasjenangelegeiiheiten . Ouittungsbuch
legitimiert . 1899b Der Vorstand .

Krattkenkasse
für die Beamten und Ange¬
stellt . d. Krankenkassen , Berufs -
genossenschaften , sowie der
Juvaliditäts - und Altersver -
sichernngs - Anstalten zu Berlin .

( E. . H. 198. )
Mittwoch , den 9. Jannnr 1991 ,

abends 8 Uhr ,
findet Stralauerstraste 37 bei
Ulegel die 18936

ordentliche

General - Versammlnng
statt . Tagss - Ordnung :

1. Jahres - Kassenbericht pro 1999 ,
sowie Bericht der Revisoren . 2. Er -
gänzungswahl des Vorstands für
1991 und 1992. 3. Wahl der Revi -
soren für 1991 . 4. Festsetzung des
Publikations - Organs . 4. Verschiedenes .

C. Koblenzer ,

_ Vorsitzender .

Cigarren
gut und kräftig a Stück 6 und ü Pf .
empfiehlt Freunden und Bekannten

Nk . Könkow ,
Panzlgerwtr . 97 . " VQ

JFalirrllder , XUliniasctiincn
M verschiedene Marken , mich

jl &r wenig gebrauchte , zu billig -
//Sj sten Preisen . Reparatur -

Wcrkstätle . Lchrbahn .
/v ®, ffod Sämtl . gubehör . Teilzahl ,
IhuatiM gestattet . Carl Karras ,

Langestr . 17. b639L »

Sotlalhemohraltscher Wablveretn
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Montag , den 31 . Dezember 1999 , abends 8 Uhr , IMnnn - SiUe

( oberer Saal ) . Köpnickerstr . 98 —99 : 241/7

Crosse Silvesterfeier .
Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht _

Per Vorstand .

Freie Volksbühne .
II . Abteilang Sonntag , den 30 . Dezember ,

III . , , Dienstag , den 1. Januar 1001 ,
im Carl W elss • Theater nachmittags 8V < Uhr :

Lnrnpacivagahnndus .
Im Uesslng - Theater gleichzeitig

T . Abteilang Sonntag , den 30 . Dezember ,
VI . „ Dienstag , den 1. Januar 1001 :

Der Bund der Jugend .
Die Mitglieder sind verpflichtet , pOnktllch zu erscheinen

und dürfen nnr die Vorstellung ihrer Abteilung
besnchen . Machzligler haben kein Anrecht auf
einen Platz im Theater . 235/8

SHT ' Achtung ! Ordner ! Montag , 31. Dezember , Re¬
staurant von Sticher , Silvester - Vergnügen .

Der Vorstand . I. A. : G. Winkler .

Neue freie Volksbühne .
Tie SW Tezcmber - Borstcllnng findet

für dte 1. Abtetlnng : Dienstag , den 1. Januar , nachmittags 2Vj Uhr ,
für die 8. Abteilung : Sonntag , den 9. Januar , nachmittags 2»/ , Uhr

im Thalia - Thrater , Dresdenerstratze 72 , statt .
Zur Aussührung gelangt für beide Abteilungen c 161/7

( tM - iltiivifiM - Trauerspiel in 5 Akten
/ » /KV von Otto Ludwig .

�Rmnnnel Reicher - Ensemble . Regie : Herr Kr. Moeat .
Mitglieder zur zweiten Abteilung werden »och in aUen

Zahlstellen anfgenommen . �98
Der Vorstand . I . A. : H. lieft , Kassierer , Georgenkirchstr . 47 I .

Arbeiter - Bildnngs - Schule
OewerkBohaftsliaiis , Engel - Ufer 15, Hof links II .

Lehrplan für das I . Quartal 1901 .

Unter¬
richtsfach

Ge¬
schichte

Natur - Er¬
kenntnis

National¬
ökonomie

Rede -
Uebung

Behandelter Lehrstoff

Welt - und Lehensanschauungen .

Die allgemeinen Himmels -
ersoheinungen .

Die moderne Arbeiterbewegung .

Kursus für Fortgeschrittene .

Lehrer

Schrift -
steiler

Dr . Budolf
Steiner
Schrift¬
steller

Dr . Bruno
Borchardt

Rechts¬
anwalt
Victor
Fränkl
Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Unter¬
richts -
Abend

Montag

Dienstag

Donners¬
tag

Freitag

Der Unterricht beginnt in Oeschlchte Montag , den 14. Januar ;
Matnr • Erkenntnis ' Dienstag , den 15. Januar ; National¬
ökonomie Donnerstag , den 17. Januar ; Rede - IJcbnng Freitag ,
den 18. Januar . Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende
und beginnt pünktlich um O Uhr und endet pünktlich um
i/jll Chr . Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden
von 8 —9 Chr geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M. und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten hei Beginn jedes Kursus — im Sohullokal Inewerk -
schaftshans , Engel - Ufer 15 , Hof links II und in nach¬
stehenden Zahlstellen : Oottft * . Schulz , Admiralstrasse 40a ;
Keul , Barnimstr . 42 ; Schiller , Rosentbalerstr . 57 ; Krause ,
Müllerstr . 7 a.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
l arnrnS , Berlin S. 42, Brandenburgstr . 9, IV. , Geldsendungen an den
Kassierer H. KOnlgs , Berlin S. 59, Dieffenbaohstr . 76, zu senden .

Der Vorstand .

( 4B6Ö*

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 6 . Jannar er . , vormittags präeise AU Uhr ,
im Lokale der Brauerei �sriedrichshain :

IM " Ausschuss - Sitzung . " ME
TageS - Ordnung :

1. Aufnahme von Vereinen . 2. Abrechnung vom Sängerfest . 3. Programm - Aussiellung zum 18. März .
4. Festsetzung der General - Verlanimlung . 5. Verschiedenes . 18/29

Sämtliche Bereine müssen pünktlich vertreten sein . Der Vorstand .
NB . Die nächste BezirkS - Uebungsstunde findet am Sonntag , den 13. Januar bei K I i e m , Hasenheide , statt . D. O.

Actitig! Isolierer und RohrümliOller .
Heute , Sonntag , den 39 . Dezember , nachm . 3 Uhr , bei Sehnlz ,

Grenadierstr . 33 :

Gessenkl . NerlÄttttnlnng
Tagesordnung : 1. Abrechnung deS Vertrauensmanns . 2. Aahl

des Vertrauensmanns . 3. Wahl des Delegierten sowie deS Stellvertreters .
4. Verschiedenes . 5. Vortrag .
287/17 Der Bertranensmann : /Udert Weslpbal .

Partei - Speditionen :
■tcrlin vierter Wahlkreis O. : Robert SB eng eis , Große

Frankfurterftr . 133, Hof pari . — SO . ; Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. vart . —
Seehster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Lade ». — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil S t o l z e n b n r g , Wiesenstrabe 41/42 . « esnnd -
brunnen : Wilhelm G a ß m a » n , Grünthalerstr . 65. — Rosea -
thaler Vorstadt und Schttnliaiiser Vorstadt : K a r l M a r S ,
Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottcnbarg : Gustav Schar » berg ,
Sesenhennerstr . 1, Ecke Goethestr . , v. 1 Treppe . — Dentseb - Wllmers -
dorf : Tb. Müller , Beriinerstr . 132/133 , rechter Seitenfl . und W. N i cke l ,
Augustastr . 3, v. I. Vrledrlebsberg - Crledrlcbsfelde ; Carl Welk ,
Berlin G. , Franksurter Allee 177. — « rttnan : Engel , Dahmestr . 6. —
Rixdorf : Ost ei m ann , Erkstr . 6. — Scb « neberg : Wilh . B ä » m l er ,
Apostel Paulusstr . 13, Ouergebäude Hochp . — Ober - Scbtinetvelde :
Otto John , Wilhelminenhofstraße 18. — Mleder - SchOnewolde :
KarIWeder , Cignrrengeschäft . — Joliannlsthnl : Paul Man » ,
Friedrichstr . 39, 1. — Adlersbof ; Emil Bollmann , Selchowstr . 14.
Köpenick : Franz Weber , Cigarren - Haudlulig , Grünauerstr . 1. —
Cr Icdennn - Steglitz : H. B e r n s e e , Kirch straße 15 in Friedenau .
BesteNiiiigen nehuien eiltgegen in Steglitz : H . Mohr , Düppclstraße 8,

lind Fr . Schellhase , Ahonistraße 15a . — Banmschnlcnweg :
Stock , Eriistpr . 2 II . — Ken - Welsscnsce : Heinrich Bach ;
mann , Lehderstr 1, pari , links . Ramnielsbnrg : Forgb ert , Prinz
Albcrtstr . 5 a.

Außerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftliche »

Werke dort zu habe ». Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

�rdeiter - Bildnngssclinle .
Sonnabend , den 10 . Januar 1001 ,

im Bölimischen Branhans ( Gesamträume ) ,
Landsberger Allee 11 —18 :

10 . Stiftnngs - Fest .
Siirfoiite - Koiizei ' t .

Prolog . Festrede . Recitationen .

�Konzert? TanZ IN bkillöN LsIkN.

KrSkknung 7 vbr . sb/lSj glllot S0 H.

Ur Dbrikeil,
Sftfptten , Runtineii it .

liefere ich : IB762S *
30 Vu Fl . Ezport - Weißbier f . M. 2,25

( ohne Wasserzufatz ) .
39 V« Flaschen Helles od. dnnkl . Lagerbier sar2,25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
� 30 ' /s Flaschen Beriandbier 2 M. 50 Pfennig .

Abrechnung kann wöchentlich erfolgen .
Eis umsonst . EiSkasten leihweise .

A . Seidler ,
Berliner Export - Weistbier - Brauerei .

Schöncberg - Derlin W . Comptolr : Sedanstrasse 83 , II .

„ Elektra " , Prinzen ftrahe 55 .
Grosser Neujahr • Ertflfhnngs - Knrsns für Mon¬

teure um 8 . Janaar , abends 8 Uhr .
Praktische und theoretische Ausbildung in der Elektrotechnik .
Für alle MetaUgewerbe Anmeldungen täglich , auch SonntagS .

Prospekte gratis .

MliSkeil - Garderobe .
Gröftte Auswahl .

Billigste Preis « , f
Vereine Preisermäßigung .

Fr. Pankein ,
Oranienstraste Nr . 178
11 , Ndalbertstrafte 91 ,

Ecke Oranienstraße .

Billiger Kurtossel- Verkauf.
Werte Gcnoiien !

Wegen grober Abschlüsse bin in der
Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,29 M.
zu verkaufen . Verkaufe nur V« und
*/ . Centner . Bei Bestellung von
1 Centner liefere ich frei Hans Centner
2,39 M. 96Ö »

Blaffanle . ' ""' g: ,

Paletot
38 Mark mit abgestepptem Atlas nach
Mab liefert gegen bar Kasse

DomPorowSki , Ncanderstr . 16,
B630L *] II . Etage .

Anzüge allerbilligste Preise , etgneS
Stosslager . Bei teueren Garderoben
Teilzahlung monatlich 19 Mk. gestattet .

Lebende Karpfen ,
fr . Kiekarpfen von 39 Pf .

Rasen ,
Hirschdeiscll 25, 30,40 .
Spieficrkcule u. - Rücken 79 u. 89 .

lllleManseöllSiSuSg m

Ritsohl , DreSdenerftr . 91 .

Das revidierte Statut der Ast -
gemeinen Orts - Krankenkasse ge >
werblicher Arbeiter und Arbeite -
rinnen ist am 28. November d. I .
genehmigt worden . Für die Be -
Messung der Beiträge und der Unter¬
stützungen werden die Kassenmitglieder
künftig nach der Höhe ihres that -
sächlichen Arbeitsverdienstes ohne Rück -
ficht auf Alter und Geschlecht in fünf
Klassen eingeteilt :

1. Kassenmitglieder , deren Arbeits -
verdienst für den Arbeitstag
2,75 M. oder mehr beträgt ,
1. Klasse .

2. Kassenmitglieder , deren Arbetts -
verdienst für den Arbeitstag
2. 25 M. bis 2,75 M. ausschließ -
lich beträgt , 2. Klasse .

3. Kassenmitglteder , deren Arbeits¬
verdienst für den Arbeitstag
1,75 M. bis 2,25 M. ansschließ - '
lich beträgt , 3. Klasse .

4. Kassenmitglieder , deren Arbeits -
verdienst für den Arbeitstag
1,25 M. bis 1,75 M. ausschließ¬
lich beträgt , 4. Klasse .

5. Kassenmitglieder , deren Arbeits¬
verdienst für den Arbeitstag
weniger als 1,25 M. beträgt ,
5. Klasse .

Seitens der höheren Verwaltungs -
behörde ist der durchschnittliche Tage -
lohn für die 1. Klasse auf 3,99 M.

. . 2. „ . 2,59 ,
„ , 3. , . 2,99 .
. , 4. . . 1,50 .
„ . 5. „ „ 1,00 „

festgesetzt . ( Erlaß vom 19. Septem -
ber 1999, O. P. 16 237. )

Im Falle der durch Krankheit
herbeigeführten EnverbSunsähtgkett
wird den Mitgliedern die Hälfte
dieser Tagelohnsätze als Krankengeld
gewährt . 276/3

Für den Todesfall eiueS Mitglieds
gewährt die Kasse ein Sterbegeld im
drcißtgsachcn Betrage deö durchschnitt -
lichen Tagelohns .

Die Eintrittsgelder und Beiträge
betragen :

Eintritts - veitrag
geld pro Woch «

1,59 M. 63 Pf .
1,59 . 54 „
1. 25 , 42 .
1,00 . 33 .
1,99 . 21 .

Bestimmungen treten
mit dem ' 28. Februar 1991 in Kraft .

Berlin , den 29. Dezember 1999.
Allg . OrtS - Krnnkenkasse

gewerbl . Arbeiter
und Arbeiterinnen zu Berlin .

Der Vorstand .
A. C u n o w , Vorsitzender .

Für Mitglieder
der 1. Klaffe
» 2. „
. 3. .
. 4. .
.. 6

Vorstehende

Orts - Krankettkasse
der Strumpfwirker .

Die Kassenstunden sind vom 1. Ja -
nuar 1991 vormittags von 8 —1 Uhr .
Sonntags und Feiertags geschloffen .
276/4 _

Der Vorstand .

Gold . u. silberne Medaille Paris 1999.

Für Magenleidende !
GeorgPolilslebeiisretter!
Appetlts - Kräuter - Magenblttar - Uqueur .
Tausendfach erprobt und anerkannt .
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseittgt all « Ver -
dauungSstörungcn , Stuhlverstopfung ,
bleiches Aussehen , Appetitlosigkeit ,
Kopfschmerzen und Uebelkeit . Dank -
und »Anerkennungsschreiben liegen anS .
ä Flasche 1,50 M . Erhältlich nur
direkt durch Fabrikanten Droguift
Georg Dobi , Berlin N. ,

Bruunenstr . 157 ,
Rcrl . Sanlt &ts - Drognerle
— sonst nirgends weiter !
Sage mir , ob Du krank bist , und ich
werde Dir sagen , was mir geholfen hat !

P - Möbel�
Special - Geschäft t *

bUrgerllcheEInrlchtnngen

Fr. ll. Schulz vorm . A. Rienz,
Landabergerttr . 41, I. Teilzahlung .

Verantwortlicher Rebacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « Hocke in Berlin . Druck » nd Verlag von Max Babing in Berlin .

Oldenb . Bienenhonig ,
beste OnalitSt , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,59 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nnchn . Gar . Zurück ».

LOail Nordloh .
neu , Bahnhof Augustfehn

Oldenburg . [ 1228 *

Honig!
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Momentbilder

a « S der Berliner Slrbcitcrbewegung dcS JahrS ISV « .
Das erste Jahr des . neuen Jahrhunderts " war für die Berliner

Arbeiterbewegung wiederum ein Jahr rastlosen Kampfs und sickt -
baren Fortschritts . Sie hat schöne Erfolge aufzuweisen , jedoch auch
schwere Verluste zu verzeichnen .

Das nene Jahr wurde gleich eingeleitet mit einem Streik ,
und zwar dem der B a u a n s ch l ä g e r . welcher am 2. Januar
seineu Anfang nahm und die Durchführung eines neuen Lohntarifs
zum Endzweck hatte .

Am 4. kam eS im städtischen Parlamente zu lebhaften Debatten .
Durch die Anträge der socialdemokratischen Fraktion wurde die be -
schlösse »« Erhöhung der Kur - und Vcrpflegungslosten in den städti -
schen Krankenhäusern zur Sprache gebracht . Die Mehrheit
der Stadtverordneten - Vcrsammlung lehnte die Anträge der Arbeiter -
Vertreter indessen gewohnheitsmätzig ab .

Am 6. Januar erfolgte in Rummelsburg der Zusammentritt der
Kreiskonferenz für den Reichstags - Wahlkreis Nieder -
Barnim . An demselben Tage stand der Maurer Dam ke . der
. Erpressung " angeklagt , vor Gericht , das ihn zu S Wochen Ge¬
fängnis verurteilte .

Mit der am 9. erfolgten Eröffnung des Reichstags
wie des Landtags nahm auch die gesetzgeberische Thätigkeit wieder
ihren Anfang .

Den Schluß der bemerkenswertesten Ereignisse im Monat Januar
bilden GewcrbegerichtS - Wahlen , ivelche am IS . in
Charlottenburg und am 20 . in S ch ö n e b e r g , an beiden
Orten mit dem üblichen Erfolge für die socialdemokratischen Arbeiter ,
stattfanden .

Der Monat Februar nahm einen recht bewegten Verlauf .
Am 4. tagte der vierte Verbandstag des Verbands der Stein -

s e tz e r ( Pflasterer ) und Berufsgenossen Deutschlands bei Nümann in
der Bruunenstratze .

Gegen die Flottenvorlage veranstaltete die Arbeiter -
schaft am 7. eine große Kundgebung durch gleichzeitige Abhaltung
von 19 P r o t e st v e r s a m m l u n g c n in Berlin und de » Vor -
orten ; am 8. erfolgte eine gleiche Protestkundgebung in Char -
lottcnbnrg .

Der 14. brachte Ergänzungswahlen zur Berliner
Stadtverordneten - Versammlung und zwar im 86 . und
44 . Kommunal - Wahlbezirk . Während im 36. Bezirk der social -
demokratische Kandidat gewählt wurde , gelangte er im 44 . Bezirk in
die Stichwahl . — Au demselben Tage hielt Frau Klara Zetkin -
Stuttgart in einer Volksversammlung in Sanssouci Vortrag über
„Arbelterinnenschutz und Frauenrecht " .

Am 16. hatte der Redactcur John ( „ Vorwärts " ) vor dem Kadi
zu erscheinen . Ihm wurde eine Beleidigung des Magistrats von
Spandau zur Last gelegt . Diese Frevelthat wurde mit 2 Monaten
Gefängnis geahndet .

Ain 19. brach der große Aus st and der Möbeltischler
aus , der in seinem Verlauf so weite Kreise zog und zur Aus -
sperrung zahlreicher Arbeiter führte .

Der Monat März stand unter dem Zeichen der Gemeinde -
vertreter - Wahlen in den Vororten . Solche fanden statt :
Am 6. in Friedrichshagen , am 9. in Groß - Lichterfelde , am 12. in
AdlerShof , Steglitz und Erkner , am 13. in Stralau und Reinicken -
dorf , am 14. in Dalldorf , am 16. in Treptow - Baunischulenlveg , am
17 . in Weißensee , Johannisthal , Pankow , Deutsch - Wilmersdorf , Ober -
Schöneweide , Britz . Friedrichsberg - Lichtenberg , Nicder - Schöneweide ,
am 19. und 29 . nochmals in Pankow und Friedrichsberg - Lichtenberg ,
am 21. in Nowawcs - Neuendorf und am 22 . in Maricndorf , Südeude
und Tenchelhof . Diese Wahlen hatten in den meisten Fällen für die
Arbeiter einen schönen , teilweise sogar glänzenden Erfolg .

Bon sonstigen Ereignissen im Monat März sind noch besonders
bemerkenswert :

Ein Fachkongreß der GastwirtSgehilfen Deutschlands trat
am 7. bei Dräsel in der Neuen Frtedrichstrahe zu seinen bedeutsanien
Beratungen zusammen . Dem Kongreß folgte am 9. eine Massen -
Protestversammlung der H a n d e l s a n g e st e l l t e n beiderlei Ge¬
schlechts im Feenpalast gegen die Besteuerung ( Umsatzsteuer ) der
Warenhäuser . Am 10. wurde der erste Verbaudstag des Verbands
Deutscher Handlungsgehilfen in den Arnnuhallen abgehalten .

Der Gedenktag des Volks kampfs , der 18. März , welcher
dieSmal auf einen Sonntag fiel , wurde trotz des herrschenden
Regenwetters von der proletarischen Welt in imposanter Weise ge -
feiert .

Wegen Aufreizung zu Gewaltthätigkeiten verschied euer BevölkerungS -
klaffen geyen einander wurde am 21. der Schuhmacher Groß -
mann mit einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten belegt .

Nach fünfeinhalbwöchigem Kampfe erfolgte am 27 . Friedens -
schluß in der Holzinoustrie . Durch Vergleich vor dem

Einigungsamt erreichte die Aussperrung der Holzarbener ihr Ende .
Eine angebliche Bedrohung eines Streikbrechers hatte am 23 .

der Sattler Albert S ch n e r d e r mit einer Geldstrafe von 60 M. zu
söhnen .

Am 30. wurde der Ausstand der Tapezierer durch Vergleich
vor dem Einigungsamt beigelegt . Am gleichen Tage beging der
Arbeiterveteran Theodor M e tz n e r unter allgemeiner Anteilnahme
die Feier seines 70. Geburtstags .

Der Ostermonat April nahm einen wesentlich ruhigeren Verlauf .
Ein bedeutungsvolles Ereignis war die am 14. erfolgte Er -

öffnung des Gewerkschastshauses am Engel - Ufer .
Dasselbe erhielt seine Weihe durch den an demselben Tage dortselbst
abgehaltenen VerbandStag der in Buchbindereien zc. be¬
schäftigten Arbeiter und Ärbeitcrinncn . Die Osterfeiertage wurden
in hergebrachter Weise niehrfach zur Abwickelung ernster Geschäfte be -
nutzt . So fand am 16. die erste Generalversammlung des Verbands
der in G e m e i n d e b e t r i e b e n beschäftigten Arbeiter und Unter -
angestellten in den Borussia - Sälc » statt , während im GewcrkschaftS -
Haufe die Generalversammlung des Verbands der Sattler und
verwandter Berufsgenossen tagte .

Am 19. hatte sich die S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r -
sammlung mit dem socialdemokratischen Antrage auf Einführung
des allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechts auch bei de »
Gcmeindelvahlen ' zu beschäftigen . Der Antrag wurde einem Aus -
schusse zur Vorberatung überivicsen .

Der 1 . Mai , der Weltfeicrtag der Arbeiter , welcher diesmal
auf einen Dienstag , fiel , ivurde , von schönem Wetter begünstigt , in
hervorragendster Weise gefeiert .

Der ' 6. war der Todestag des Tischlers Emil Hinz ( zweiter
Wahlkreis ) . Die Beerdigung erfolgte am 9. ans dem Neuen Jakobi -
Kirchhof zu Nixdorf .

Eine große Protcst - Knndgebnng der bangewerblichen Arbeiter
gegen die Aufnahme der S t r e i kk i a u s e I in die Bauverträge der
Unternehmer mit der Stadt Berlin erfolgte in Fonn von vier gleich -
zeitig abgehaltenen Protestversannnlnngen am 9. Mai .

Der Streik der Straßenbahner , welcher ganz Berlin
in Aufregung versetzte und so zahlreiche unheilvolle Begleit -
erschcinungen und Nachspiele hatte , kam am 19. zum Ausbruch .
Durch Bcrmittelunft des Oberbürgermeisters Kirschner erfolgte am
22 . die Wiederaufnahme des Betriebs .

Der 21 . brachte dem Redacteur des „ Handels -
Ange st eilten " wegen Beleidigung eines Kaufmanns eine Geld -
strafe in Höhe von 100 M.

Am 24. trat bei B l a n r o ck in Pankow ein Kongreß der durch
Vertrauensmänner centralisierten Gelverk -
schaften Deutschlands zu seinen Beratungen zusammen .

AuS dem Monat Juni ist im allgemeinen lvcnig zu berichten .
Am 12. erfolgte Schluß des R e i ch S ta g s , ' nachdem die

Flottenvorlage glücklich unter Dach gebracht worden war .
Der drohende Ausstand der Bä ' ckereiarbeiter wurde durch

die am 14. erfolgte Annahme icS Einigungsvorschlags des Gewcrbe -

gerichts abgewendet .
Auch der Monat Juli nahm , abgesehen von gewerkschaftlichen

Kämpfen , einen ziemlich stillen Verlauf .
Am 14. verstarb zu Asch in Böhmen der aus FriedrichSberg

ausgewiesene langjährige Vertrauensmann des Kreises Niedcrbarnim
Anton Kopp .

Am 10. begann der 4. internationale Textilarbeiter -
Kongreß im Gewerkschaftshause seine Beratungen , auf welchem
Liebknecht seine letzte größere Ansprache hielt .

Ein Todesfall ist vom 22. zu verzeichnen . An diesem Tage starb
im sechsten Wahlkreise der Steinmetz Walter Mcsch , der

Schöpfer des Grabdenkmals für Agnes Wabnitz . Die Beerdigung
erfolgte am 26. auf dein Friedhof der Freireligiösen Gemeinde .

Der Monat Angnst ist reich an denkwürdigen Ereignissen .
Gleich das am 6. bei Sternecker in Weitzcnscc stattgehabte

Sängerfest des Arbeiter - Sangerbunds weckt traurige Er¬
innerungen durch den mit ihm in Verbindung stehenden Unglücks -
fall . Es ertranken drei Perjonen im Weißen See . der Maurer
K o t h , der Arbeiter Kreisch m er und der Arbeiter Meißner .

An demselben Tage wurde eine Preßkonferenz für die
deutschen Partei « und Gewerkschaftsblätter ab -
gehalten .

Einen Nachklang zur Maifeier bildete die am 6. erfolgte ge -
richtliche Verurteilung des Bauarbeiters Schmidt zu 80 M. Geld -
strafe wegen Nötigung .

Der 7. ist der TodcStag Wilhelm LiebkiicchtS . Unser Freund
und Führer starb zu Charlottenburg . Das Leichenbegängnis
erfolgte am Sonntag , den 12. , auf dem städtischen Friedhof in
Friedrichsfelde unter einer Beteiligung , wie sie noch keine », Fürsten
zn teil geworden . Bei der Feier erlag der Genosse Kohl einem
Herzschlage . Die Beerdigung erfolgte am 10. ebenfalls auf dem
städtischen Friedhof in Friedrichsfelde .

Am 14. fanden in allen sechs Wahlkreisen öffentliche Partei -
v e rs a m m l u n g e n statt behufs Erledigung von Anträgen und
Wahlen zur B r a n d e n b u r g e r K o n fer eii z sowie Wahl der
Delegierten zum Parteitag in Mainz am 17. September . Im Zu -
sammenhana mit diesen stand auch die Volksversammlung am 16. im
GcwerkschaftShauS . in welcher Frau Klara Zetkin ( Stuttgart ) über „die
Wcltpolitik der gepanzerten Faust und die Interessen des Proletariats "
und „ der Pariser Kongreß und die Frauenkonferenz in Mainz " referierte .
Im Anschluß hieran wurden verschiedene Parteikonferenzen ab -

gehalten , und zwar am 13. die Kreiskonfereuz für Nieder -
Barnim in Rummelsburg , am 19. die Parteikonferenz für den

Wahlkreis Potsdam - Osthavellan d in Spandan und die

Parteikonferenz für den Wahlkreis Teltow - Beeskoiv -
Storkow - Charlottenburg im Gewerkschaftshaus sowie die

Kreiskonferenz für den Wahlkreis Zauch - Belzig - Lucken -
walde ebenfalls im Gewerkschaftshaus . Ferner fand am 26. der

Provinzial - Parteitag für die Provinz Brandenburg statt .
Ani Schluß des Monats , am 31. , begannen die Lassalle - Feiern

welche auch
den Monat September einleiteten . In diesem Monat , und

zwar am 4. . wurden auch die Delegierten zum internationalen

Kongreß in Paris gewählt , zu welchem Zivcck im Feenpalast
eine Parteiversammlung stattfand .

Am 17. begann der Parteitag in Mainz seine Vcr -

Handlungen , die ja auch für die Berliner Bewegung von maßgebender
Bedeutung find .

Eine Stadtverordneten - Ersatzwahl wurde am 18.

erfolgreich in Spandau vollzogen .
Der 21 . brachte die GewerbegerichtS Wahlen in Berlin .
Die Kandidatur für das durch das Ableben Liebknechts erledigte

Rcichstagsmandat für den 6. Wahlkreis wurde am 26. unsrem
Genossen Georg Ledebour übertragen . Die Wahlagitation
wurde im

Monat Oktober mit Eifer betrieben .
Am 7. veranstaltete die Arbeiter - Bild ungSschule für

ihren Gründer Wilhelm Liebknecht eine Gedächtnisfeier .
Die Bcnchlerslattung vom Parteitage und der Partei -

konfercnz für die Pronvinz Brandenburg wurden am 9. in ent -

sprechenden Partcivcrsammlungen in allen sechs Wahlkreisen entgegen -
genommen . Gleichzeitig erstatteten die Vertrauensleute , die Preß -
kommission , die Lokalkomniission und die Agitationskommission der

Provinz Brandenburg Bericht über ihre Thätigkeit , auch fanden die .
Neuwahlen dieser Körperschaften statt .

Am 11. wurden die Stadtverordneten - Ersatzwahlen
in N i x d o r f zum zwcitennial vollzogen , nachdem daS Ober -

Vcrwaltungsgericht die socialdemokratischen Mandate für ungültig
erklärt hatte .

Die Berichterstattung vom internationalen Kongreß in Paris
erfolgte am 16. in eiiier bei Keller ( Koppenstraße ) stattgehabten
Partciversammlimg .

Am 20. wurde eine Kreiskonfercnz für den Reichstags - WahlkrciS
N i e d e r - B a r n i m im Cafs Bcllevue zu RummelSburg ab -

gehalten . Am gleichen Tage fiel Genosse Knüpf er dem K 163
der Gewerbc - Ordnung zum Opfer . Er wurde mit 14 Tagen Ge -

fängniS belegt .
Der Monat schloß mit der am 30 . vollzogenen Ersatzwahl

zum Reichstage im 6. Wahlkreise . Gewählt wurde Georg
Ledebour .

Im Monat November beschäftigten sich am 7. zehn Volks -

Versammlungen mit der Wohnungsnot und Kohlen -
t c « e r u n g und faßten entsprechende Beschlüsse und Resolntione » .
Ebenfalls am 7. wurde die Arbeiterin Schleich wegen Vergehens

gegen Z 163 der Gewerbe - Ordmmg mit 1 Woche Gefängnis belegt .
Am 14. fand die Eröffnung des Reichstags statt .
Einen Cyklus von Vorträgen zur Frauen agitation begann

am 19. Frau Käthe Duncker - Leipzig .
TagS darauf , am 20 . begann unser Parteigenosse , der ehemalige

Pastor G ö h r e , eine Reihe von Vorträgen über das Thema :

„ Christentnin und Socialdcmokratie " .
Am 22. fanden zum drittenmale Ersatzwahlen zur Stadtverord -

neteii - BersanimIniig in Rix dorf statt .
In , Monat Dezember tagte am 9. im GelverkschaftShanse eine

Kreiskonfercnz für den Wahlkreis Teltow - BeeSkow - Stor »
low - Charlotte n bürg .

Am 12. fand die Beerdigung des verstorbenen Vertrauensmanns
für Pankow und lNngcgend , Mitglied des dortigen Arbeitervereins ,
Schocke ! , statt .

Der 13. war der Tag , an welchem die Mehrheit der Stadt -
verordneten - Versammlung den Antrag Singer und Genoffen ab -

lehnte , au den preußischen Landtag das Ersuchen zu richten ,
daß bei der bevorstehenden Abänderung de ? Kommunalwahl - Gesetzes
die Einführung des allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrechts
auch für die Gemeindcwahle » beschlossen werden möge .

Am 18 . fand wiederum Stadtverordnetenwahl in Rix «
dorf statt .

Der 27 . und 28. vereinigte socialdemokratische Gemeinde «
Vertreter der Provinz Brandenburg zu einer zwetten
Konferenz im Gcwerkschaftshause .

Der zweite Weihnachtsfeiertag wurde vom ersten Gau des

Buchbinder - Verbands zur Abhaltung eines GautagS im
Gcwerkschaftshause benutzt .

Ebendaselbst trat am 27. der Gautag beS Deutschen Holz «
a r b e i t e r - V e r b a n d s für die Provinz Brandenburg zu -
sammen .

Damit hatte die Flucht der bemerkenswerten Ereigniffe des
JahrS 1900 ihr Ende erreicht .

flchmerzloses Zahnziehen
Specialität: Platlenloser Zahnersatz .
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ÖSpecialität
: Platlenloser Zahnersatz . 1 n�wef l�te

, Herr Dr . B schreibt .
Absolut fetteltzemJjVoringllch beim Sprechen , Singen etc . Ibnen empfohlen , kann ich Ihnen für Ihre loh habe während der Operation selbst

Plomben , Nervtüten , Reinigen etc . I I � . auch in . der Foige h6, „ , sehn, . « .
- - A. « WVVU , . - - - - - -, " V. . . . O - - -- - - - 1 " lüg nur neu x/ana xmiou . , «mpflnilung gehabt etc . etc . [ 67691 ,

Zahn- Arzt Dr . Lind Linde " ■rück en - Trasse 6 ™
a . d . JannowHa - Brllcbe .

Sprechstunden : 9 —6 . Sonntags 9 —12 .
Telephon VH a im .

Tähnfi 2 Mark .
f UIHIU

Teilzahlung Woche 1 Mk.
Vollkomm . tchmerzl . Zahn -

zlehen I Mk. , Plomben 1 Mk.
J . Blmnberg , Elsafferslr . 33,

a . jOranienb . Thor . Spr . 8- 7, SiitgS . 9- I .

B erufs - - Bekleidung
— — aller Arten . — »

D . Wurzel & Co . f
Wrangel - Straase 17 , Ecke Manteuffel - Strasse .

IFeuersteins Fest - Säle , Aite jacobstr 75 .
Große und kleine Feft - Säle zu Versammlungen und Festlichkeiten stehen
den Vereinen zur Verfügung . Jeden Sonntag : O- ff - nilicher Tanz .

Zahn - Kllnlk Vr. « f
Frnil Olga Jacobson , Dem.

85/14 *) Jnvnlidenstr . 145 .

Höchst beachtenswert !
Höchster Preis .

Kein Ansverkauf ! Keine angeblich herabgesetzten Preise . Stets das Beste
zu liefern ist mein Ziel . Meine werte Kundschaft zur Zufriedenheit zu

bedienen ist meine Aufgabe .
Höchster Preis .

Carl ZobeL �rlm SO. , Köpnieker- Slrasse 121,
*

Ecke Mlchaelktrch - Strasse .

Meine Geschäftsräume sind um daS Doppelte vergrößert !

IW " Mevren� und Mnolden - M�rderoden " WD
. — - in reicher Auswahl und in allen Grösten . . .

Die Preise sind streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt . JEMF " Ich verpflichte mich , jede » Artikel in besserer
Goldene Medaille . Ausführung und bedeutend billiger , « liefern , als die sogenannten Anöverkänfe und oieklaniegefchäfte . " MW Goldene Medaille .

Anerkannt nur gute Arbeit , eigne Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sita . — Für Bestellungen nach Mast reichhaltigste Auswahl der nenenten und besten Stoffe ans
54972 »] dem In - und Ausland . — Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt . - Werkstatt im Hause .

Der langjährige gute Ruf meiner Firma bärgt für billige und gewissenhafte Bedienung . — Keine Rebenartikel , daher größte LeisinngSfähigkett .
Lade ergrbenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .



y « ir de » Inhalt der Inserate
» ibernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Mheatev .
Sonntag , 30, Dezember .

Freie Volksbühne . L e s s i n g -
Theater . S. Abteilung lgelbe
Karten ) , ( Dienstag ) 6. Ab-
teilung ( grüne Karten ) . Der
Bund der Jugend . Anfang

Uhr .
CarlWeih - Theater . II . Ab¬

teilung ( blaue Karten ) : Lum -
pacivagabundus . Uhr .
( Dienstag ) 3. Abteilung
( graue Karten ) .

Qpcrnhans . Der Ring des Nibe -
lungen . Erster Abend : Die
Walküre . Anfang 7; Uf) r .

Montag : Der Mikado .
Schauspielhaus . Der Compagnon .

Ansang 7V- Uhr .
Montag : Das schwache Geschlecht .

Das Pulverfaß . Der neue Bor -
umnd .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Die Tochter des Erasmus . An-
fang 7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Wie Klein - Else das
Christkind suchen ging .

Montagnachm . 3 Uhr : Wie Klein -
Else das Christkind suchen ging .

Deutsches . Michael Kramer . An-
fang 7»/ , Uhr .

Nachm . Vz3 Uhr : Der Prove -
kandidat .

Montag : Der Biberpelz .
Lessing . Flachsmann als Erzieher .

Anfang 7Vj Uhr .
Montag : Silvesternacht .

Berliner . Die beiden Leonoren .
Anfang 7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Habakuk im Wetter -
Häuschen .

Montag : Frauenherrschaft .
Residenz . Die Dame von Map, » .

Anfang 7>/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : sJugend .
Montag : Frauen von Heute . An-

fang 7 Uhr .
Neues . Liebesprobe . Hierauf : Die

Hand . Ansang 7l/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Im Exil .
Montag : Liebesprobe . Hierauf :

Die Ziand .
Westen . Hoffmanns Erzählungen .

Anfang 7 Uhr .
Nachmittags : Die lustigen Weiber

von Windsor .
Montag : Der Zigeunerbaron .

Central . Die Schöne von New Jork .
Anfang 7Vz Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Geisha .
Montag : Die Schöne von New

York .
Seressiousbühne . Der Leibalte .

Anfang 7Vj Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Bildschnitzer .

Ein Heiratsantrag . Der Bär .
Montag : Der Leibalte .

Schiller . Die Welt in der inan sich
langweilt . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tell .
Montag : ,Der Raub der Sabine -

rinnen . Ansang 7Va Uhr .
Thalia . Amor von Heute . Anfang

7- /2 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelm städtisches .
Tata - Toto . Anfang 7»/ , Uhr .

Nachm . : Der Zigeunerbaron .
Montag : Tata - Toto .

Carl Weift . Der Hexenmeister vom
Teufelssee . Hierauf : Die kalte

Sand
oder der Prozeß ohne

nde. Ansang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Luisen . Der Roland von Berlin .
Ansang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Wildfeuer .
Montag : Der Roland von Berlin .

fang 8 Uhr .
Metropol . Specialitätenvorstelluug .

Eine tolle Nacht . Anfang 7Vj Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung
Fräulein Loreley . Ans. 7l/z Uhr .

Montag : DeS Löwen Erwachen .
Palast . Specialttäten - Vorstellung .

Der Säugling . Ansang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - 0 - Vorstellung . Ansang
nachmittags 3 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Urania . Tanbenstr . 48/ti » . ( Im

Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Auf den Wogen des Oceans " .

Montagabend 8 Uhr : „ Die Welt -
ausstellung in Paris " .

Jnvaltdenstrafte S7/KS .
„ Die Weltausstellung in Paris . "
Täglich abends von S —10 Uhr :
Steniwarte .

SWMheM '
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
Wilhelm Teil .

Schauspiel in b Auszügen von Schiller .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Welt In der man sich
laugweilt .

Montag , abends Uhr :
Neu einstudiert :

Der Raub der Sabiuerinnen .
Dienstag , nachm . 3 Uhr :

Die Tochter
des Herrn f nbrlclns .

DtenStag , abends 8 Uhr :
Der Raub der Sabinerinncn .

F. HurK Theater .
Brunueustraße 16.

So find sie alle .
Posse mit Gesang in drei Akten von

Mannstädt und Weller .
Nach der Borstellung :

Tanzkränzchen .
Montag ( Silvester ) :

Grotzer Ball
bei stark besetztem Orchester -

RMM * *
Tanbenstr . 48/49 .

Im Theater
Sonntagabend 8 Uhr :

Auf denWogen des Oceans .
Invalidenstr . 57/62 :

Die Weltansstellnng in
Paris .

Montagabend 8 Uhr :
Die Weltansstellnng in

Paris .

Dienstagabend 8 Uhr :
Anf denWogen des Oceans .

Invalidenstr . 57/62 :
Ton Schantnng bis Peking .

Mittwochabend 8 Uhr ;
Anf denWrogcn des Oceans .

Um 4 Uhr zu ermäss . Preisen :
Ton8chantnng bis Peking .

Invalidenstr . 57/0 %.

Sternwarte .
Nachmittags 5 - 10 Uhr.

Tägl

CASTANS ■ »

IPANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Grosse Weibnacbts -

Ausstellung !
Die „Trlnklust " der Germanen ,

sensationelle plastische
Gruppen aus Deutschlands

Vorzeiten !
Kriegstrophäen aus Transvaal .

Damenkapello Zarina .
| Die wilden Weiber aus Dahomey

u. vieles andre mehr !
SB

Passage - Theater
Unter den Unden LS .

- Vorstellung
( Nachmittags 3 Uhr bis

abends II Uhr. )

Tägl . Anftreten

The brazil Girl
2. Soehalaillon 3. Compagnie .

16 Aiininiern .

D

intr . ( soweit derEaum Ell,, ,
reicht ) inkl . Panopticum ®' ' i 1

Passage - Panopticum .
Neu ! China in Rerlin .

Krao , Bindeglied zwischen
Mensch und Affe.

JAza , das 12jähr . Riescmnädchen .
Eintritt einschließt . Theater 50 Pf .

Unter den l inden 08a .
Eingang Schadowstr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis :

HQT 25 Pf . - WU
Eeichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

Carl W elss - Tlieater
Gr . Fraukfurterstr . 138 .

Abends 7»/ , Uhr :
Der Hexenmeister vom Teufelssee

Hierauf : Die kalte Sand , oder :
Ter Prozeft ohne Ende .

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr : Kinder -
Vorstellung , kleine Preise�

Rotkäppchen

t.

Behrenstr . 55/57 .
Henry Bender als Debüt

EMU

vollständig neuer
Ausstattung

Vorher ;
Das brillante Dezember -

Specialitäten - Programm .
Anfang der Specistlitäten Vz8 Uhr ,

Anfang der „tollen Nacht " ' /zll Uhr .
Rauche » überall gestallet .

Montag , 31 . Dezember 1000

Gr. Silvesterfeier .
Von Vj8 Uhr ab

Um Vzg Uhr :

Elm tolle UM .
Von U Uhr ab :

Debüt der weltberühmten

�meriean �ouaveu .
Henry Benders

HMtuelle Hobelbank.
Silvestcrrninnicl

an der Kranzlerecke .
Von 12 Uhr ab :

Blumen - «. Koufettischlacht .
3 Musikkapellen . Grobe lieber -
rafchungen . Brillante Silvester -
Soupers . — Exquisite Weine .

Rauchen in allen Räumen
PSF * gestattet . - » S

Anfang V- llUhr . Ende 4 Uhr früh .

Central -Theater.
Nachmillags 3 Uhr ,

zu halben Preisen : Die Geisha .
Abends 7Vj Uhr :

Die Schöne von New Jork.
( The belle of New York . )

Burleske - Operette in 3 Akten v. Benno
Jacobson . Musik von Gustav Kerker .

Montag ( Silvester ) , abends 7l/z Uhr :
Die 8ch0ne von Kew Vork .
Dienstag , 1. Januar , nachm . 3 Uhr :
Die Geisha . Abends 7V2 Uhr :
Die 8chäne von Wew York .

Thalia - Tlieater
Dresdenerstr . 73 .

Heute und folgende Tage :
Amor von Heute .

Gr . Ausstattungsposse m. Ges. u. Tanz .
Anfang 71/2 Uhr .

Deutsche

Konzerthalleni
8pandaner Brücke .

mr Täglich

4 auslandische J

Kapellen 41

Gr. Theater-Vorstellung .

Stttssiansbuhne .
Alexanderftr . 40 .

Dov Ueibslbe .
Morgen nachm . 3 Uhr : Die Bild -

schnibeo . Ein Heiratsantrag . Der
Bär . Abends : Der Leibalte .

Sonntag , de » 30 . Dezember :
tj ) grosse Gala - • >
Ä Vorstellungen �

Nachmitt . 4 Uhr hat jeder Er -
wachsene auf SiNPläben 4 Kind
frei , weitere Kinder die Hälfte .

Nachmittags 4 Uhr :
Berliner Landpartien .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu
Waffer und zu Lande in 2 Arten .
Mjr In beiden Vorstellungen :

Die berühmten französischen Klowns
Gebr . Beldcmann . Die großartigen
Freiheitsdressuren des Dir . Busch .

Borzügl . Programmnummern !
Abends 7l/2 Ilhr :

D i e eiserne Maske .
Onginal - Pantomime d. Cirkus Busch .

Dienstag kl . Neujahrstag ) : 2 gr.
Gala - Borstellungen . Nachm . 4 Uhr :
Berk . Landpartien (1 Kind auf Sitz¬
plätzen frei ; weitere Kinder die Hälfte
Abends 7: /z Uhr : Die eiserne Maske .

- s Mpollo - Theater .
Dienstag , den 1. Januar 1901 :r

1 If Vollständig neues Programm .
I EiEmmy Palmey

Iiiedersängerin .

kmmäDuBk

Die 4 Legays
Excentrique - Tänzer .

rfaienüne Petit I
Q ( Vision de reve ) . �

Die Rachettas The Salambos
- Akrobatische Fassspringer . — Elektrische Demonstration .

Helene Oerard
In ihrem grossartigen Sportakt .

Miss Zelia
— Equestrische Marmorbüder . —

Absolute Novität .

Les

« »

Minstreis parisiea
Pariser Strassen sänger .

DW - Messiers Kosmograph . |
( Neue Bilderserie . )

Kassenöffnnng 6Vj Uhr .

Mit vollständig neuer Ausstattung : �
Oes Löwen Erweciieii . »

IOperette In 1 Akt von J. Brandl .

Anfang ?>/z Uhr .

Mittwoch , den 2 , Januar ,
nachmittag ' s 4 Uhr

— halbe Preise : —

Ben - Ali
Grosse orientalische Zaubervorstellung .

Cirkus Benz - Konzert - Tunnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . Spsvlalltötso . . 1. . 11. Hütt .

| Jeden Sonnabend nach der Vorstellung : Tanz ohneNachzahiuug .

Louis Kellers Festsäle ,
Koppenstrasse 29 .

gST " Heute , Sonntag1 :

Grosser Bali .
Anfang 4 Uhr .

lionls Keller .

Granmanns Festsäle , früher Renz,
MkruntzuPtvÄtze 37 . ( 5331a *

Empsehle uteine Säle , 900 Personen fassend ( auch mit Buhne ) , zu allen
Festlichkeiten u. Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch frei für Vereine .

Jeden Sonntag und Donnerstag : Grosser Ball .
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versamittlungen zur Verfügung .

Sotlmbellb , her 5. zanim 1901: frei gelvorben .

Wo amüsiert man siehgrossarüg ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in SchnegeltiberKS
Uestsiilen , Jnh . : Max Schindler . — Telephon : Amt IV
Nr. 1132 . — Hente : Grosser Ball ,
als S p e c i a 1 i t tt ' t : 6 Clgarren - und echten

Welcheelspitzen - Segen 6 verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitäten - Vorstellung . Entree frei .
Hontag , den 31 . Desember :

Großer Silvester - Ball ! ! !
Um 12 Uhr : Hinang der Prinzessin Karneval und deren

Hofdamen auf einem Ponny - Gespann .

Verteilung von Präsenten !
Enllee frei ! Eutree frei ! H . Schindler .

AK - Meinen werten Gästen zur gefälligen Kenntuisimhme , daß
vom 1. Januar ab außer Sonntag und Mittwoch auch Donnerstag
großer Ball stattstndet . _ _ [ 574ia *

Palast -Itieatep
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das durchweg neue sensatiouelle
Jannar - Programm !

8i/2 Uhr : Neu ! S' , ' 2 Uhr :

Wo ist die Mutter ?
Posseu - Schwank von A. Anno .

8ebastian Schmuniler : Dir . IVInkier .
Cornelius Manchenez , d. Weltwunder .

Cscil St. Germain , der Universelle .
Gense - Duo , einzig dastehend . Beliinl -

Truppe , die Sterne der Lust .
Daseti 10 Schau - Kammern

1. Bang « .
Ullkilllil » Sonntags 7 Uhr .
Zllllllll ». Wochentags 7l/z Uhr .

Untree 50 Pf .

Cirkus Schumann .
Heute Sonntag , den 30. Dezember ,

nachm . 3l/z Uhr und abends ?: / , Uhr :
ti grofte aufterordentliche i )
& Gäla - Vorstellungcn . ä

In beiden Vorstellungen gleich reich -
haltiges , abwechselndes Programm .
Dir . Alb . Schumanns anerkannt
unerreicht dastehende Original -

Dressuren . Neue DebutS .
Nachmittags 3t/z Uhr zum 4. Male
die mit so kolossalem Beifall aufge -
nommene grofte Kinderpantomime

Neu ! Extra einstudiert : Neu !
DaS Märchen von Goliath und

David .
dargest . v. 15V Kindern u. d. übrigen
Personal . Glänz . Balletts von 12V
Damen . Turnier , ausgef . v. Kindern .

Reizende Miniatur - Equipagen .
Nachm . auf allen Plätzen eiu Kind
frei . Jedes weitere Kind halbe Preise ,
außerGall . ( Abds . jedoch volle Preise . )
Zum 97. Male : Ü H I K A. Der
Krieg in Ostasien . 600 Mitwirkende .

Sämtliche Einlagen .
Montag : Gala - Sport - Vorstellung

U. China . Anf . 7l/zUhr , Ende Ivy . Uhr .

Cirkus « Jausly .
Schöneberg , HauptEirassa ,

vis - a- vis dem Rathaus .
Sonntag , 3V. Dezeinber er. :

2 gr. Gala*Vorstellungen 2
nachmitiags 4 und abends 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr ein Kind frei
Abends 8 Uhr volle Preise .

Montag , abds . 8 Uhr :
S i l v e st e r - V o r st e l l u n g.

Dienstag ( Neujahrstag ) :
Ä Fest - Vorstellungtn S

nachmittags 4 und abends 8 Uhr .

Heute Sonntag :
Ii o f f m a n n s

Nordd . Sängrer .
Lustige Vagabonden .

Anfang 7 Uhr .
Morgen Montag :

Silvee . teri ' eier .
Neujahtsgruß . Punsch -

Polonaise . Punsch ». Pfann¬
kuchen gratis . Anf . 8 Uhr .

Bereinsbillets gültig .
Am Nenjahrstage : Vorstellung

und Tans .

Beiclislialien

Stetliner Sänger .
Zum Schluß , neu :

Weihnachten
in China .

Anfang 7 Uhr .
Montag 8 Uhr :

Silvester - Toiree

Gröftte
schönste

und

tockiugiJsMM
Sllernndrinenstr . 110 .

Täglich Konzert v. 5 Kapellen .
JNnsioncn . Varietes . Mvsterium des
2v. Jahrhunderts . Erscheinung aus
der übersinnlichen Welt . Kaiser -
Panorama . Hölle u. Nordpol . Höllen -
Bartöts . Sonntags : Gr . Ball bei
20 Mann starker Kapelle . Entree

frei und 40 . 20 . 30 Pf .
Dir . Kranz .

Urania
Wrangelftrafte Nr . 10/11 .

Am 31. Dezember

Gvotzev

Silvester -Ball .
Neujahr�Gvoßer Kall .

Das ' Näher ? die Anschlagsäulen .

Hossmanus Salon .
KOslincrsirasse 8

empfiehlt seinen großen Saal Vereinen
zu Versammlungen und Tanz , auch
Sonnabends ' und Sonntags . [ 2288 *

r . .
Hanerstr . 50

( unweit der Urania ) .
Empfehle allen Freunden und Be¬

kannten mein neu eröffnetes Restaurant
mit reichhaltigem Frühstück - , Mittag -
und Abendtisch zu kl. Preisen . Bor -
züglicheS Weißbier , hell und dunkles
Lagerbier . slbvöb ' -

Um geneigten Zuspruch bittet
Otto Wolf .

( früher Schönhauser Allee 178) .
KL . Mein Lokal ist von der Urania

nur einige Sekunden entfernt .

Dtyisinns
Landsberger Allee 40 —41 .

Grosser Silvester - Ball .
Um 12 Uhr : Gr. Cratis - Verlosung .

Hauptgewinne : 1 Herrenuhr , 1 lebende
Gans , 1 Kaffeeservice tt. a. Gewinne .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Gesellschaftshans
Swinemiinderstr . 43 .

Tägl . Theater ». Speeinlitäten -
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Bereine ,
konlant zu vergeben . 156246 *

H. Kriegers Festsäle ,
Wassertliovstr . 68 . *

Empf . meinen Saal Vereiilen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Wallncrtlieatcr - Strasse 13

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr . Extra - Ball bei doppelt besetztem
großen Orchester Anfang 5 Uhr .
136 * A. Zameitat .

F . Raus Parkrestaurant
Jolianiiinthal , Parkstr . 13/13 .

Jeden Sonntag gr. Freitanz . *

Kaffeeküche auch im Winter geöffnet .
Saal f. Vereine u. Versammlungen .

Buss ' Salon ,
Empfehle meinen Saal zu Festlich -
leiten u. Versammlungen . Otto Theel .

J. Adler
Teppichhaus .

| üönigsf p . 20/28 , |
dicht am Rathause ,

| SpeciaI - Hausj
Igrössten Stils !

| offeriert zu seinen
Ibckannt billigsten Preiseul

Prachtvolle

Vegpiehe !
von Hk . 4,00 bis Hk . 300 .

Reizende

Portieren
p. Fenst . v. Mk. 3,60 b. Mk. 30 .

Schöne

GMNkN
u. Stores

von Hk . 3 . 00 Bis Jlk . 30 .

Elegante

Steppdecken
in Wolle u Seide alleFarben
von Hk . 4,00 bis Rlk . 30 .

Wundervolle

Tischdecken
in Wolle und Plüsch

von Mk . 3,00 bis Mk . 85 .

Praktische

Läuferstoffe
in Zwirn , Wolle u. Plüsch
von Mk . 0,46 p. Mtr . an

Kostbare

Angola - n.

Zitgenfelle
von Mk . l,SO an.

Herrliche .
künstlerisch aus -

geführte französische

Geheim »
von Mk . l . OO an.

Rum
Liter I LO bis 5,00 Mark

Glühwein - und Punsch -
Extrakt

Flasche (-/« Liter ) 1,30 - 4,00 M.

F Willneit ,1 • I ! lUUIllUtl, (Eing Kurfürst �
Skailtzerstr . 135, Reichenbergerst . 87,



N. K V. Müller '
lun�ro v�uijcu üraujenü yort s
NyÄo kommt , der Automat .

% & W. Mler ' s Korölicht ?- t .

WaS rennt daS Volk , waS wälzt sich dort
Di « langen Gassen brausend fort ?
Da

Da

„ Äce Oller , dct iS cen Jetränke " ,
Frau Schulzen spricht zu ihren : Mann ,
„ So rein , so klar , so jeistcrleuchtend ,
So Magen , Lipp ' und See ! ' befeuchtend . -
Drt ich wat ick erlauben kann . "

Nnd der Student in seinem dunkeln Dränge
Ist sich deS rechten Weges wohl bewußt ,
Denn kennt er RüIIer ' n ist ihm nicht mehr bange ,
Durch StUIvr ' s Nordlicht macht kein Schlüssel -

_ loch Verdruß .
Auch der Professor wird erleuchtet ,

Er löset leicht das Welt - Problem ;
Und hat der Junggcsell mit „ltlilller ' s Nord » ,

lieht " sich befeuchtet
Bleibt er entzückt vor jeder Jungfrau stchn .

Die Droschke zwceter und der Frachtfuhrmann ,
Selbst Kulicke der Dämlichste vom Regiment .
Und Lattenfritze , ooch als Philosoph bekannt ,
Nach „ltlilller ' s Nordlicht ' " ' All - S rennt .

Denn Zliiller ' s Nordlicht " leuchtet Jeder¬
mann , •

Ob reich , ob arm , ob Bettelmann ,
Wer sich daS Lebm will verschönen ,
Kauft sich von „ NBüUer ' s Nordlicht "

renen Kleenen . '

Wordliclil 5

L

, N- ' f u{Q 4 {/ <•:

hat fli# durch seine »«rzüglich wohlschmeckende Qualitiit In diele »
Haushaltungen einen siSndtgen Platz erobert . Statt thevre » Cognae
und auMndLiköre uinimt man nach. der Mahlzeit gern ein Müschen

alt
Serdaunnahmittel

et » liochteiner
alter Kornbrauntwel » , mlt goldenen Medaillen und Ehren -
zeugnih prämiitt . ist nur echt und unverfälscht in unseren mit
Firmeilguh IM Slas « versehenen Ortginal - Aterslaschen , die mit
unseren girmenkaps - ln v-rschlolsell und mit unserem geschiitzten I
blauen Stiqu - u- versehen sind, überall sür I Mark incl . Klalch »
läuflich, m untf - rl - naedrucktei Plalat auZhänzt .

M. & W. Müllers II ordlicht
ä Originalliterflasche 8 Mk,

M. & W. Müller ' s

lordliehl - Magenwein
p . feiner als Halb und Halb und

Benedictiner

y ä Originalkorbflasche 8,28 Mk.

&

Ges. geben , /tu . bib »4.
Als Präsent

empfehle ich mein rusammenklappbares

Chaiselongue
von 15 M, au. Ferner empfehle Bett -
stellen s, Envachsene u. Kinder v, 4 M. an,
patent - dlntratren , polstsr - ksttotollon ,

ZL . e . ÄL . f : Zöpnilherstr . 39a .

Schlafmöbel - Bazar . Baby'
I. Invalldenotr . 160. | 4. Cr. Frankfurtors . IIS
2. Oranfenstr . 31. ( 5. Brunnenstr . 92.
3. Frledrichstr . 18. | 6. Chausseestr , 8.
7. Reinickendorf erstr . 2d .
8. Charlottenburg , Wilmersdorferstr . 55.

9 , 18 biet 75 Mk . Betten

auch Teilzahlung

wöchentlich

Ton 1 Mark an .

8 , 15 —lOO M.
Stand :

19 , 18 - 00 M.

Bezüge
Lieferant

des Post - Spar - u
Vorschussverein .

fMSefamers Korbwaren - Fabrik .
Puppenwagen
Leiterwagen
Sportswagen
Kinderstühle

Kinderwage »», Gi' osstes Lager
Kittderbettstellen . Berlins ,

XOIIII Ifilll ' li ' sohle ich jedeui , der mir in Berlin eilt gröberes" * Kinderwagen - Lager als das uieinige nachweist .

Berlin , Sliidreassiraste 85
II , Gefchäfi : Briiiiiienstr . t >5

III , Geichäft : Bcnsselsir . KT.
IV . Gesch. : Leipzigersi,51/55
V, Geschäft : Ttralauersir . I ' ck

IZtidleR " .

34 , Aiiklanierstr . 34zAÄ?�. ; ?>
M Wannen u niedi »i »ische Bnder sowie russisch - römisch

u, vorzügliche Knstendampfbnder ( Kohlensäiire ) mit Ein -
Packung , Massage ze, Annahme ärzilicher Lerorduungen
sür Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

Krankenkassen Berlins und Umgegend . [ 56ö4Si »

GröhieS üager aller
Arten ühren ai : d
Goldwaren , sowie

[ 49628 *)

u. Paten - Geschenko
in Silber und Alscnide
von den einsachstcn bis

zu den eleganiesten ,
Regulateure und Frei -
schwinger mit Schlag -

werk von 14 M. an.
Bemontolrubren von
5 M. an lloidene Ringe

von l,2ö M. an.

k; uügll PiUDZ,
Brunnonstr . 112,

5 Minuten v. Bahnhos
Gesundbrunnen .

J - ht vraoleuslr . ISZ, .

( srtiber IVoIlsebliiKer ) .
Qn . Mittagstisch .
Warme Küche zu jeder Tageszeit zu

solide » Preisen . Bereiilszimmer .
Heute , « oiintag , von früh an :

Ianienchen - Ragout .
5841L * l ' rtt/ : ii ' elzjontrell .

. ZWe " " " " - '�| Ö��i4| WJjllt' aai' anticrtfliit.
Reparaturen in 8 Sinnd .
Plombleren von 1 M. an.
Zahnziehen echmerzlos !

Sprechzeit 8 —8 . Feiertag 8 —4 .
P WatlrtP Blninenstrasse 25 ,
Jl , tUllyC , Ecke MarkuSflrab «

Abteilung

- -- - - - - - -- - - - - - - - - -v ®r c0! «. 10 Li »

IV elngrosstaandlung

« rakt

— - rr . ' " " " * 5 ' 50il #

. Literflasche M- l - 3

Liter M 10 ' 00 ,

Pnnsch - und | �r « g » Fxtrakt
a Literflasche M. 1,00 .

Feinster Ananas - Punsch , Feinster Kaiser - Punsch .
EChl Burgunder - PUnSCb , a Literflasche M 8,50 .

IS um No. 3
Fa ? . a Ltrfl . M. 1,10 , 10 Ltr . M. 9,50 .

�amaica - Rum Echt und Verschnitt
a Ltrfl . M. 8,10 . 8,50 . 8,10 .

ugen üeumann & CÄ Amt IV .
O . 9676 .

Belle - Allianceplatz 6a. — Neue Friedrichstr . 81. — Genthinerstr . 29. — Oranienstr . 190. —

Grüner Weg 60. — Elsasserstr . 71. — Putbuserstr . 35. — Wilsnacterstr . 25. — Sehttneberg ,

Hauptstr . 129. — Charlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48. — Steglitz , Albreehtstr . 18. —

Gross - Kilchterfelde , Dürerstrasse 7 b.

Rum W. Ä! Rum
S4 1 Original - M. Echte Jamaica - Rnm - Basis für 7S Pf .
M « fZ-. ' U ? U- » Weingeist [ Lpiritug Villi ) zu 1,4L0 M . u . 1 Ltr . Wnfser .

Die Mischimg ergicbt einen feinen , kräftigen Rum von wundervollem Aroma und
köstlichem Geschmack , eine naturgetreue Wiedergabc deS echten Jamaica - RumS mit
den eigenartige » Vorzügen nnd Merkmalen desselben , vorzugsweise geeignet zur Thec -
und Grogbcreitung .

Ree » und billig. - Jeder Versuch ein Beweis . - Man prüfe selbst .

Kombinierte Origiml - Reichel - Esseuzen .
Reine Naturprodukte , absolut nicht trübend , znr schnellen und leichten

Eeidsthereitung you Cognac, Branntweinen , Liqueuren ,
stsr Punsch - Extracten etc . etc .

Jede Originalflasche mit GebranchSvarschrtft gicbt IN slN VN >71: pv : c. lllvl O FI . die
bis 8>/z Ltr . Liqnenr und kästet je nach Sorte du , VU, tu it . 7 . xristla .

Kein IVIissIingen. - Die Erfolge überraschen jeden. - Bedeutende Ersparnis .
Seit Jahren in viele » Tausende » Familie » ständig im Gebrauch !

Einzigartig ! M Täglich neue Anerkennungen. Unnachahmbar !

und garantiert nnr in Originalflasche » mit dein Namens -

zuge des ersten , ältesten und alleinigen Erfinders .

EM « Berlin SO. ,
Fabrik mit Dampfbetrieb , Flsenbalmstr . 4 . A"Fe"„; �90-

Niederlagen :
Centrnm .

Alepanderstr . 38a . Eng . Müller Rf .
Kaiser Wilhelmstr . 47. R. Sauer .
Münzsir , 24, W. R. Hacnüschcl .
Preuzlauerstr , l ?, M . Kaiser .
Rosenthalerstr , 6/7 . 0 . Krehschmar .

Norden .
Ackcrstr . 69. A. Wohlgcmnth .
Ackersir. 139. G. Zobel .
Brunnenstr . 41. E. Kenne .
Chausseestr . 84. Otto Schnitz .
Chausseestr, 103a , Fritz Penner ,
Demminerstr , 5. Hugo Luboivsky .
Elsasserstr , 31. L. Schlothenber .
Elsasserstr . 38. S . Roseirbaum .
Fchrbellinersir . 80. F . Sonnenbcrg .
Gerichtsir . 10, Gebr . Astnins .
Jnvalidenstr . 139, A. Bahr .
Jnvalidenstr , 128, P . Würfling .
Müllersir , 40, F . Kröbcr .
Müllerstr . I66a , Hugo Schultz .
Prinzen - Allee 29, Friedr . Thiele .
Reinickendorserstr . L6a,P . Rccollin
Reiiiickendorfersi , 56b , G. Leisegang
Reinickendorserstr , 70, Paul Trasiv .
Rheinsbergcrsir , 55, Alex Howiü .
Weinbcrgswcg 1, M . Zaremba .

ZilV .
Alionaerstt , 3. Anna Hütter .
Brücken Allee 17, R. Sauer .
Havelbcrgcrstr , 11, H. Sommer .
Lessingsir . 16. W. Dicpow .
Lübeckerstr . 26. A. Wohlgeinnth
Siromsir . 40. Felix Günther .
Wilsnackerstr . 59. W. Tiepoiv .

�O .
Landsberger sir. 109. Alb . Tredcr ,
Linicnstr . 8. O. Stahl Stachst .

» IV .
Chamissoplah 7. Reinh . Kohl .
Friedrichstr . 249. C. F . Zlncker .

Weitere Niederlagen folgen .
Gespanne .

Grohbcercnsir . 28b . Ctlo Willer .
Markgrafensir . 29. I . F . Schwarz

lose Söhne , Kgl . Hostiescrani .
Zimmerstr . 2. Hollief . E . Drewitz .
Zossencrstr . 22. JnlinS Conti .

Süden .

Blücherstr . 60. Zllfr . Katzfust .
Dreedenerstr . 115. F . W. Schriidt ,
?leue Jaiobsir . 14. Engen Totzeck
Koiiimandaiitenstr . 45. F . E. Börkel .

« 9 .
Dresdenerstr . 134. Oskar Sy .
Köpnickerstr . 129. Fritz Sauer .
Reichenbergerstr . 72a , PH . Lerch ,
Waldemarstr . 28. E . Staats .

Osten .
Blumenstr , 25. G. Hannemann .
Frankfurter Allee 156. OttoErhardt
Große Fraiilfupterftraße 35/36 .

I . Majcherkiewtcz .
Königsbergerst . 13 M. Angcrmann
Koppenstr . 25. W. Edelmann .
Petersbnrgerstr , 72. Julius Beetz
Thaerstr . 62. Franz Zimmer .

IVesten .

Culuistr . I . EckeBülowst M. Eckert .
Groß Görfchenstr . 31. C. Ordnung .
Kcilhstr . 17. 0 . Köppner Lütz . - Drog.
Kurfürsiensir . 139. E. A. Winkler

Rachf .
Kiirfürstensir . 119. E. Heuser Nfl .
Kurfürstenstr . 27. Karl Kesiler
Kysshäuserstr . 20. M. Schubcrth .
Lutherflr . 48/49 . Otto Bleck .
Lützowstr . 59. Gebr . Harnisch .
Magdebnrgersir . 25. H. Schoene
PallaSstr . 24, 0r . H,Rosr » ia » n S- Co,
Potsdamerftr . 42. E . Heuser Nfl .
Potsdamersir . 6. L. Horn .
Tauciizieusir . 20, Eing . Possauersir ,

Hans Schwartzkopf .

Wo keine Niederlage » Zusendungen

Oharlottenbnrg .
Oskar Mertens . Krummestr . 37.
F . Severin , Magazinstr . 16.
A. F . Ncnmann Söhne , Berlwer «

straße 103.
Oüpenlelr .

Karl Jackisch , Schloßplatz .
Frledrlebsberg .

Franz Fischer , Franks . Chaussee106 .
Friede » « « .

Daukmar Hermann , Durerplatz l .
G. Oelgart , Rheinstr . 68/69 .

türo « « » l - IebterFeIde <0st >.
Otto Borstell , Bismarcksir . 31.
< SroM - liteliterfelde ( Weit ) .
Paul RemnS , Sieglitzerstr . 47.

Hernlsdork I. d. tzlark .
W. Borstorff , Bahnhofstraße .

Fsnlrov .
C. Buchmann , Florastr . 35 /
R. Rosemann , Brehmestr . 65.

Relnlelrendorr ( West ) .
G. Zobel , Scharnweberstr . 117.

« Ixdorl .
. Bincent , Bergstr . 129.

Lemcke . Kaiser Friedrichstr . 242.
Schüneberg .

ermann Boges , Hauptstr . 190.
. Lehman » , Hauptstr . 4.

ühpundau .
Max Bock . Schwiiuwalderstr . 91.
Mar Bock , Breitcstr . 26.
Arthur Lehmann , Pichelsdorser -

straße 26.
« tegllt » .

Hcinr . Hasselmaiin , Albrechtsir . 16.
Georg Schwabe , Schloßstr . 66a .

I ' egel .
H. Farchmi « , Berlincrstr . 10.

tzVelsnsenaee .
Paul Hennickc , König - Chaussee 58.

IVIIniersdorl ' .
Ab . Thiele . Ringbahustr . 264.

frei HanS durch meine
Man verlangeBerfand nach auswärts gegen Borcinsendung oder Nachnahme

kostenfrei Prospekte „Ole Destillation Im Haushalt " .

Warnung vor Fälschung und Nachahmungen !
" l . KÄÄSySS " Original - « eiche » - Essenzen

(gesetzlich geschützt ) « tTfotlt rrfikmt Fabrikate . Alles andre unter tauschend ühnllchen
sind in Wahrheit die « » tt - ttz » « nnien ist eine mißglückte Nachahmung meiner durch

jemals erreicht , geschweige iibertroffen
iverden können . Es gietzt keine , nachweislich auch nur annähernd gletchwertigen Fabrikate .
Geistlose Nachahmer suchen durch Kopieren von Aensterlichkeiten nnd unwahre Behauptungen
das Publikum zu verwirren . Um sich vor Enttäuschung nnd Mistcrfolge » zu schützen , lasse

Echte Original - Reichel - Essenzen .

IPiattanstalten ,
Restaurants ,

private ,

verdienen ein V�erraögen durch deu Kaut I
uns . Trocken - , Platt - und Glanzmaschine , j
Hand - u Kraftbetr . . Gas - u. Petrol . - Heizung .
Universalm aschine f. sämtl . glatte Wäsche .
Kragen u. Manschetten . 600 Stück verkauft . |

KumHch & Haninier . Forst - Lausitz .

MM
lO « fahre < » arantie . Vollkommen schmerz ) . Zahn¬
ziehen I Mk, Plomben 1,50 Mk. Teilzahlung wöchentl .

' f I Mk. Zahn - Arzt Wolf , Leipzigerstr , 130. Spr. 9- 7. *

Herrn
Bekleidung , elegante Ausführung
tadelloser Sitz , werden bei nur
geringer Teilzahlnng vergeben .

J . Karzberg ,

N0. ,Landsbergerstr . i3 ,
557SL »s pari , ( ( ein Laden ) .



Goldvaren - Indostrie Belmonte «
Königstrasse lio . 46 .

Grosser Äusverkanr . , . *. Inventur und der neuen
Mustersaison .

Wir bringen hiermit zur gefl . Kenntnisnahme , dass wir bis zum 5 . Januar 3 | | f
( ausser goldenen Panzerketten )

MM - 10 Prozent Rabatt

vorhandene VSfaren

gewähren . �aiMwi

Da ferner Schmuckwaren den Schwankungen der Mode genau so unterworfen sind wie Artikel andrer Branchen , so stellen wir in der zweiten

Abteilung unsres Etablissements eine ausserordentlich grosse Kollektion diverser Ringe , BrOChes , Ohrringe , Armbänder , Knöpfe , Nadeln , Herren¬

ketten und langer Damen - Ubrketten , diverser Obren , Alfenidewaren , Nippes und Knnstg egenstände sowie diverser kleiner Silberwaren als Lobirin -

und Stockgriffe , Streichholzhülsen , Taschenmesser , Cigarrettentaschen , Notizbücher usw . usw . zum Verkauf , auf welche wir

33 \ Prozent Rabatt gewähren .

Die bisherigen Originalpreise sind auf jedem Gegenstand verzeichnet und wird die Prozentherabsetzung der betreffenden Gegenstände , welche

nach den zu gewährenden Rabattsätzen geordnet liegen , dem Käufer in Abzug gebracht .

fCIeinß ÄnzGiuGit * W*-
Wort fett . Worte mit mehr als M 0� �0 ML da A A A A A A A W {n

yf iß Buchstaben eählen doppelt . /S JS AaA F *

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

isie �
rden ,A
tin

m

Verkäufe .

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 glaschen
Z Mark . Vi» Tonne 3,60 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Riugler
Bernauerstraste 119. 83/3 »

Bierverlag mit Kundschaft billig
verkaufen , Lier , Alte Jakob

lhe 119. 1762b *

Schankgeschüft krankheitshalber zu
verkaufen , Schöneverg , Gothenstr . 26.

Tlttlchgeschäft umständehalber zu
verkaufen , bOO M. , Zionskirchstr . 16.

Lexika . Meyer , Brockhaus , Brehms
Tierleben , sowie jedes wissenschaftliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wilke , Grunewaldstraße 98. Be -
stellung Postkarte . 372K »

Vorjährige elegante Herren - Winter -
Paletots und Anzüge aus feinsten
Stoffen 26 —40 Mark . Verkauf Sonn¬
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Winterpaletot , hochelegant , Schän -
hauser Allee 122, III , links . [ 146/16 «

Steglitz , Schloßstraße 76, Ecke
Flensburgerstraße : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfertigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hamburg

Betten , Steppdecken , Gardinen
spottbillig Lethhaus Neanderstraße 6.

Teppiche , Tischdecken , Remontoir -
Uhren , Regulateure , spottbillig Leih -
haus Neanderstraße 6.

_ 46/20
Bettstelle mit Matratze für 25 M.

verkaust Funk , Charlottenburg , Ver -
linerstraße 109.

_ fl32 *
Muschelspinde » 28. Spiegel ,

geschliffen , 12 ; fournterte Auszieh¬
tische , Trunieaux46 . Sofas , Matratzen ,
garantiert reelles Polster , eigner
Fabrik , sowie vollständige Wohnungs -
einrickstungen wirklich billig . Hirscho -
witz, Mariannenstr . 7 a. _

437a *

legante vorjährige Herrenhofen ,
feinste Stoffe 9 —12 Mark . Bertauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGermania , Unter den Linden 21 II .

tknabenanzüge , Paletots , Mädchen -
kleider , Mäntel billig zu verkaufe ».
Hoffmann , Beteranenstraße 14. s328K *

Resterverkauf . Billigste Bezugs¬
quelle für Wiederverkäufer . Rester -
Handlung , Spandauerstraße 66/67 . *

Tuchstoffe , BuckSkin - , Cheviotreste ,
spottbillig Neue Königstraße 30.

Gammetreste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzllgen , Plüschreste , Neue
Königstrabe 30, 1 Treppe . 34911 *

Fahrräder , Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
Maschinen , Damenräder , Straßen -
rentier , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial » Fahrradwerke ,
Dieffenbachstraße 33.

_ [ 418a *

Petroleumkocher , dochtlos , ge-
ruchlos , Gasanzünder , Lohnrechner ,
Schleifstein - Abdreher . Kretschmann ,
Lindenstraße 37.

_ [ 16676 *

Waldvögel als Dompfaffen , Alpen -
stteglitze , Hänstinge , schlagende Finke, ' ,
Rotkehlchen , Zeisige , Schwarzdrosseln ,
Staare ; enipsehle solche billigst . Für
gesunde , tadellose Exemplare garantiere .
Daume , Brückenstraße 1. [ 46/14 *

Kau arienhähue , prima Hohl - ,
Klingelroller , verkaust Thiele , Barnim -
straße 32.

_
14546

« anarieuhahne , feine Sänger ,
verkaust KrebS , Köpnickerstraße 154a

Möbelfabrik , Oranienstraße 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stühle 5, Kleiderspinde , Wäschespiiide ,
Anszugtische 15, Säulcntruuieau ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _

34lK *

Abzahluugs »Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Herren - Remontoiruhr fünfzehn Marl .
Gewichtszng - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , von dreißig bis
sünfundvierzig Mari . Uhrmacher ,
Charlottenstraße fünfzehn . 350K *

Nähmaschinen sämtlicher Svsteme
ohne Anzahlung , Woche 1,00, Liefe -
rung sofort , Postkarte . LoniS Lands -
bcrger , Landsbergerstraße 35 , kein
Laden . [si13g

Fahrrad , hochelegant , neu , not -
halber jeden Preis . Wollinerstraße 15,
II links . 1814b

Winlerlaube verkauft
Dabbert , Badstraße 16.

billig
1- 92

Vermisedle inzeigen .

Musikwerke . Leierkästen , Har
monikas , Violinen , Mandolineu .
Guitarren , Zithern , Saiten ; auch
Teilzahlung . Sparseld , Perlebergcr -
straße 5E _ [ 182

Pianino verkauft billigst , auch
Teilzahlung die Woche 4 Mark , monat -
lich 15,00 Mark , Buchholzerstrnße 10 I
links . _ [ 16866 *

Meuzciihauer - Zither , Noten -
blätter 9 Mark aastanie » - Allee 27,
Weinhandlung . _ [ 1785b

Nähmaschiiir » : Adler , Asrana ,
Ringschiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
Maschinen auf Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstraße 118. _ 1483b

Nähinaschineil , beste Ringschiff ,
Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , 5jährige
Garantie , Postkarte . Freise , Neue
Königstraße 82, Laden . _ [ 369a *

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstraße 57, Moritzvlatz . Erstndern
kostenfreier Rat abends bis neun

llnfallfache », Klagen , Eingabe »,
Reklaiuationen . Putzger , Steglitzer -
straße 65. 1654b *

Rechtsbureau Andreasstrahe 63
( neben Concordiasäle ) . Gewissenhafter
Rechtsbcistand . _ [ 17666 *

Mcyerlexikons . Brockhaus , Brehm ,
Geschichtswcrke und alle andren Blicher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
straße 66, Amt 4g. 6944 . 406a »

Nähmaschinen beste deutsche Ware ,
ohne Anzahlung . Woche 1 Mark .
Freier Unterricht . Langschiffchen , Ring -
schiffchen , Rundschiff - Schnellnäher .
Nähmaschinengcschäft Rixdorf , Ber -
linerstraße 84, nahe Hermannplatz . [ *

Nähmaschinen aller Systeme ver -
kauft Gustav Schmidt , Alexandrinen -
straße 7, Hof 2 Treppen . 1438 *

GaSkocher ! Praktische Weihnachts -
geschenke ! Sparsysteme ! Zweiloch -
kocher6, —, Dreiloch kocher 10, —. Gas -
plätteisen billig ! Gasbratöfen 12, —.
Gashcizöfeu ? , —. Wohlauer , Wallner -
theaterftraße 32. _ 13906

Fette Gänse , 1000 Stück , stehen
wieder zum Verkauf für den Spott -
preis von 2,50 Mark an. Central -
Viehhof gegenüber Restaurant Cie -
bulski , Pferdebahn - Haltestelle . Weiße
Daunen a Pfund 2,25 , grobe Federn
60 Pf . Paul Höft . 1763b *

Papageien , jkanarienhähne , Weib -
che», Waldvögel , Aquarien , Vogel -
bauer , Vogelfutter , Dahn , Brunnen -
straße 101, Bahnhof Gesundbrunnen .

Kanarienhähne , tiefgehende , in
bekannter Güte und Reellität . Wache ,
Uorkstraße 84ck, Eingang 84. [ 1705b *

Kanarienhähne , junge , find zu
verkaufen . Mischke , Beusselstraße 32,
Cigarrengeschäst . _ 182 »

Kanarienroller , Auswahl , laut -
singender Rotkehlchen 1,50 , Oranien -
straße 87, Vogelhandlung . [ 1775b *

Schlassofa , rotbraun , neu , billig
Wasserthorstrabe 16, I. _ 18066

Milchgeschäft verkäuflich . Fischer¬
straße 9�_ 1793b

Kanarienroller . edler Stamm ,
Zuchtweibchen billig . Simeonstraße 5,
lulicke .

Hobelbank - gebrauchte , verkauft
dillig Peucker , Lausitzerstraße 10. [ 1810b

Kanarienroller , Heckhähne , Weib
che » verkaust Göddc , Reinickendorfer -
straße 54. +04 *

Bivisektio « ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
seltiou , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tterschutzvcrein Berlin ,
Königgrätzerftraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Versammlungen Vor -
träge Wünschen über Vivisektion ,
wollen sich um Referenten au die -
selbe Adresse wenden .

_ [ 9256
Knnstftopferci von Frau Kokosky ,

Steinmetzstraße 48.
_

Buchbiiider - Slrbcit jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Bltlon »
straße 56, 2, Hos parterre . 23876

Knnarieuweibchc » kaust Voael -
handlung Flottwellstraße 6. [ 176öb*

Eisen - und Metallbruch kauft
Broderick , Oppelnerstraße 16. [ 1566b *

Eösliucrstrafte 8. Jeden Sonn -
tag öffentlicher Tanz , Anfang 3 Uhr .

Empsehle Freunden und Genossen
mein Weiß - und Bayrisch - Bier -
Lokal . Robert Dieseler , Slralauer -
straße 16. 351K *

BereiiiSziiiiincr Simeonstraße 23
Flick . 345K *

BereinSzimmer frei .
aommandantenstrab « 65.

Ladewig ,
283a *

Bercinszinimcr empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße 119. [ 28811 *

Saal und Vereinzimmer empfiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206a *

Vercinszimmcr , neu eingerichtet ,
mit Pianino , empfiehlt Schmidt ,
Stromstraße 42.

_ [ 182 *
Graftes Vereinszimmer einige

Tage in der Woche zu vergeben .
I . Sachse , Lindowerstraße 26. 1434b

Welcher Parteigenosse will «ine
Hypothek ( 3000 Mark ) , per 1. April
1901 gekündigt , erwerben oder be-
leihen » Gefl . Offerten sub C 2 an
Expedition des „ Vorwärts " . [ 1777v

Parteigenossen - welche sich mit
kleinem Kapital an aufblühender Ge-
nossenschast beteiligen wollen , belieben
Offerten unter v 2 an Expedition
dieser Zeitung abzugeben . [ 1778b

Unfallklagcn fertigt Schulze , Berg -
mannstraße 107. 1809b

Rcchtsdureau MaMeuffelstr . 38.
Klagen , Alimentensachen , Unfallsachen ,
Raterteilung sachgemäß billigst . Auch
Sonntags . _ 1 15

kaust SchöpkewiyZeitungSpapier
Waldemarstrabe 42. 1- 120

Vermietungen .

MIotsgssucIis .

Welche gebildete Familie wäre ge
neigt , mit drei Schwestern größere
Wohnung im Centrum oder Süden
per 1. April zu mieten . Offerten
Z. D. 50 Postamt 99. 18136

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , kleines
inklustv , 18 Mark , ein großes 30 Mark .
Tresckowstraße 9 1 Treppe . Witwe
Sucht . 1792b

Vorderzimmer , möbliert , zwei
Herren 16 Mark mit Kaffee Buckower -
straße 3, I . Kuhlkc . _ 18046

Möbliertes
mieten Bönigk ,

flurzimmer zu ver -
firüuauerstraße 25.

Möbliertes Zimmer , separat ,
2*Serren , billig Kotlbuser Ufer 60,
2. Quergebäude I. Baber . _ flS

Kleines möbliertes Zimmer Rasen -
thalerslraße 60 bei Herrmann . [ 1817b

Sekleltetellen .

Ein Herr kann mit einwohne »,
Ulbrich , Göbenstraße 9. _ 17556 *

Schlafstelle für zwei ordnungs¬
liebende Herren , grobe Stube , bei
älteren Leuten , kinderlos . Hollmann -
straße 6, Hof Ouergcbäude II , Meyer .

Schlafstelle , separat , Grüner Weg
70, vorn III , Miclitz . _ [ 17016 *

Vessere Schlasstelle bei Jaekesi
Cuvrystraße 3, Quergeb . II . 1787b

Freundliche Schlafstelle , allemiges
Zimmer , vermietet Theilemaun ,
Schmidstraße 9. 1788b

Herr findet alö Teilnehuier nett
möblierte Schlafstelle . Kipp , Plus -
kauerstraße 43 vorn IV . 1739b

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
Stallichreibcrstraße 24 Hof II , Witwe
Kriger . _

1790b

Vefsere möblierte Schlafstelle für
Herren ist Skalitzerstraße 144 2 Treppen
bei Rinke . 1i91b

Nködlierte Schlasstelle für Herren .
Dresdencrstraße 61 IV , Faber . [ 1794b

Möblierte Schlafstelle beim Ge-
Nossen Dehne , Pergmaimstraße 26,
Hof 1 Treppe . _ 17966

Möblierte Schlafstelle 2 Herren
Oranienstraße 38, vor » 4 Treppen .
Frau Kühn . _ 17976

Bessere Schlafstelle Mauke Walde -
marstraße 69, lt « n Ol. 1798b

Möblierte Schlafstelle , separat , an
Herreu zu vermieten Skalitzer -
straße 38, IV . _ 17996

Schlafstelle bei Rosenberg , Eli -
sabeth - Uscr 30, Hof rechts _ 18016

Schlafstelle , möbliert , für zwei
Herren vermietet Block , Admiral -
straße 38, IV . _ 18026

Möblierte Schlasstelle für Herren
Ritterstraße 116 IV . links . _ 47/5

Möblierte Schlafstelle , 1 Herrn ,
Heerlei » Marianuenplatz 10 Hos. [ 47/6

Möblierte Schlafstelle , separierter
Eingang , sofort zu vermieten Oranien -
straße 3, Qucrgebäude I . Ziehe , [-j-15

Möblierte Schlasstelle für Herren
Schöuleinstraße 16, vorn III rechts .

Freundliche Schlafstelle für Herren ,
separat , Naunynslraße 90 , vorn
3 Treppen bei Frau Meyer . 18126

Freundlich « Schlafstelle zu ver -
mieten bei Stegmann , Naunyn -
straße 54, 4 Treppen . _ 18166

Gute Schlafstelle , 8 Mark , Stahr ,
Naunynstraße 7. 1. Januar . 1815b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Freundliche Schlafstelle für emen
anständigen Herrn Siaunynsttaße 90,
vorn 4 Treppen . Witwe Linke . [ 1811b

Blinder Stuhlflechter bittet nm
Arbeit . Stüble werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Giäser , Muiackslraße 27.

Waschstelle .Suche
g rächt 16, Frau Wölke .

griedrichs -
B70b

Stellenangebote .

Farbigmacher verlangt ,
Thomasstraße 16.

Rixdorf ,
1781b

Tüchtige Farbigmacher verlangt
E. Joers , Skalitzerstraße 28. [ 1759b *

Schiruinälicrinnen , dauernde
Arbeit , hohe Arbeitslöhne , Lichten -
stein Co. , Bischofstraße 19. [ 436K *

Berstlberinnen und Farbig -
machrrinnen verlangt die Goldleisten -
fabrtk Lotmnistratze 5. _ 18086

Lehrmädchen , bei vorläufig zwölf
Mark monatlicher Vergütung , finden
vorzügliche Lehrstelle . Töchter von
Handwerkern bevorzugt . Putzfeder -
sabrik LouiS Fünlenstein , Oranien -
straße 131. 1796b

Im Slrbeitsinarkt durch
besonderen Trink hervorgehobene

Slnzeigcn kosten 40 Pf . pro Zelle

Zweiter

Rciillttl ' ilr
per 1. März 1901 gesucht . Derselbe
muß Nachweis über gute ' Leistungen
führen und ersorderlichenfalls die ver -
antwortlichc Zeichnung überuehmen
können . Meldungen unter Angabc
der Gehaltsausprüche erbittet sofort
der Verlag „ Volkssttmme " , Magde -
bürg . 472L *

Aclitnng ! Achtung

ParhetMenlep !
Folgende Firma ist gesperrt :

Görlitz - Classen . Parkett - Fabrik .
Tie Kommission .

Aclitungllieaterarbeiter!
Der Streik im Friedrich - Wilhelm -

städtischen Theater besteht weiter .
Dasselbe ist somit nach wie vor ge-
sperrt dis auf weiteres . 287/10 *

Ter Borstnnd
deS Verband » des technischen

Bühiienpersoilais .

Berliner Bleiglaser!
Die Kollegen der Werkstatt

iSchitcIhe » ' dk Co . , Wilhelm¬
strahe 133, haben wegen fortgesetzter
Differenzen am Sonnabendniiltag die
Arbeit niedergelegt .

Es wird gebeten , be » Zuzug zu
meiden . 73/10
Sektion der Berliner Bleigläser .

Achtung ! Achtung !

Stuccateure !
Bei der Firma Jöekel habe » sämt -

liche Kollegen auf Grund des An -
gebots , Accord zu arbeiten , die
Arbeit niedergelegt . Zuzug ist streng
fern zu halten . Die Bauten der
Firma sind :

Lietzenburgerstraße , Ecke Meinecke -
straße : Bau Goldmann .

Meineckestr . 11 : Vau Golbmann .
Meineckestraße Ecke Kurfürsten -

Damm : Bau Albrecht .
Kurfilrsten - Damm200: Bau Krengel .
Kurfürsten - Damm Ecke Schlüter -

straße : Bau Münk .
Mathäikirchstr . 31 : Bau Kaiser u.

v. Eroßheim .
Eisenbahnstraße : Bau Garbe .

179/17 *] Die Lohiikoinmissio «.

Verantwortlicher Redacteur : Paul John in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke i » Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Aclitnng !

DrmmAlMer
Allen Kollegen hiermit zur Kennt¬

nis , daß das lklUincleenci ? Bran -
hanM Akt . - Ges . , Johannis -
straße 18/19 , den Arbeitsnachweis der
organisierten Brauerei - Arbeiter nicht
anerkennt .

ES ist Pflicht jedeS Kollegen , diesen
Betrieb zu meiden .

Die Agitations - Kouimissto »
der Brauerei - Arbeiter .

41/7 . I . A. : Rich . Schüler .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wcugels . Gr . Frankfurter -
straße 133, Hof parterre .

Gustav Bogel , Koppiiistr . 83.
Chr . Schultz , Blumenstr . 14.

XoMlosten :
I . Renl . Barnimstr . 42.

Horden :
W. Gaftmau » , Grünthalerstr . 65.
Karl Mars , Kastanieu - Allee 95/96 .
Emil Stoltzcuburg , Wiesenstr . 14.
L. Techaud , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
A. Tirtz , Jnvalidenstr . 124.

Xordnesten :
Karl Slnderö , Salzwedelerpr . 8.

Wttd,ve » ten :
F. Ohnesorge , Bergmannslr . 23, H. II

H. Schröder . Kreuzbergsir . 15.

bilden :
F . Gutschmidt , Koltbuser Damm 8.

Siidonten :
Fritz Thiel . Skalitzerstr . 35.
W. Gosche , Wrangclstr . 58.
Martin Mescha . Adalbertstr . 24.
P . Horsch . Eugel - Ufer 15.

Ccntrnni :
A. Tieft , Brcitestr . 23.

Churlottenbn rg :

Gnst . Scharuberg . Sesenheuner -
straße 1.

» licdennn :
H. Bernsee , Kirchstr . 15.

Frledi ' icllsibei ' g :
Karl Welk , Friedrich Karlftr . 4.

:
Kümmert . Floraftr . 48.

Itlxdoi ' r :
G. Oftermann , Erckstr . 6.
E . Refterau , Hermamistr . 50.

8cI » Hii « I >e » ' g :
Wilh . Bäumler , ApostelPauluSstr . lZ

Wcluaeusce :
Heinrich Bachmanu , Lchderpr . 1.

InlinS Schillert . Königchaussec 39 »
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Charlottettbnrger Schnlftatistik .
Der Leiter des Statistischen Amts der Stadt Charlotten -

bürg , Dr . E. Hirschberg , veröffentlicht soeben die ersten Bei -
träge für die Schulstatistik , wobei er bemüht gewesen ist , grade
solche Punkte der stntistff ' chen Beobachtung zu unterziehen , welche
bisher gar nicht oder wenig behandelt worden sind und gleich -
wohl von Wichtigkeit erscheinen . Die wichtigsten Nesnltaie der
Untersnchnngeu , die regelmäßig fortgesetzt werden sollen , teilen ivir
in folgendem mit :

Was zunächst den Beruf der Eltern der Schulkinder
betrifft , so fand zu Anfang des Sommers 1899 eine Erhebuug statt ,
um festzustellen, welche Bcvvlkerungsklasfen die städtischen Schulen
benutzen . Von den Schülern der G e m e i n d c s ch u l e n Ivar
in 7,9 Proz . der Vater verstorben : die Mütter ernährten sich, soweit ein
Beruf angegeben war . als Waschfrauen , Plätterinnen , Aufwartefrauen ,
Schneiderinnen . 80 Kinder waren als Waisenkinder , 56 als unehelich bc -
zeichnet . Weitaus die meisten Kinder , 54,3 Proz, , gehörten den Hand -
arbeitenden Klaffen an , in 10,6 Proz . waren die VätcrHnndwerksmeister ,
in 7 Proz , Kaufleute , in 2. 6 Pwoz . Rcstaurateure , in 1. 8 Proz , Sub -
altcrnbeamte , in 6. 5 Proz . Untcrbcainte . Von höheren Beamten
und Rechtsanwälten war nur je ein Kind in den Schulen , von
Rentiers und Pensionären 106 — 0,7 pCt , In der Bürger «
mädschcnschule entfielen 132 pro Mille der Schülerinnen
auf Töchter von Gesellen , Gehilfen , Arbeiter », Dienern und der -
gleichen ; in der O b e r r e a l s ch u I e gehörten 55 von
1000 Knaben zur Arbeiterbevölkernng ; im R c f o r in g h in n a s i n m
nur 6 ; ini Realgymnasium und im A u g u st a - G y m -
Ii a s i n m nur je ein Kind . Die städtiflbe höhere
M ä d ch c » s ch ri l e ähnelt in der Bernssznsainnicnsetzmig mehr
dem Ncalgymnasinm . Auffallend ist der Umstand , daß die
selbständigen Kauflcute die Genieindeschulen mehr bevor -
zngcn als die abhängigen . Als Grund dafür wird angeführt , daß die
wirtschaftliche Lage der in Charlottenburg wohnenden abhängigen
Kauflcute vielleicht deshalb eine bessere ist , weil sie größere »
Berliner Geschäften verhällnisinäßig zahlreicher angehören , während
die selbständigen die große Zahl der Kleingewerbetreibenden mit
enthalte ».

Die Untersuchung der Größe der Schulräume in den
Gemeindefchnlen ergiebt , daß im Durchschnitt auf den Ge -
niciiidejchiiler 1 Quadratmeter Bodcnfläche und 3,88 Kubikmeter Raum
entfallen , auf die Schülerin 1,02 bezw . 3,90 , Gegenüber diesem

' Durchschnitt zeigt sich eine regelmäßig abfallende Skala von der
oberen bis zur unteren lklasse von 1,42' bis auf 0,89 Quadratmeter
bei den Knaben und von 1,43 bis auf 0,84 Quadratmeter bei den

�Mädchen , sowie von 5,57 bis auf 3,42 Kubikmeter beziv . von 3,67
bis auf 3,22 , Am günstigsten ist die noch nicht voll besetzte Schule
in der Kaiserin Angnsta - Ällee , am ungünstigsten die Schule in der
Sophic - Charlottenstraße .

Bei dem A b g a u g der Schulkinder ist namentlich die
Frage zu untersuchen , inwieweit die Erreichung des Lehrziels , also
die natürliche Ursache dabei den andren Ursachen gcgcniibcr wie
Fortzng auS der Stadt , Umzug innerhalb der Stadt . Ucbertritt in
eine höhere oder niedere Schule oder Tod in die Erscheinung tritt .
Tie Ergebnisse zeigen , daß nur 39 bis 56 Proz . der Kinder
der siebcuklassigen Gcmeindeschule das Lehrziel ganz oder
annähernd erreichten , indem sie von der ersten Klasse nach erfüllter
Schulpflicht abgingen , 4,4 bis 7,1 Proz , der wegen erfüllter Schul¬
tzflicht entlassenen Kinder gelangten nicht

'
einmal bis zur

dritten Klasse , Leider fehlen die bezüglichen Statistiken
aus andren Städten fast gänzlich , so daß eine Vergleichung
der Resultate nicht möglich ist . Auch für Berlin liegt nur aus
dem Jahre 1891 eine Erhebung vor , wonach 58 Prozent der Kinder
aus der ersten , 30 aus der zweiten , 12 aus der dritten Klasse nach
erfüllter Schulpflicht abgingen . - Da aber Berlin nur scchsklassige

Schulen hatte , die erste Klaffe also bereits ein Jahr früher erreicht
werden konnte , als in den Charlottenburger sicbenklassigcn
Schulen , so erscheinen die Berliner Resultate noch weniger
günstig , indem nur 88 Prozent damals die Oberstufe
erreichten . Zu den Ursachen , Ivclchc die Schnlthätigkcit
ungünstig bccinfluff ' cn , sind zu rechnen der häufige Wechsel
der Schule , die übermäßige Heranziehung der Kinder

zu gewerblicher Beschäftigung , die vielfach nicht be -

sricdigcndcn gesundheitlichen Verhältnisse , die häufigen Schnlvcrfänin -
nissc und das Vorhandensein eines verhältnismäßig bcdentendcn
Anteils sittlich verwahrloster Kinder . Es wird erhofft , daß durch
die Anstcllling von Schulärzten , ferner durch die Einschränkung
der gewerblichen Bcschästignug infolge der Polizeiverordunng voni
23, Januar dieses Jahres , sowie durch das Gesetz über die Fürsorge -
Erziehung Minderjähriger (?) bald eine wesentliche Besserung ein «
treten iverde . Erwähnenswert ist , daß etwa der fünfte Teil der

Sextaner ans Gemcindcschnlen kam .
Was die Berufswahl der von den Schulen abgehenden Kinder

betrifft , so ging bei den Knaben von den G c in e i n d e s ch ü lern
ein großer Teil , nämlich zwei Drittel , zum Handtvcrk über , incistcns zur
Schlosserei . 12,5 Proz . wollten ungelernte Arbeiter , Burschen , Diener ,
Kutscher uslv . werden , 7,2 Proz , Kauflcute . 6,6 Proz , Schreiber .
Von den R c a l g y m n a f i a st c n wandle sich über die Hälfte dem
kaiifiiiäninschen Berufe zu , über ein Viertel dem technischen , 7,4 Proz ,
dem militärischen . Von den O b e r - R e a I s ch ü l e r n wollten rund
43,3 Proz , Kanflente werden , dagegen 12,4 Proz . Studenten ,
25,7 Proz , Handwerker , und zwar meist Mechaniker , Maschinenbauer
und Schlosser .

Tie Ergebnisse der Untersuchungen der Schul -
ä r z t e haben das Resultat geliefert , daß von 100 untersuchten
Knaben nur 24 , von den Mädchen nur 19 von guter Konstitution ,
je 4 von schlechter , je 2 von unter mittlerer sind . Bei
21 Proz . der Knaben und bei 19 Proz , der Mädchen
wurde ärztliche Kontrolle angeordnet . 60 Proz . der Knaben und
63 Proz . der Mädchen mußten als nicht völlig normal

bezeichnet werden . Von den nicht völlig normal Befundenen ent -
fielen bei Knaben auf Brust und Bauch , Auge und Gesicht , Mund ,
Nase und Sprache je 20 Proz, , während bei den Mädchen bei Brust
und Bauch etwas weniger zahlreiche nicht normale Befunde kon -

staticrt wurden .
U ebe r die Kosten der städtischen Schulen wird mit -

geteilt , daß auf das Bildungswescn etwa 30 Proz . der regelmäßigen
Ausgaben des Charlottenburger Stadt - Haushalts entfielen . Für
das Jahr 1838/99 ergiebt sich an Ausgaben nach Abzug der Ein -
nahmen für jeden Gemeindeschüler 77,48 M, , für jeden Realgym -
nasiasten 124,83 M. , für jeden Sckn' ilcr des Reforinghnmasinms
62,20 M. . für jeden Schüler der Obcr - Realschule 134,01 M. , für
jede Schülerin der höheren Mädchenschule 67,74 M. und für jede
Schülerin der Vürger - Mädchenschulc 64,10 M.

Uikkevnvifihes .
Tic Schädigungen , welche durch daö Ztpothckcniiionopol

der leidenden Menschheit erwachfen , werden mit drastischer Klarheit
in einem vortrefflichen Buche des Münchcner ArztcS Dr . Dresdner
beleuchtet . Es nennt fich „Aerztliche Verordnungswcise für Kranken¬
kassen - und Privatpraxis nebst Rezeptsammlimg " . Deutsche er¬
weiterte und vielfach abgeänderte Ausgabe dcS bei der Abteilung für
freie Arztwahl des ärztlichen Bezirksvercins M ü n ch e n eingeführten
Arzneibuchs , Verfaßt von Dr . med . Ludivig Dresdner .
München 1900 , Piloty u. Loehle . Preis gebd . 7,50 M. "

Wir halten das Buch namentlich in der Kranken -
kaffenpraxis für so außerordentlich nützlich , daß jeder Kassen -
vorstand die für die Kaffe thätigen Herren Acrzte auf
seine Bedeutung aufmerksam mackicii sollte . Jede Krankenkasse

hat schwer unter den großen Ausgaben für Arzneimittel zu leiden

und so unrichtig ist die Behauptung wohl nicht , daß die Existenz -

bcdingungen nicht allein der Krankenkassen sondern auch der in ihrem

Dienste thätigen Acrzte um ein beträchtliches Stück gehoben werden

könnten , wenn es gelänge , die Ausgaben für Medikamente , selbst -

verständlich ohne Schädigung der Kranken , nennenswert einzuschränken .
In seinem Rezeptbuch weist Herr Dr . Dresdner nun nach , daß m

sehr vielen Fällen komplizierte Verordnungen sich durch ein -

fächere und daher billigere ersetzen lassen . Schon seit etlichen

Jahren wird von den M ü n ch e n e r Krankenkassen

nach den von Herrn Dr . Dresdner aufgestellten Grundsätzen

gcwirtschaftet , und wie das Beispiel der dortigen Ortskrnnkenkasse

für das kaufmännisch » Gewerbe zeigt , mit außerordentlich günstigem

Erfolg . In der bayrischen Hauptstadt hat� vor Einführnng des zu -

nächst nur für Münchener Verhältnisse geschriebenen Buchs im Gc -

schäftsjahr 1897/68 die Zahl der Rezepte 26 742 . die der Ausgaben

dafür 29 874,14 M, betragen , so daß jcdcL Rezept auf 1,12 M, zu

stehen kam . Nach Einführung des Buchs stellten sich die Verhältnisse
wie folgt : ES wurden 26 886 Rezepte angefertigt und dafür

ausgegeben 23 382,80 M. , mithin trat , trotz der um 144

höheren Nezeptzahl eine Ersparnis von 6491,37 M, ein ;

auf das einzelne Rezept cntficl - ein Betrag von 87 Pf .

Daß die Patienten dabei nicht schlechter behandelt tvnrden , wird auS

der Thatsache geschlossen , daß Klagen über unzureichende ärztliche
oder medikamentöse Bchaiidlnng nicht eingelaufen sind . Bemerkt sei ,

daß die erwähnten Erfolge unter dem System der freien Arztwahl

erzielt wurden . Die ucne , deutsche Ausgabe des Buchs , welche sich
mit jeder Krankheit befaßt und die Apothekenverhältnisse aller deutschen

Bundesstaaten in Betracht zieht , beschäftigt sich außerdem mit samt -

lichen diätetischen und physikalischen Heilmethoden und zieht auch

Specialitätcn soivie Nährpräparate : c. in Betracht .
Wir führen einige Beispiele aus den vom Verfasser zusammen -

gestellten Preisunterschieden der Apothekerivaren in den verschiedenen
Bundesstaaten an .

Wir sehen daraus , daß dieselbe Arznei ( Medizinaltaxpreis des

Rohmcdikaments ) in diesem oder jenem Staate teurer und zlvar
nicht selten um 2 M, und mehr teurer ist , als in andren Staaten .

So kostet z, B. von Pilocarpin 1 Decigramm in Preußen 30 , in

Sachsen 50, in Württemberg 43 . in Hessen 120 , in Bayern 160 Pf .

Zweifellos zahlt der bayrische Apotheker für Pilocarpin nicht einen

Pfennig mehr als der preußische . Vom gelben Vaseline , die billigste
Gnindiage für Salbe , kosten 80 Gr , in Preußen 40 . in Sachsen 60 .
in Württemberg 48 , in Hessen 80 , in Bayern 120 Pfennige . Diguor
Ammonii canstici in Preußen 100 Gr . 15, 200 Gr . 20 Pf . , in

Bayern 100 Gr . 30 , 200 Gr , 60 Pf . , /igua . chlorata in Preußen
100 Gr , 20 , 200 Gr . 30 Pf, , in Bayern 100 Gr . 40 . 200 Gr . 80 Pf, .
Borax pulver in Sachsen 100 Gr . 30 , in Württemberg 40 , Hessen 45 ,
in den übrigen außcrbayrischen Staaten 50. in Bayern 80 Pf . ,
Pinobura Cbinao composita in Preußen 2C. 10 Gr . 15, 100 Gr . 100 ,
in Bayern 10 Gr . 20 Pf . . 100 Gr . 160 Pf . , Chininum tannicnm

i » Preußen 1 Gr , 5 ( 8 Gr , 40 ) , in Bayern 1 Gr . 15 ( 3 Gr . 120 )

Pfennige usf . Die angeführten Artikel sind lauter vielgebrauchte .
Mit lobenswertem Mut läßt der Herr Verfasser sich in einer

Vorrede zu seinem Buch über die für Krankenkassen und Private
gleich unerträglichen Apothekeuznstände wie folgt aus : . . . . Andrer -
i' eits erkläre ich auf Grund meiner Kenntnisse der deutschen Arznei -
taxen - Verhältnisse , daß in dem Erwerbsleben der Apotheker schwere
Auswüchse vorhanden sind , welche nicht bloß die Kranken -

lassen anf das schwerste schädigen und ihnen die Er -

füllung wichtiger Aufgaben unmöglich machen , unter

welchen vielmehr weite Kreise der Bevölkerung , so besonders der

Mittelstand , leiden . Der Umstand , daß wir Aerzte uns gezwungen
gesehen haben , eine Unterscheidung zn treffen zwischen Mitteln flir
die allgemeine und für die „bessere " Praxis ist eine Schmach
für n n s r e Kult u r. Es ist Pflicht der Regierungen , diese
Auswüchse ni beseitigen ,

Issel Seefische !

Seefisch Igt das billigste und beste Tolksnahrongsmittel ,
ersetzt das Flelscb vollständig nnd ist überaus wohl -

schmeckend , nahrhaft und bekömmlich .

Zum Silvester empfehlen :

Seelachs 25 " im OK Pf .
Ausschnitt * ®�pr . Pfd .

Cabliau 25 Pf, , im Ausschnitt 30 Pf , pro Pfd .

Schellfische 20 , 25 - 30 Pf . pro Pfd .

Schollen , grosse 40 Pf- , mittelgr . 35 Pf . pro Pfd .

Bratflundern . . . . .20 - 25 Pf . pro Pfd .

Rotzungen . . . . . . .35 - 40 Pf . pro Pfd .

Seeaal ( Leng ) 30 - 35 Pf . pro Pfd .

Steinbutten Je nach GrCsie 100 - 120 Pf . pro Pfd .

Seezungen do . 100 - 130 Pf . pro Pfd .

Heilbutt | Tarbutt , Goldbars , Knurrhahn etc .
ebenfalls billig .

Geräucherte : Flundern , Schellfische , Seelachs ,
Roche , Seeaal etc . täglich frisch — hllllg .

i USF * Delikatess - Fisch - Koteiettes s
J gebraten u. mariniert , in Blechdosen von 8 Liter = 17 Pfd.

SjSO H. , 4 Liter - 8 Pfd . 3 2 Liter = 4 Pfd . 1,26 M.
Portionen zu 10 u. 20 Pfg . und pro Pfund 35 Pfg . '

Deutsche

i Dampffischerei -Gesellschaft Jordsee "!
S Grösete Hocheee - Flechsrei Deutechl . mit 31 eig . Fischdampfern n
£ in ihren 5 Vorkanfsstellen :

~ Haupt - Filiale :
Berlin C. 22 ,

�Bahnhof Börse ,
B Bogen 9 — lO .

Man verlange stets als natürliches Kräftigungsmittel

DEBf , DEUTSCHEN ROBORIN - WERKE ,
BERLIN , N . W . 7 .

Billigst im Gebr - auch .
Käuflich < n Apotheken und Drogerien zu 2,00 und 1,15 Mark .

Wird gern genommen .

Depots : Victoria - Apotheke , Friodrichstr . 19, Elisabeth - Apotheke , Kottbusor - Thor , Admlral - Apotheke ,
Admiralstr . 31- 32, Apotheke zum „ König Salomo " , Charlottenstr . 54, Emmaul - Apptheke , Eeichenbergerstr . 150 ,
Schweizer - Apotheke , Friedriohstrosse 173, Hochplatz - Apotheke , Hoohstr . 24, Mohren - Apotheke . Grimmstr . 9,

LUtzow - Apotheke , Lützowplatz , Zleten - Apotheks , Grossbeerenstr . il und in fast HllCD Apotheken .

So . IV . Berlin V. ,
I ( Weddlng ) Kelnlcken -
I � dorfcrstr . 1, Eingang

Sohulzendorferstrasse .

Xo . II . Berlin KIV . ,
lAIncbnrgereitr . , Ecke
Paulstrasse , Stadtb . - Bogen

388/89 , Central - Lager .

So . III Berlin O. ,
im Schleslschen Bahn -

hof , Madalatr . 22 .

So , V. Berlin S. ,
Prlnzenatr . 80 , zwischen

Moritzplatz und Eitterstr .

<7nl - nn 0 M 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzl . Zahnziehen
/itfll ' ln / Ii 1 " . Plomben 1,50 M. Teilsahl . wöchentlich .

M. Alfred Apenbarg , Invalidenstrasse 33,
—

" " Nähe Stettiner Bahnh . Spr . 9 —7 . Beparat , sofort . [ »

MIKADO
Pufzpomadef nustreitig das beste

Metail - Putzmlttel der Gegrenwart . [ 305L *

Carl Sauber & Soliii , Alexandr ® " nÄse 68 .

Germania - Glanzwichse - Fabrik .

Rohtabak .
GrLHte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Borzügltche Qualität .

101 8 . Gröbel , 101

lOlKrunnenstrahe 10 1

Roh - Tavak
E . Nauen

jetzt Templinerstr . 3,
nahe der Schwedterstraste . _ [ *

Roh- Tabak
188 Brunnen -

straffe 188 ,

f jetzt vom t. Keller .

Bob - Tabak

EB Erbe
Angnat - Strasse 86 .

Roh - Tabak
billigste Preise [ 66340 *

Max iacoby
Sfrelilzerstrasse Nr . 52.

Rohtabak .
Gröbte Auswahl . - Billigste Preist
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche [ 56322 *

zubrikiltiolls -UteilßlM.
Neue Formen , sehr graste AuSwahl

zu Origiiial - Fabrifpreisen .

Hemricd Franck ,
185 . Brunnenstr . 185 .

Gold - Gottschalk .
Wem wäre das lJbl * en - u . 1 « 0 1 ( 1 UUl 1 * � Il - fl ! Ii Ü VI
von Hermann Gottschalk , Admiralstrasse 37 , nicht bekannt ? Reelle ,
geSCbmackTOlle Ware , billigste Preise , Stets freundliche Bedienung findet man

dort . Wirklicher Fachmann . Reparatur - Werkstatt im Hause .
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2 ( ü ® Ha
Conlobttchor , Canzleipapior , Glattgr .

ca . 80 120 160

ca . 29 ctm . hoch

ca . 12 ctm . breit

200 240 Seiten

20 * 25 " 35 " 42 " 55 Pf .

Gontobflcber , ��ttgr . ca . 201/ , x 32 ctm

ca . 96 192 280 380 Seiten

50 " 80 " 1
10

Mk . 140Mk .

CäSS&bflCbCrj Folio , m. Druck , Einband Molesqain ,

240 Doppel peitenca . 48 96 144 190

OnLpf I50 SKiiS SD 80 035
VO " • XMk . ÄMk . < WMk . OMk .

Hauptbücher m- �Oick , hinten Register , Einband i/i Molesqnin ,

ca . 96 192 280 380 480 580 Seiten

» 5 J95Mk . Mk .

rtOO OOS
Oml O Mk ,

80

: Mk . 4 95

Mk .

Couvertliasten, Sclireibzeuge , Schreibunterlagen.

Kleine Contobficber bmuem Decke , 3 � i ? t 8�

kleine Contoböcher mit festem Decke , A pe IS1 * 22� *

Copirbficber
1000 Blatt m.

1 40
Reg . J[ Mk .

Leitz Begistrator |
Mappe � auf Brett m, Locher� |

Copirpressen
Scbranbenpresse

Holz

Schraabeopresse
Eisen

Schranbenpresse
Schmiedeeisen

850 * OOO ÄOO | OSO - | AOO SDOSO 0/400 OSDOO
Mk . �. VMk. t/Mk . IVMk . lÄMk . fWOMk . ÄVMk . OÄMk .

perfor , Rechanngen perfor . Wechsel n . Qmttmigea
25 Blatt 9 Pf-, 50 Blatt 18 Pf - 25 Stack 15 P5, 50 Stück 30 Pf -

Blees Kaiser - Tinte Copir - Tinte
5 Pf . 8 Pf - 12 Pf - Flasche 3 Pf - 5 Pf - 10 Pf - 6 Pf - 9 Pf 15 Pf

Anfertigung von Drucksachen und lithogr. Arbeiten.

Gegrandtt 1861.
Der batt * Ersatz für g- utsitr . ende Obarhemdan

aiud unsre vorzüglich aitzendea

Armloch - Servitenrs
mit pr . reinleinenen Einsätzen .

In allen Weiten — von 33 —50 cm vorrätig .
» Ätck . 4,80 . « Stck . 8,00 .
Geschw . Schultz ,

Barlin C. , KBnlgagraben 9 ( Laaatnghaua ) .
Zweiter Elng . : Alaxandaratr . St.

__ _ . _ Man verlange ausdrüokl . „ reinleinene "
| Einsätze , weil Shirting - Einsätze wesentlich billiger sind . [ 5605 L *

J . Baer ,
£ 26 ,
jS

Ecke 1* rl iik en

BERLIN N. [ 66438 *
Ba dstrasze 28 ,
b l ' rlnsien - Allee .

b u. 87 Schllemannstmaae 37
« kiupslchlt . wie betaiuit , in rcrllster «»»-

« Ne?Mgstm sirtiig sesttil P» ' ! - » -

Rerrku - n . Xnahsu -

Karäerohs .
BV Arbcitaaaclicn . " WW

S Grosses Stofflager S
zur Aalertigung nach Mass ,

ijf &utmACaeacr
' /« Kilo gaaBgl ( ür 100 Taaata i

von .

ein rertueh Oitritagt , tau Van Houttn Cocaa fOr ( tot
tepllchtn Oebraueh alltn andtren Ottranken roriuztehen tu ,
tr Ist nahrhalt , ntrrtnttarkena , mhlschmecktnO , Itlckt rtn -
toutteh und stets schnell bereitet . Van Houtene Cacao wird nur
In den bekannten BlechbOchsen , niemalt lose verkauft , da bei
lebt auttewogenem Cacao nichts fOr die gute Qualität borgt .

In Berlin wird van Houtsna Cacao taaaen -
weise auageschänkt in van Houtens Cacao -
Stube Worderstr . 7, Pfordobahnhaltestelle .

Gesnudljeit ist Ueichtnm !
I�ninpL ' - iiikI Helssliift - I8jl <ler

roirrfamfleS , crfotflrtirfifleS mib billigstes Mittel

geqen EkRAltuilgl , <Zletit und kinsuinntlBMU .
Lieferung a » fänitiiche Ilrciitciitane ».

ffZMllll ' l t niitef . nsil
büZID »

RSOVr . Erankknrteretr . lSO I 18 . BNter - 8tra « ae RS .
OpeclalltUt :

Rnss . bezw . Dauipflinstcu - , R5m .

bezw . „Cssluft - , Loblanuln - , Sool -

■■KHwm. ; und ScbtrefelbKder
füv Xaricii vlnd Herren .

DINÄW. -
rp

BeÄCbtcn Sie St . Volfgangs echte blilere]

IVIagfeutropfeiB .

Genossen
ist der echt « eel « ahich »

Stralsunder Korn
die beste Medizin . 42tL "

Wohlschnieckenb , fuselrein ,
bekömmlich .

Borrittig in allen gröft . Destill .
p . I . tr . 1 31 k .

Beneral - Dcpot : Uiedomstr . 31,
« mt III , 404.

Z. Niederlage : Nene Ialobstr . s.

nicht van Essenz , fandern nur wohl «
dekvniinNcher reiner Jamaica - Verichn .
pr , V. Fl - (' / « Liter ) van » 0 Pf . ,

J/. FI . von 50 Pf . inkl . an. Varzügl .

Piillsch-, wg- , Clßhwm-
« xerntt >/ . Fl - C/ « Liter ) van
l,lv SOI. , Vi Fl van CO Pf . tufl an.
empfiehlt die Weinhandlung und

Spiritiiaseu - Fabrtk van i473L"'

�gnstz TeNo ,
RIO Brunnen - Ttrasfe 110

( neben dem Pferdebahn - Depot ) .
Filiale : Knetanlen - Allee 87 .

Bald . u. silberne Medaille Paris 19<X).
Bein llnKtcn mehr !

Asthma

SS

Die Heilkraft von Pohls Brom beer -
wein ist erprobt bei Asthma , Lungen -
leiden , Uronchialtaiarrb , Atemnot ,
Heiserkeit , Auswurf , Berschletmimg ,
Kehlkopfleiden . Kratzen im Half «, Nacht »
•chwcifj , Influenza , Erköltnng und
Jchlassofigteit , örztl . - mpiohieii . Prei »
per Flasche l Mark . 10 Fl . S Marl .

IWF ' Bronibeerbonbona
wohischlneckend u. schleim lös. , Va Ptd .
30 Pf . Für Kinder empfehle gleich .

zeitig meineu
Broinbcci - Haft W

>egen Ktuchhnsteii , Echlafloflgteit : in
Fl . zu «0 Pf . und 1 M. Fabrikant
bienrg : Behl . Berlin , Brunnen .
■ traaso 157 , Droguerie , sonst

nirgends weiter . b730L *

Blnelerwagen 7 B .
Bilnimlrkder 13 —30 Mt .
Pttppcnwag . 1,50 , 3 —2V M

Pnxvenfportn ' ag .
v. l . SO an ; verstell »

bare Kiuderstiidle uan
4,50 : Kinberti ' we
v. 7. 00,c . »Uiate
v. 40Pf . an . Kinder »
beitstellen o. � Mt .

_ an- NlcfciiauS »
wähl ; biUigge Preise . Cuatav Llnka�
Prinztiiitr . 65, I. ( Ecke DreSdenerstr . �

■■d. ifh ' u»: Paul John in Berlin , gut den Jnseraleuleil verantwartlich : » h . ®lo <te tu Berlm . Druck und Verlag vau Mar Badiu » tu B- rltu .
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